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Peder Abſolnkismus, noch Parteiterrorismus!

Den demokratiſchen Wahlmachern iſt wieder einmal ein
gartenhaus umgefallen, oder richtiger umgeblaſen worden, auf
das ſie große Hoffnungen geſetzt haben mochten. Herr Richter
ließ kürzlich durch ſeine „Freiſinnige Zeitung“ als Wahlparole:
Gegen den Abſolutismus“ verkündigen. Daß der Biedermann
ch jum Plag ator machte, indem er damit nur „geiſtiges“
Ggenthum des Liebknecht' ſchen Organs ausmünzte, wird
letzteres ihm wenig übel nehmen rechnen doch die Sojzial-
demokraten mit Sicherheit darauf, auch den neuerdings ange
hängten Satz: „Gegen alle Weltpolitik“ demnächſt durch die
„Freiſ. Ztg.“ eskomptirt zu ſehen. Hatte man aber regierungs-
ſeitig die ſozialdemokratiſchen Urheber dieſer auf Gimpel-
ſang berechneten Wahlſtrategie verdientermaßen ignorirt,
ſo wendet ſich das Blatt ſofort, als Herr Richter deren
Erfindung auffriſchte. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“,
die auch ſonſt neuerdings einen erfreulich friſchen Ton anſchlägt,
brachte ein als hyperoffiziös gekennzeichneten Artikel, bei deſſen
Lektüre man an jenes berühmte Wort des Fürſten Bismarck
denken mußte, welches er dem 1884 gewählten, ebenfalls an
Konflikslüſternheit laborirenden Reichstage entgegenrief: Einen
Konflikkt? Nein, meine Herren, den ſollen ſie nicht haben, den
Gefallen thue ich Jhnen nicht! Jedenfalls wird es dem
Kabinet Hohenlohe zu Gute kommen, daß es ſich auch in dieſem
Stück an die damals vom erſten Reichskanzler gegebene Maxime
hält und Herrn Richter und ſeinen Hintermännern, die, um auf
Konflikt hinzuarbeiten, ihr „Gegen den Abſolutismus“ heraus-
ſleßen, kühl antworten läßt: Den Gefallen thun wir
Ihnen nicht!

Daß es reiner Widerſinn iſt, wenn im Deutſchen Reiche
and in Preußen von Abſolutismus geſprochen wird und ſogar
ein Kampf gegen ihn als Vaterlandsvertheidigungspflicht aus
erufen werden ſoll, obenein unter einem Miniſterium Hohen-
heMiquel, das bedarf weiter gar keines Nachweiſes. Jene

aber, welche „Gegen den Abſolutismus“ rufen, zielen höher
damit hinauf, als bis zur Miniſterbank, und W war es
gewiß wieder einmal höchſt charakteriſtiſch, Herrn Richter das
im „Vorwärts“ deſtillirte Schlagwort aufnehmen zu ſehen
denn beim „Vorwärts“ weiß eben Jeder, wie er und die Seinen

Monarchie ſtehen. Es wird aber im Reichstage noch Ge
enheit genommen werden, dieſen „Kampf gegen den Abſo-

lutismus“ ab und zur Ruhe zu verweiſen. Damit wird
aber nur die halbe Arbeit gethan ſein. Denn in jenen
Schichten der Nation, welche in Ruhe ihrer Arbeit nachgehen
wollen, iſt man viel weniger deshalb beſorgt, weil der Abſolutismus
über Deuſſchland hereinbrechen könnte, als deshalb, ob wir
nicht ſchon allzuweit unter die Herrſchaft des demokratiſchen
Parteiterrorismus gerathen ſind.

Die mehr negative Zurückweiſung der von den Herren
Richter und Liebknecht frei erfundenen Angſt vor dem
Abſolutismus iſt zwar gewiß dankenswerth, aber einen vollen
Erſatz würden Fürſt Hohenlohe und Herr v. Miquel erſt dann
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„Postillon d'amour!“
Humoriſtiſche Novellette von Erich Fließ (Berliny).

Das Vorderhaus in der Kurfürſtenſtraße präſentirt ſich
ſehr vornehm mit dem breiten Portal, dem im Barockſtil ge
altenen Sims und den weit ausladenden Balkonen, den hohen
Spiegelſcheiben und ſonſtigen Verzierungen in Sandſtein und
Gips: aber im Hinterhauſe wohnen auch noch Leute! Der
vordere Aufgang darf natürlich nur von den hohen Herrſchaften
benutzt werden aber die Domeſtiken in den Hinterzimmern mit
ihrem ganzen Verkehr und Anhang kommen ſich deshalb doch
nicht minder vornehm vor. Wenn die Herrſchaften ihre Routs,
thé-dansar.ts, Diner, Dejeuners, ſivero'clock-teis, ihre Kaffee
klatſche haben die Domeſtiken wiſſen auch zu leben! Und ihre
einen Jntriguen, Techtelmechtels und Rendezvous haben der

Guſtav, der Paul, die Marie, die Anna, die Severine nicht
minder. Jn die Boudoirs der Gnädigſten flattern nicht allein
ſüßduftende Billets auch in's Hinterhaus gelangen täglich
allerhand Couverts, die mit einem Vergißmeinnichtſtrauß, einer
Vrieftaube oder einem anderen Embleme des kleinen Liebesgottes
verſehen ſind

Der ſelige Stephan hätte ſich aber auch für dieſes Revier
e keinen beſſern postüllon d'amour ausſuchen können als
errn Ferdinand Kleinſchmidt, der „ſchöne Ferdinand“, wie

m ämmtlichen Hinterhäuſern des ganzen Reviers genannt
rde.

Selbſtredend hatte dieſer „ſchöne Ferdi“ bei ſeinen alltäg-
lichen Liebespoſtgängen ſelbſt allerhand zarte Bande angeknüpft;
elegenheit macht Liebe. Aber er hatte es immer brillant

verſtanden, im rechten Augenblicke, wenn die Sache ernſthaft
werden drohte und die Anſpielungen auf den Standes-
ten immer deutlicher wurden, einen gedeckten Rückzug an

zutreten. Das hatte dann weiblicherſeits einige Thränen und
unſchädliche Racheſchwüre gekoſtet ſonſt aber dem
enommée des „ſchönen Ferdi“ nichts geſchadet. Jm

entheill Die Weiber ſind nun mal ſo. Der größte

Strick

haben, wenn ſie den Spieß umdrehten und zum Kampfe gegen
den Parteiterrorismus vorgingen.

Zu den übelſten Wirkungen der Aera Caprivi-Berlepſch hat
es gehört, daß die demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Gruppen
mit dem Faktor zu rechnen anfingen, daß die Regierung Angſt
vor ihren Worten habe und darnach ihre Thaten einrichte. Das
Wort, mit dem ſich Herr von Caprivi beim Parlament ein-
führte, das Gute nehmen zu wollen, wo er es finde, war in
dieſer Beziehung ein ſehr bedenkliches, und ſieben Jahre, die
man dem Parteiterrorismus und der Demokratie Zeit gelaſſen
hat, um die Träger der ſtaatserhaltenden Tendenzen einzu
ſchüchtern, waren eine lange Zeit. Vergleicht man, wie beſcheiden
Singer, Bebel, Liebknecht einerſeits, Richter, Langerhans,
Mayer-Payer andererſeits vor 1890 auftraten und wie wenig
ſie es heute thun, ſo wird man zu der Erkenntniß gelangen,
daß uns viel weniger ein Schutz und Kampf gegen
den Abſolutismus, als gegen den Terrorismus der
geſammten Demokratie noth thut und daß, ſo dankens-
werth es iſt, daß die Regierung in erſterer Hinſicht jeden
Zweifel forträumt, der Friede im Jnnern erſt dann wieder er
blühen kann, wenn jener Terrorismus beſiegt ſein wird ihm
verdanken nicht nur die politiſche, ſondern auch die ſoziale
Demokratie und die ſozialiſtiſchen Renegaten à la Naumann
ihre Erfolge.

Deutſches Reich.
Der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine,

die von Dr. Max Hirſch bekanntlich in durchaus freiſinnigem
Geiſt geleitet werden, hat eine Eingabe an den Reichs-
kanzler gerichtet, worin dieſer erſucht wird, auch Arbeiter
und insbeſondere Vertreter der Arbeiterberufsvereine als be
rathende Mitglieder in den Ausſchuß zur Vorberathung
handels politiſcher Maßnahmen zu berufen. Um den
Einwand, daß die Arbeiter nicht befähigt ſeien, ſachverſtändigen
Rath zu ertheilen, von vornherein zu widerlegen, weiſt der
Centralrath darauf hin, daß auch zur Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik Arbeiter gehören, denen alſo doch wohl
zugetraut werde. daß ſie ihrer Aufgake gehen ſern Und
fügt hinzu, daß die Zoll- und Handelspolitik ſyr die Ar
beiter ebenſo wichtig ſei, wie die ſozialpolitiſchen Maß-
nahmen u. ſ. w.

An ſich kann das zugegeben werden keineswegs aber
läßt ſich hieraus folgern, daß die Arbeiter auf beiden Ge-
bieten gleich geeignete Beiräthe ſein können. Jn der Kom-
miſſion für Arbeiterſtatiſtik handelt es ſich vielfach um
Dinge, die ſie vom praktiſchen Standpunkt aus zu über-
ſehen und zu beurtheilen vermögen da iſt es alſo auch in
der Ordnung, ſie heranzuziehen, und wir würden es für
einen großen Mißgriff halten, wenn man es nicht thäte.
Ganz anders dagegen ſieht es auf dem zoll- und handels-
politiſchen Gebiete aus. Die uſſendlich verwickelten Verhältniſſe,
die hier in Frage kommen, entziehen ſich dem Verſtändniß des
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hat gewöhnlich das größte Glück. Der „ſchöne

Ferdi“ war und blieb die beſte Partie für alle Feen aus dem
Bereiche des Hinterhauſes; beſonders ſeit er in der letzten
ſächſiſchen Lotterie mit einem kleinen Treffer von rund drei-
tauſend Mark herausgekommen war. Damit ließ ſich ſchon
ein ganz hübſcher Hausſtand anfangen. Auch hatte Herr
Kleinſchmidt Konnexionen bei ſeiner hohen Behörde. Er wurde
über kurz oder lang Geldbriefträger was immer einen an
ſtändigen Batzen an Trinkgeldern abwirft und kam dann
in die Packetkammer als Expedient u. ſ. w. Wahrhaftig, man
konnte es der Anna, der Marie, der Severine nicht verdenken,
wenn ſie alle davon träumteu, Frau Kleinſchmidt zu werden.

Sie machten auch gar kein Hehl daraus, es halte ſchon
genug Eiferſüchteleien, aufgeregte Szenen und Feindſchaften
des ſchönen Ferdi wegen gegeben. Aber von derjenigen, die
ſich am meiſten um den leichtſinnigen Herzenbrecher grämte,
wußte keine Menſchenſeele etwas in dem großen Hauſe in der
Kurfürſtenſtraße. Das war die Beate, die Kammerzofe der
gnädigen Frau Baronin von Holleben in der Beletage! Die
Beate zählte überhaupt in den Liebesaffairen bei
ihren Kolleginnen und Kollegen gar nicht mit. Man
betrachtete ſie und ſprach von ihr immer mit einer
gewiſſen mitleidigen Geringſchätzung „Ach, die Beate!“
hieß es im Dienſtbotenkaſino, bei den Konferenzen
auf der Hintertreppe und unten beim Portier Die? die
bekam überhaupt keinen Schatz! Kein Menſch ſchrieb an
ſie! Nie bekam ſie einen Brief, der ſie zum Rendezvous
im Cirks Buſch, im Reichshallentheater oder zum Tanzver-
gnügen in der ViftoriaBrauerei einlud!

Die Beate that ſo, als merkte ſie nichts davon, daß man ſie
über die Achſeln anſah, und doch verzehrte ſie ſich innerlich vor
Liebeskummer um den wankelmüthigen Stephansboten. i daß
er keiner der Kolleginnen mit denen er getändelt, die Treue be
wahrt, nahm a ihm nicht weiter übel! Aber daß er ſie, die viel
feiner und liebenswürder als die meiſten Stubenfeen des Reviers
war, bisher beinahe gar nicht beachtete, kränkte ſie oftmals tief. Und

einzelnen Arbeiters, oder ſelbſt einer Gruppe von Berufs
genoſſen, nicht minder, als es dem gemeinen Soldaten un
möglich iſt, von ſeinem Standpunkt aus den Gang der Schlacht
zu überblicken und zweckmäßige Anordnungen zu treffen. Die
ewerkſchaftlich organiſirten Arbeiter, mögen ſie im politiſchen

Sinn nun freiſinnig oder ſozialdemokratiſch ſein, ſtehen zudemwirthſchaftlich ganz im Banne der ödeſten Freihandelethescte

würden in dem Ausſchuſſe zur Vorbereitung handelspolitiſcher
Maßnahmen alſo nur eine Verſtärkung des Mancheſterthums
bedeuten, dem es an reichlich bemeſſener Vertretung ohnedies
nicht fehlt.

Jn dem Disziplinarverfahren gegen den Kriminalkommiſſar
von Tauſch iſt, wie gemeldet wird, das Vorverfahren zum
Abſchluß gelangt und die Anklage erhoben worden. Der Termin
zur Haupt und Schlußverhandlung ſoll bereits im Dezember anſtehen.

Wegen der ſich in letzter Zeit häufenden Beſchädi-
gungen der Poſtpacketſendungen hat ſich die Handelskammer
zu Minden an das Reichspoſtamt gewandt und von dieſem die
Mittheilung erhalten, daß an die Poſtanſtalten bereits in nächſter
Zeit eine erneute Aufforderung zur ſchonenden Be
handlung der Packete ergehen wird. Weiterhin bemerkt
das Reichspoſtamt Folgendes

Die von der Handelskammer beklagten Packet-Beſchädigungen
ſind übrigens nach diesſeitigen Erfahrungen zum großen Theil auf
die ungenügende und ſorgloſe Verpackung der
Sendungen zurückzuführen. Das Reichs- Poſtamt würde es mit
Dank erkennen, wenn auch ſeitens der berufenen Vertretungen der
Handels und Geſchäftswelt dauernd in geeigneter Weiſe dahin
eingewirkt würde, daß die von der Reichs-Poſtverwaltung im all
gemeinen Verkehrsintereſſe für beſtimmte Gattungen von Packeten
nachgegebenen Erleichterungen in Betreff der Verpackungsart (z. B.
Pappſchachteln, Papier u. ſ. w. ſtatt Kiſten, Körbe, Packleinen)
niemals dahin führen dürfen, bei der Verpackurg die durch die
Länge der BVeförderungsſtrecke, den Umfang und das Gewicht der
Sendung, ſowie die Beſchaffenheit des Inhalts gebotene Vorſicht
außer Acht zu laſſen.

Polen und Freiſinn. Die polniſche „Graudenzer
Zeehige deren maßloſe Schmähungen gegen alles
Preußiſche und Deutſche auch wir erwähnt haben, ſcheint
durch die Aufdeckung dieſer Thatſache denn doch in Ver
egenher geſetzt zu werden, und geht infolge deſſen, wie

wir der „Nat. Ztg.“ entnehnien, ſo weit, ein deutſches
Extrablatt erſcheinen zu laſſen, in welchem die frei-
ſinnigen Mitbürger von jenen Schmähungen ausge-
nommen und zudem aufgefordert werden, ſich bald möglichſt
einheitlich zu organiſiren. „Alſo auf“, heißt es zum Schluß,
„auf, freiſinnige Mitbürger, zum Kampf gegen das Junker-,
Streber- und Hetzerthum. Der Hülfe der polniſchen Wähler
dürft ihr ſicher ſein.“ „Die Zahl derer“, fügt die
„Nat.-Ztg.“ ihrerſeits recht matt hinzu, „welche dieſe Hülfe
wünſchen, wird wohl nicht groß ſein.“
Dieſen Optimismus können wir leider durchaus nicht.

theilen. Nachdem ſich die Freiſinnigen in Poſen und Weſt-
preußen mit den Polen wahlpolitiſch förmlich verbrüdert haben,
können ſie ſich durch den Kampfruf des polniſchen Hetz-

zgabe. Näheres hierüber wollen unſre
Leſer und Leſerinnen aus der Be
kanntmachung auf der 2. Seite
der 1. Beilage erſehen.

ja ſo wenig Gelegenheit, ſie zu ſehen und zu ſprechen, ſo daß
ihm ihre Vorzüge verborgen bleiben mußten Ja, wenn er
ihr ebenſo wie der Anna, der Marie, der Severine zwei bis
dreimal in der Woche einen Brief zu bringen hätte, dann würde
er bald merken, wie viel mehr werth ſie war, als alle übrigen
Empfängerinnen der Liebespoſt. Wenn doch auch Jemand an
ſie ſchriebe ſo oft als möglich! Hatte ſie denn gar keinen
Bekannten hier Und plötzlich wurde es Licht in
Beatens liebeskrankem Buſen. Die natürliche Schlauheit aller
Evatöchter kam auch in ihr zum Durchbruch nach kurzem Ueber-
legen lag der kleine Kriegsplan vor ihr ausgebreitet da, als
wäre der Geiſt des ſeligen Moltke über ſie gekommen

Am nächſten Morgen geſchah etwas Wunderbares. Der
„ſchöne Ferdi“ klingelte bei der Frau Baronin von Holleben
und gab einen Brief ab; auf dem roſenrothen Couvert ſtand
mit energiſcher ſteiler Handſchrift geſchrieben: „An Fräulein
Beate Mittelſtädt.“ Die Empfängerin, die dem Poſtboten
ſelbſt die Thür öffnete, erröthete tief, als ihr der galante Poſt-
bote das Brieflein mit einer neckiſchen Bemerkung hinreichte.
Sie verbarg das Schreiben ſchnell unter die Tändelſchürze und
ſchloß die Thür geräuſchvoll zu. Der ſchöne Ferdi aber ging
nachdenklich die Treppe herunter und konnte den ganzen Tag
nicht das niedliche Geſicht der kleinen Zofe vergeſſen
Wo hatte er nur ſo lange ſeine Augen gehabt Das nächſte
Mal wollte er etwas länger an der Thür der Frau Baronin
ſich zu ſchaffen machen.

Nach drei Tagen kam der ſchöne Ferdi wieder die
Treppe herauf. Er trug abermals einen Brief an Fräulein
Beate, der dem erſten ſo ähnlich ſah, wie ein rothgefärbtes
Oſterei dem andern.

„Von ihrem Schatz!“ ſagte der Ferdi dreiſt, als die Zofe
ihm öffnete,

„Das geht Sie gar nichts an!“ klang es in ſchnippiſchem
Tone zurück. Bums! fiel die Thür zu.

Der ſchöne Ferdi machte gerade kein ſehr geiſtreiches
Geſicht, als er ſo kurz abgefertigt wurde. Er kraute ſich

doch konnte ſie ihm eigentlich keinen Vorwurf machen. Er hatte den Kopf und trollte ziemlich kleinmüthig davon. Nach
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vlattes ſo beſchämend es vom deutſchen Standpunkte auch
erſcheint, in ihrem Eifer wohl nur beſtärkt und
zu beſonderen Anſtrengungen aufgemuntert fühlen. Daß

ihnen anderswo ſo wenig glückt,ſie atte wo es il
geneigt ſein ſollten, im Oſten irgend welche Rückſichten nationalen
Schamgefühls walten zu laſſen, trauen wir ihnen ebenſo wenig
zu, wie wir vom Centrum, den National-Sozialen u. ſ. w. Der
artiges erwarken. Hier gilt nur die eine Regel Je brutaler
e ſich benimmt, deſto tiefer hat der Deutſche ſich zu

ücken.
Während die deutſche Regierung über den Stand unſeres

Konflikts mit China nach wie vor völliges Stillſchweigen
beobachtet, kommen auf demſelben Wege, auf dem ſchon wieder
holt in dieſer Angelegenheit wichtige Nachrichten verbreitet
wurden, weitere Meldungen, deren Richtigkeit ſich zur Zeit
nicht kontroliren läßt. Das Bureau Dalziel meldet nämlich
aus Shanghai:

Der deutſche Geſandte Baron Heyling präſentirte in Peking
die Forderungen der deutſchen Regierung. Dieſelben
ſchließen ein die Entdeckung und Hinrichtung der Mörder der
deutſchen Miſſionare, Beſtrafung aller daran betheiligten Beamten,
Wiederbau der zerſtörten Miſſionsgebiude und Entſchädigung
von 600000 Tael an die Verwandten der Ermordeten.
Außerdem verlangt die deutſche Regierung eine erheb-
liche Entſchädigungsſumme für die Flotten Expedition
und Erhaltung der in Kiantſchau gelandeten Be-
ſatzun g. Die chineſiſche Regierung erwiderte, Kiantſchau müſſe
geräumt werden, ehe ſie über die deutſchen Forderungen diskutiren
könne. Baron Heyking lehnte dieſe Bedingung ab. Infolgedeſſen
iſt eine Stockung der Verhandlungen eingetreten.
Tſchankaujan, der kommandirende chineſiſche General von Kiautſchou,
welcher ſich unter den Schutz des deutſchen Befehlshabers geſteilt
hat, ſoll von dem chineſiſchen Kriegsminiſterium zum Tode ver
urtheilt ſein.

Die Segelordre für „Deutſchland“, „Gefion“ und „Geier“
lautet definitiv für den 10. Dezember. „Geier“ bleibt im
Mittelmeer. Die übrigen Schiffe haben die Ordre, forcirt nach
China weiterzugehen. „Deutſchland“ erhält 550, die „Gefion““
300 Mann Beſatzung.

Parlamentariſches.
Profeffor Enneccernus hat in einer Vorſtandsſitzung des

nationalliberalen Vereins in Oldendurg mitgetheilt, daß er ſeiner
Berufsthätigkeit wegen eine Candidatur für die nächſte Reichstags
wahl definitiv abgelehnt habe.

Reichstagskandidaturen. Jm Wahlkreiſe Potsdam-Oſthavelland
gedenkt der bisherige Abg. Paſtor Schall nicht wieder zu kandidiren.
Eine Kommiſſion wurde eingeſetzt, die binnen 14 Tagen ſich über
die Aufſtellung eines Kandidaten einigen ſoll. Die Konſervativen
im Wahlkreiſe Duisburg-Mülheim-Ruhrort haben be-
ſchloſſen, für den nationalliberalen Kandidaten Kommerzienrath
Möller-Brackwede einzutreten. Jm 17. hannoverſchen Wahl-
kreiſe Harburg- Rothen burg haben die Welfen den Ritter
gutsbeſizer von der Decken-Preten aufgeſtellt.

Afrika.
Kampf zwiſchen Engländern und Franzoſen?

Der „Frkf. Ztg.“ iſt aus Rom telegraphirt worden, daß bei
Mileki im Nigerbogen ein dlutiger Kampf zwiſchen
einer engliſchen und einer franzöſiſchen Expedition
ſtattgefunden habe, bei welchem die Franzoſen Sieger geblieben ſeien.

Einer Depeſche des Wolffſchen Bureaus zufolge beſtätigt ſich
indeſſen dieſe Nachricht nicht. Man ſieht aber daraus, wie die
Dinge in Afrika zwiſchen England und Frankreich auf des Meſſers
Schneide ſtehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Wörmlitz (Saalkreis), 26. November. (Einführung.)
Am nächſten Sonntag, dem 1. Advent, wird unſer neuer Seelſorger,
Herr Paſtor Ragotzky aus Sittendorf, in ſein neues Pfarramt
hierſelbſt eingeführz werden.

t Lochan (Saalkreis), 26. November. (Geſtern fand
hier Miſſionsfeſt) ſiatt. Herr Miſſionar Schulze aus
Indien, ein geborener Lochauer, deſſen Vater das hieſige Pfarramt
verwaltete und hier verſtarb, hielt am Nachmittag in der Kirche eine
Miſſtonspredigt. Am Abend fand die Feier im Gaſthofe des Herrn
Banſemann ihre Fortſetzung, wozu die Gemeindemitglieder aus Lochau,
Weſenitz, Pritſchöng und anderen Orten zahlreich erſchienen waren.
Jn dem feſſelnden Berichte wurden die Sitten, Gebräuche und
Lebensweiſe der Hindus von der Geburt bis zum Tode, die Miß-
bräuche und der Aberglaube in religiöſer Beziehung veranſchaulicht.
Das Miſſionsweſen habe ſelbſt erfreuliche Fortſchritte gezeitigt und
Wurzel gefaßt, ſodaß während der 8 jährigen Thätigkeit
des Herrn Schulze etwa 500 Hindus zum Chriſtenthume über-
gelreten ſeien. Auch über klimatiſche und wirthſchaftliche Verhältniſſe
machte der Redner intereſſante Angaben. Die Pauſen wurden durch
Anſprachen des Herrn Paſtor Oh ler und durch treffliche kirchliche

drei Tagen wiederholte ſich dieſelbe Szene und das ganze
Hinterhaus hielt Konferenzen über Konferenzen ab, deren
Refrain ſtets derſelbe war: die Beate hat einen Schatz!
Einen heimlichen! Und ein ganz vornehmer mußte
es ſein! Denn der Ferdi, der ſich doch auf allerhand
Brieſſchaften verſtand, hatte ärgerlich verſichert: ſolch eine
Handſchrift komme nicht jeden Tag vor. Da ſtiecke ganz was
Beſonderes, Apartes dahinter Und als die Beate gar
von da ab jeden Sonntag Nachmittag ausging und auch in
der Woche einmal den Cirkus oder das Theater beſuchte, da
kannte die Aufregung unter den Bewohnern des Hinterhauſes
keine Hrenzen. Alle wären vor Neugierde beinahe
geſtorben

Wer ſich aber dieſe Affaire am meiſten zu Herzen nahm,
war der ſchöne Ferdi. Er hätte ſich am liebſten prügeln
mögen! Denn je öfter er die Beate ſah, deſto reizender
erſchien ſie ihm in ihrer ſtolzen Zurückhaltung, deſto ver-
liebter wurde er. Was hätte er jetzt nicht darum gegeben,
wenn er mit der kleinen Kammerkatze nur ein Viertelſtündchen
hätte plaudern können, ſie dabei zärtlich um die ſchlanke Taille
faſſen und ihr einen Kuß hätte rauben dürfen! Bei den
übrigen hatte er das Alles längſt durchgemacht; ſie reizten ihn
ſchon lange nicht mehr, den leichtfertigen Herzensbrecher; aberdiesmal kam's ungekehrt Er ſeufzte und ſchmachtete umfonſt!

Und dazu hatte er einen Nebenbuhler, einen glücklichen dazu
Denn er ſchrieb ja pünktlich alle drei Tage! Und er ſelber,
der Hansnarr, war dazu verdammt, dieſe Liebesbriefe der Beate
auszuhändigen So ging das nicht weiter! Entweder er
ließ ſich in ein anderes Revier verſetzen, oder ja was
dann? Ob er es ſelbſt einmal mit einem Briefe ver-
ſuchte

Am Tage darauf geſchah das lächerlichſte Schelmenſtück
Cupidos. Der ſchöne Ferdi hatte einen Brief an die angebetete
Beate in den Briefkaſten geſteckt, und trug ihn jetzt abge
ſtempelt r ſeiner Herzensflamme in's Haus. Er
wurde dunkelroth als die Beagte öffnete und das Schreiben, das
eine ganz andere Handſchrift trug als die bisherigen Licbes-

Lieder unter der Leitung des Herrn Lehrers Schröder ausgefüllt.
Obwohl der Urlaub des Herrn Miſſionars noch bis zum Herbſte
nächſten Jahres andauert, gedenkt er doch bereits am 1. Januar von
Trieſt aus ſeine Reiſe nach Jndien anzutreten, um weiter in ſeinem
Berufe zu arbeiten. So war das Feſt gleichſam eine Abſchiedsfeier
des bei der hieſigen Bürgerſchaft außerordentlich beliebten Mannes.
Eine Sammlung zur Errichtung eines Stationshäuschens, das den
Namen Lochan führen ſoll im fernen Lande, ergab einen anfehnlichen
Betrag, ſodaß der Beginn des Baues nach der Ankunft dort er
folgen ſoll.

a Trotha, 26. Nov. (Männer- Verein Trotha.) Am
Mittwoch hielt der Ehrenvorſitzende das Vereins, Fabrikbeſitzer
Benemann, einen Vortrag über „Girolamo Savonarola“, den
Vorläufer und Propheten der Reiormation, der ſeiner Lehre getreu
blieb bis in den ihm vom Papſte bereiteten Märtyrertode und der
in Jtalien Samenkörner ſäete, welche dann ſpäter in Deutſchland ſo
herrliche Früchte trugen. Dieſer Vortrag war ganz dazu angethan,
das evangeliſche Gewiſſen zu wecken und zu begeiſtern, ſo daß der
Verein in ſeinem kleinen Kreiſe Veranlaſſung nahm, gegen die be-
kannte Canifius-Encyklika des Papſtes energiſchen Proteſt zu erheben.

Eilenburg, 26. Novbr. (Zu der Unterſchlagung.)
Der RegierungsPräſident zu Merſeburg hat infolge Anzeige des
Bürgermeiſters Sydow über den in der ſtädtiſchen Sparkaſſe er
mittelten Fehlbetrag eine außerordentliche Reviſion der ſtädtiſchen
Sparkaſſe angeordnet, welche, wie das „Eil. Nchol.“ meldet, zur Zeit
unter Leitung des Regierungsrathes Ditt mer vorgenommen wird.
Aus dieſem Anlaſſe iſt die Sparkaſſe für jeden Geſchäftsverkehr bis
auf Weiteres geſchloſſen.

Torgau, 26. November. (Zu dem gemeldeten
Jagdun glüch) in Rehfeld erfährt das „Torg. Kreisbl.“, daß der
Angeſchöſſene, ein Graf Hahn aus Berlin, den man auf einem
der vorhandenen Jagdwagen nach Falkenberg transportirte, unter den
Bemühungen des ſofort herbeigerufenen Dr. Elbuſch wieder zum
Leben erwachte. Doch erklärte der Arzt die Verletzungen des Ge-
troffenen, dem ein Rehpoſten in den Kopf gedrungen war, für
außerordentlich bedenklich, ſodaß er ſeine ſofortige Ueberführung in
die Klinik des Prof. Dr. v. Bergmann in Berlin anordnete, die dann
auch mit dem nächſten Zuge erfolgte. Nach dem Zuſtande des Verletzten
Wiy wenig Ausſicht vorhanden, ihn dem Tode zu entreißen. Das
Wild, auf das der unglückliche Schütze den verhängnißvollen Schuß
abgab, ſoll übrigens ein Hirſch geweſen ſein, woraus ſich leichter er
klären läßt, daß Graf Hahn in den Kopf getroffen werden fonnte.
Letzterer ſelbſt hatte ebenfalls ſchon einen Schuß auf das Thier ab-
gegeben und ſchickte ſich eben an, ihm auch das zweite Rohr nachzu
ſenden, als ihn die Ladung ſeines Nachbars zur Linken traf.

Torgan, 26. November. (Ein luſtiges Stücklein)
weiß man ſich in Zwethau zu erzählen. Ein vom Herzberger
Viehmarkte zurückkehrender Pferdehändler aus einem benachbarten
Städtchen kehrte in dem dortigen Gaſthauſe ein und ließ ſein Ge
ſpann vor der Thüre ſtehen. Als er aber ſeine Reiſe fortſetzen
wollte, waren die Pferde verſchwunden. Man vermuthete,
daß ſie in der Richtung nach Torgau davongelaufen ſeien,
und beauftragte einen zufällig desſelben Weges reitenden
Kutſcher, Umfrage nach den Verſchwundenen zu halten.
Wo dieſer auch anfragte, nirgends bekam er günſtigen
Beſcheid, ſelbſt die Elbbrücke hatten die Durchbrenner nicht paſſirt.
Als er bei ſeiner Rückkehr nach Zwethau über ſeine erfolgloſe Miſſion
berichten wollte, da ſtanden die Geſuchten, friedlich ihre Abendmahl-
zeit verzehrend, vor dem Gaſthofe. Wo waren ſie denn ſo lange
geweſen Um die Ecke des Hauſes waren ſie gegangen und ſtanden
dort ganz ruhig, ahnungslos, welche unnöthige Aufregung, aber auch
welch große Freude ſie bereitet hatten.

Wittenberg, 26. November. (Todt aufgefunden) in
einem Teiche bei Bergwitz wurde geſtern die 16jährige Anna Hut h,
welche ſich vor ungefähr vier Wochen aus ihrem Dienſt bei dem
Gutsbeſitzer Herrn Pötzſch heimlich entfernte.

Menro (Kr. Wittenberg), 26 November. (Großfeuer.)
Am Mittwoch iſt das Haus des O konom Hille auf dem Vogel-
geſang, welcher zu Gommlo gehört, niedergebrannt. Auf
welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt noch unbekannt.

M Mühlberg a. E., 26. Novbr. (Ein frecher Ueber
fal h wurde wurde in Schmerkendorf auf zwei Knechte des dortigen
Ritterguts, als dieſelben ſpät Abends aus einer Schankwirthſchaft
auf dem Nachhauſewege begriffen waren, ausgeführt. Auf der Dorf-
ſtraße in der Nähe des Kirchhofs, fielen plötzlich mehrere unbekannte
Perſonen über ſie her und ſtachen blindlings mit Meſſern auf die
Erſchrockenen ein, ihnen an Hals und Armen erhebliche Verletzungen
beibringend. Die That dürfte ſich als ein Racheakt darſtellen. Den
Miſſethätern gelang es, bei der herrſchenden Dunkelheit unerkannt zu
entkommen.

M Mühlberg a. E., 26. Nodbr. (Ertheilte Genehmi-
gung.) Dieſer Tage iſt die Genehmigung des Königlichen
Regierungspräſidenten eingegangen, wonach ein Betrag von 12 500
Mark zur Erbauung einer ſtädtiſchen Turnhalle aus den Ueber-
ſchüſſen der hieſigen Stadtſparkaſſe entnommen werden kann. Der
Ban dürfte nunmehr unverzüglich im nächſten Frühjahr in Angriff
genommen werden.

Sangerhauſen, 26. November. (Gemeindehaus.)
Jn nächſter Zeit ſoll in unſerer Stadt ein ſogenanntes Gemeindehaus
errichtet werden, in welchem Zuſammenkünfte der konfirmirten
Jugend, des Frauenmiſſions- und Frauennähevereins, des evange-
liſchen Arbeitervereins, der Kirchengeſangvereine u. A. ſtattfinden
ſollen. Der Bau iſt auf 12000 Mk. veranſchlagt worden und ſoll
der bereits vorhandene Baufonds neuerdings um 1500 Mk. erhöht

briefe, entgegennahm. Diesmal ſchloß die Empfängerin ſich
ein, als ſie die Epiſtel öffnete und durchlas. Ein triumphirendes
Lächeln ließ erkennen, daß ſie ihre Jntrigue ſiegreich durch-
geführt der Herzensbrecher des Reviers war in die Falle
gegangen, er hatte ihr einen veritablen Heirathsantrag gemacht

Schon am Sonntag darauf erſchien der verliebte Stephans
bote in einem ſehr flotten Gentlemansanzug in der Hinterſtube
der Beletage. Die Beate hatke zur Vorſicht gleich zwei Ringe
beſorgt die Frau Baronin war ſelbſt zugegen, als die Ver-
lobung ſtattfand. Sie ermahnte den ſchönen Ferdi, der ein
ſehr verdutztes Geſicht dazu machte, daß er fortab einen
ſoliden Lebenswandel einſchlagen und die Beate, die ein
reines, tugendhaftes Mädchen ſei, das nie einen Schatz ge
habt, in Ehren halten und ihr treu bleiben ſollte bis an ſein
Lebensende!

t So war der ſchöne Ferdi in's Fangeiſen gegangen. Er
irug es am Finger. Natürlich gab's einen kleinen Aufſtand
m Hauſe, als die Beate zum erſten Male mit ihrem Bräutigam
ausging. Als dieſer dann ſeine hübſche Braut in's Gebet
nahm und nach dem Abſender der rothen Briefe fragie, ſagte
die Beate leichthin: „Viel Wiſſen macht Kopfweh! Du
wirſt's ſchon noch erfahren Von jetzt ab kommen keine
Briefe mehr

Und ſo war's auch. Die Beate bekam wirklich von da
ab nie mehr einen roſenfarbenen Liebesbrief von einem heim-
lichen Schatz!

Als die Beiden zum Standesbeamten gingen und die
Beate ihren Namen unter die Urkunde ſchrieb, zuckte der junge
Ehemann ein wenig zuſammen: das waren ja dieſelben ſteilen
Schriftzüge, die auf den roſafarbenen Liebesbriefen an ſeine
Beate vormals geſtanden! Jhm fing jetzt an, etwas zu
ſchwanen, daß er ſich ein wenig hatte in's Garn kocken laſſen.
Natürlich war er ſo thöricht, die Beate nachher im groben
Ehemannston zur Rede zu ſiellen. Die junge Frau fuhr ihm
nur mit der Hand leicht über's Geſicht.

„Schöpskriſtel! Wenn ihr Männer nicht von allein
heirathet, dann werdet ihr eben geheirathet! Punktum!“

werden namentlich wird die Unternehmung der Bürgerſchaft zu Je
hilfen empfohlen. hoffentlich ſchon des guten Zweckes halber wich
ohne llingenden Erfolg.

Sangerhanſen, 26. Nov. KyffhäuſerFr un
In der letzten Generalverſammlung des Kriegerverbandes Kuffhäut
wurde u. A, auch der übliche Jahresbericht über den Veſud de
Kyſfhäuſers gegeben. Die Zahl der Veſucher während der Zeit von
31. Oktober 1896 bis zum 2. November 1897 wird auf über
J Million geſchätzt. An Thurmbeſteigkarten wurden, wie de
„Sangerh. Zig.“ meldet, in dieſer Zeit 51 488 Stück, an Pofſkarte
86 142 Stück verkauft. Dieſe Zahlen beweiſen, daß die Frequenz d
Kyffhäuſers diejenige aller übrigen hervorragenden Punkte in Deutſch
überragt.

W Erfurt, 26. No ember. (Zuſam menſtoß.) Geſlern
gegen Mittag ſtieß auf der Daberſtädterſtraße ein Speditions,
wagen mit ſolcher Kraft gegen einen Straßen bahnMotot,
wagen, daß an dieſem die Hälfte des Vorderperoys
ſowie ein Theil des Verdeck s abgeriſſen wurde.

T Mühlhanſen, 26. November. (Das verlorene
Maſchinentheilchen.) Der Zug, der am Dienstag Vor
mittag 10* von Ebeleben in Mühlhauſen eintreffen ſollte, hielt piö
lich bei Ballenſtedt auf offener Strecke. Den erſchreckten Reiſenden
wurde mitgetheilt, daß ſie ſich nicht weiter zu beunruhigen brauchten
denn es ſei nur ein Maſchinentheil von der Lokomotive verloren ge
gangen! Der fehlende Theil wurde nun von dem Zugperſonal ge
ſucht und nach längerer Zeit auch glücklich gefunden.

Magdeburg, 26. November. (Leichenfun d.) Hinſichllich
der aufgefundenen Leiche einer Frau in der Sternſtraße, worüber wi
ſchon berichteten, theilt die „Magd. Ztg.“ weiter mit, daß die Leiche
als die der unverehelichten 50 Jahre alten Marie A. aus Sudenbing
feſtgeſtellt worden iſt. Bezeichnete hat ſich, wie aus den vorhandenen
Umſtänden angenommen werden muß, aus der im genannten Hauſe
5 Treppen hoch belegenen, bisher unbewohnt geweſenen Wohnung
nach der Straße zu hinausgeſtürzt, nachdem ſie vergeblich rer
ſucht hatte, ſich in dieſer Wohnung die Pulsadern aufzuſchneiden,
Der Grund zur That iſt Lebensüberdruß. Sie hatte im Auftrage
einer Verwandten Sachen in die demnächſt zu veziehende Wohnung
bringen ſollen.

M Stendal, 26. Nov. (Bei den Stadt verordneten-
w ahlen) der zweiten Abtheilung wurden auf ſechs Jahre gewählt
die Herren Steuerinſpektor Regh, Prof. Hebeſt reit, Kaufmann
Zoll mann und Kaufmann Th. Bon a t. Auf vier Jahre wurde
alsdann Herr Kreisbauinſpektor Hein ze gewäblt.

Arueburg, 26. Nov. (Der Schnäpelfanq) in de
Elbe bei Arneburg ſoll nach Ausſage der Fiſcher in dieſem Jah
ergiebig geweſen ſein man hofft auch auf einen guten Neun-
aungenfang.

——-8 Klausthal, 26. Nov. (Schneefall.) Die vergangenen
Nächte brachten dem Oberharz Schnee; das Gebirge wurde
zugleich nebelfrei. Bei Nordweſtwind und 5 Grad Kälte weiſen
Stadt und Umgebung heute Morgen eine mehrere Zoll hohe
Schneedecke auf.

Bernburg, 26. Nov. (Paſtor a. D. Kötzſchke) theil
in der heutigen Nummer der hier erſcheinenden Mitteldeutſchen
Morgen-Zeitung“ mit, daß er die Redaktion derſelben
übernommen hat. Das Blatt wird fortan als „Organ für den
Mittelſtand und die werkthätige Bevölkerung Anhalts und der Pro
vinz Sachſen“ erſcheinen.

W. Altenburg, 26. November. (Landtag.) Nach den Aus-
führungen des Staatsminiſters v. Helldorff wird die Tagung des
Landtage s diesmal nicht von langer Dauer ſein. Neben einigen
Bauprojekten wird den Landtag die Abänderung des
Wahlgeſetzes beſchäftigen, deſſen ſchwerfälliger Wahlmodus im
Landtage und in der Preſſe ſchon oft und ſeit langer Zeit an
gefochten worden iſt. Auch die Reform der Steuern wird
weiter fortgeſetzt werden. Es ſoll zunächſt die Zahl der Grundſieuer
termine feſtgeſetzt und dementſprechend auch das ſonſtige fundirte
Einkommen einer Ergänzungsſteuer unterworfen werden.
Der ſchon vor Jahren beſchloſſene Bau eines neuen Lehrer-
ſemingars ſoll diedmals gleichfalls ſeine endgiltige Erledigung
finden.

T. Eiſeunach, 26. November. (Bei einer Rauferei) erhielt
ein Arbeiter eine ſchwere Wunde, indem ihm ein anderer
einen langen, tiefen Schnitt beibrachte, der vom Rücken bis zum
Oberſchenkel reicht.

T. Eiſenach, 26. Rovember. (Jn den vorgeſtrigen
Gemeinderathswahlen), deren Endergebniß heute bekannt
gegeben wird, wurden 11 Kandidaten von der Liſte der freiſinnigen
Volkspartei und 5 Kandidaten von der Liſte der nationalliberalen
Partei gewählt. Ein Gewählter ſtand auf beiden Liſten. Der
langjährige bisherige Vorſitzende des Gemeinderaths, Oekonomierath
Dittenberger wurde nicht wieder gewählt.

a. Eileuberg, 26. November. (Räuberiſcher üeber-
fall.) Abends wurde auf der Straße nach Kloſterlausnitz in der
Nähe der Eiche auf das Gefährt des Gaſtwirths Golde aus
Oberndorf, auf welchem ſich noch ein Einwohner Namens
Lauckner von hier beſand, ein Ueberfall ausgeübt. Er
wurde von drei Perſonen ausgeführt und war wohl hauptſächlich
auf den Letztgenannten, welcher eine größere Summe Geld bei ſich
führte, abgeſehen. Die Räuber ſielen den Pferden in die Zügel
und wollten den Wagen erſteigen, wurden aber durch Peiſſchen
hiebe zurückgewieſen. Wie verlautet, iſt man den Thätern auf
der Spur.

R Greiz, 26. November. (Aufbeſſerung der Ge
hälter.) Dem demnächſt zuſammentretenden Landtage wird
ine Vorlage zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter zugehen
die nach dem Vorſchlag der Regierung 25 Proz. betragen ſoll.

T Coburg, 26. November. (Brudermord.) Der verhei:
rathete Bauer Andreas k Herzog von Ubhlfeld ſtieß geſtern feinen

Brud er Conrad in Lonnerſtadt im Streite ſein Taſchenmeſſer mil
ſolcher Wucht in den Unterleib, daß die Gedärme ſofort heraustraten.
Die Verletzung iſt eine tödtliche. Nach dieſer That jagte ſich der
Mörder eine Kugel in den Unterleib und endete ſo durch Selbſtmord

W Leipzig, 26. November. (Vier gefährliche Ein
brech er), ein 18jähriger Arbeitsburſche und zwei 17 und 19 Jahte
alte Arbeiter von hier, ſowie ein 16jähriger Arbeitsburſche aus
Schkeuditz, ſämmtlich wegen Eigenthumsvergehen mee vorbeſtraft,
wurden von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Dieſelben ſind in
den letzten Monaten in einer großen Anzahl von Geſchäftslokalen
eingebrochen und haben daſelbſt Diebſtähle ausgeführt, wobei ihnen
außer bedeutenden Geldbeträgen auch Waaren insbeſondere
Trikotagen in die Hände gefallen ſind. Ein Theil der geſtohlenen
Waaren wurde bei den Dieben noch vorgefunden.

E Pirna, 29. Nov. (Jubiläum.) Aus Anlaß des Oſten
1898 ſtattfindenden 25jährigen Jubiläums der hiefigen
ſtädtiſchen Realſchule mit Progymnaſium ſoll enVerzeichniß ſämmtlicher Schüler aufgeſtellt werden, welche die Anſtal
ſeit ihrem Beſtehen beſucht haben. An alle ehemaligen Schüler de
Pirnaer Realſchule ergeht daher die Bitte, nähere Angaben über die
Zeit des Schulbeſuches ſowie den derzeitigen Beruf und Wohnori
mittelſt Poſikarte umgehend an den Vorſitzenden des Empfang
Ausſchuſſes, Herrn Oberlehrer Carl gelangen zu laſſen.

Perſonalnachrichten.
Dem Paſtor Bode zu Parchau im erſten Jericho vſchen

Kreiſe iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.
Dem berittenen Gendarmen a. D. F. Behrendt, bis

in der 4. Gendarmerie-Brigade, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold, dem penſionirten Fußgendarm Richnow, bieher m n
4. Gendarmerie-Brigade, und dem Aufſeher Friedr. Bode
Hötensleben im Kreiſe Neuhaldensleben iſt das Allgemeine Ehre

zeichen verliehen worden. wigDem Baninſvektor der Mansfelder Gewerkſchaft Hellu Eisleden iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehen
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L Poſidampfer Karlsruhe,Kord deutſchen Lloyd in ren iſt heute 1 Uhr Morgens
nohidehalten in NewYork angekommen.

e

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 26. November 1897.

Aufgeboten Der Fabrikant Franz Meier, Cöthen uDer Maler Bruno Schutze,Schulze Wuchererſtr. 64.
19. Der Zeugſchmied Alb. OhmeBruder Schützenſtr.und éuſe Auf'm Waſſer, Selisſcheritr. 90.

Eheſchließungen:
Kreide, kl. Klausſtr. 13.

Geboren: Dem Weichenſteller Franz Treuter, Bernhardyſtr.
Dem Bahnarbeiter Aug. Sarnoch, irsiget 41,

Dem Handarbeiter Karl Hartmann,
Dem Handarbeiter Aug.

Kurt Willy.
Rudolf Walthere 6, S. Fritz Albert Guſtav.

37, T. Friede erike „There ſe Luiſe.
9 Hohenzollernſtr.

Paul Raſenberger, Mittelwache 17, S. Walther.

dagenbü uBureaugehülfen Herm. T
Fleiſchermſtr.

Geſtorben. Des a Wilh.
Slrgſanſtalts Aufſeher Jul lius
Der Pfarrer und Landdechaut Franz Boele,

Der Privatmann Alb. Saage,
Bärmlich geb. Lange,

Robert Otto. Dem

Seit 25
Eliſabeth- Krankenhaus.n 26. Die Wittwe Thereſe

York an

ſignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen Hausordens Albrechts
ertheilt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie Berliner Blätter melden, ſollen die volksthümlichen

urſe für Berlin geſichert
oder mit Sorge zu begrüßen iſt, ſteht bei den Einſichtigen
Denn ſie wird aller Vorausſicht

z vielmehr zur erbild ung des Volkes dienen.

Schifffahrtsnachrichten.

Bremen, 26. November.

Ob dieſe Einrichtung

nach weniger zur Bil

Der Schnellpoſtdampfer Spree,apt. A. Meier, vom Nord deutſchen Llor d in Bremen,
eſtern 9 Uhr Vormittags wohlbe halten in New- gekommen

C. v. Bardeleben, vom

Der Handarbeiter Guſit. Neubart

Dem Tiſche

und Alwine
Mittelſtr. 5

und Marie

Fleiſcher-
Wiesner,
Hermann

Buchbinder

Dem Kartenmacher
T. Erna Frieda. DemLiebenauerſtr. 12, S. Hans

S. Hermann Alfred.
ſah 36 S. Hermann l

Hoheſtr. 9. Der Wittwe A.
n gr. B runnenſtr.59 J., kl. Goſenſtr. 4

Dr.

London.

Thie me aus
g Sau Rittergt ev Hoch nebſt Tochter

Lüttich nebſt Gemahlin aus Mönchpfiffel.
Bankdirektor A. Lederer aus
aus Allenſtein.
Preiß, Bernh.

ſämmtlich aus Verlin,

R r aus Berlin.
gar von ten 8 Tor gau.

We tSchindler,
Adolf Epſtein aus Hn Jene aus Sknitgart Oits Proillius aus Bremen, Pax aus

Simon aus Frankfurt a. M., Eugen
Georg Juxberg ausaus er Aithur Lendesdorff aus Dresden, F. Jaeger aus München,

Dickertmann aus Gera, Otto Brehm aus Mainz, G. Bartels aus
Plauen i. V., Eugen Peters aus VBerg-Giadbach, W. Reuter aus
Pforzheim, Michaelſon aus Altona, Leop. Koslowsfy aus Magdeburg,
Thilecke aus Hannover.

Grand HotelGemahlin aus Thorn.
Baron Joſerh von Breza aus Koſten LienRlant Jäger nebſt Gemahlin aus Wittenberg. Ger

nebſt Gemahlin aus Naumburg.
Fabrikdirektor e aus Neuſtaßfurt. O

Potel aus Harsleben.
Lüdicke gus Waltershauſen.

Sale aus Cölleda.
Wenn Hofmann aus Leipzig.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt n

von Bibra ause nberg. Prau Bankier

Reg. Baumeiſter
Gemahlin aus Heiligenſtadt.-

Kammerjunker Dr.
S. von Hoermann ausThieme aus Eiſenach. FrauSchönfeld aus Wag deburg Paſtor Schö

Mr. Thomas, Farr Phillips, beide aus
Landwirih Felix Markwald nebſt Schweſter aus Erdeborn.

Gerichts -Chemiker Hr. Paul Jeſerich aus Berlin.

Hoffmann, Merſeburgerſtr. 20,

Laue S. Otto, 2 2 J., Wucherer
Lauenſtein,

1Standesamts Nachrichten von Giebicheuftein.

Meldungen vom 24. bis 26. November 1897.

Dem Schmied H. F. Heineking,Dem Oedſter E. A. H. Schmuhl, gr. Brunnen
Dem Schmied O. Henze,

Dem Fabrikar beiter F. A.keine 6, T. Bl Eharlotte L
Geſtorben: Des Weichenſteller F. Eſchke S. Franz Duo, 2 F.,

-9 Gareis geb. Schumann 2Die Wittwe Suſanne Louiſe Mi lie. geb

Wittekindſtr. 19,

Wittekind-
Wißing,

10

Richard

nfeld nebſt

Profeſſor Meyer
Eiſenach. Hofopernſängerin

Frankfurt g. M.,

itterg zutsbeſitzer Heinrich
i Dr. Hartmann nebſt Sohn aus

Fabrikdirektor

Kaufleute
Markwald,

alverſtadt,

Schnauffer
A. Runge

Kunz nebſt

tenant und
ichtsaſſeſſor
Trecht aus
berinſpektor

Architekt

mann nebſt Gemahlin und Frl. Schweſter aus Leipzig. FrauDr. Franke nebſt Familie und Bedienung aus Gera. Landwirth
Guſtav Boltze aus Vienſtedt. Rittergutsbeſitzer und Lieut. d. Reſ.
Ritter aus Lubaſch b. Nackel. Brauerei Direktor Grenzner aus
München. Ingenieur Walter Schmidt, Hirſch jir. nebſt Gemahlin
aus Berlin. Kaufleute Köſter aus Bremen. Wengler nebſt Ge-
mahlin und Frl. Tochter aus Berlin, F. Seel aus Elberfeld,
Wehner aus Rüdesheim, Biel aus Frankfurt a. M., Ernſt
Falkenroth aus Schmölln, Paul Beſchke aus Magdeburg, Robert
Hammer aus Hamburg, Reinhold Schmidt nebſt Gemahlin aus
Hannover, Behringer aus Leipzig, Hugo Frommer aus Berlin,Schmidt vebſt Bruder aus Reheim, S. Meuris aus Berlin.

Verantwortlt o für die Redaktion Hr. Waltuer Ge bensſeven, für
den Inſeratentheil Gruſt Hurebſcir, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redattion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich. ſondern lediglich „An die Kedaktion der DalleſchenZeitung in Saüe a S. zu adr eiiren.

M

Zu Orig inn ln ren

a nig lienst rei ataiwutere Leinzizerstr. e J nie Sratis e an unt. Leipzaigerstr-

Bevor i Se idenstoſoei ſenstof e kaufen, bestellen Sie
zum Vorgleie he 6 die
rei jehhalüg. Collection

der Mechanise eonanisehen ie
Seidenstoſt. Weberei

Hoflie- 8E R Leipziger Strasse 43.
feranten Deutschlan- ds grösstesSpecialhaus kür Sei idenstolfe and Sammete.

Hoflieferant Sr. Majeſtät
Carl Gust. Gerold, des Kaiſers Königs,

Berlin W. 64, U. d. Linden Nr. 2empfiehlt die echt ruſſiſchen Cigaretten von A. M. Woygh Odeſſa

von 29 bis 75 pro Mille Bei Beträgen von 20 A. an
portofreie Zuſendung und 2 Proz. Sconto für Baarzahlung. [2968

e e Man verlange Preisliſten. eX.NTÄÜÄÜ.n r oÄMX. e 0.....Ä
Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Vaukommiſſion.

„Tienstag, den 30. November d. J., Nachmittags 3 Uhr
Beſichtigung der neuen Schule im Freybergsgarten hierauf Sitzung

im Kommiſſionszimmer.

a gesorduung:
Grundſätzliche Genehmigung der Erbauung einer Mittelſchule(für Kimgre und Mädchen) an der Kloſterſtraße, ſowie der vor-

gelegten Bauſkizzen 2. Mitteldewilligung zur Einrichtung von Gas-
beleuchtung in einigen Klaſſenräumen der gewerblichen Zeichenſchule
3. Abtretung von Straßenland zum Grundſtück Weingärten Nr. 50;
4. Verſtärkung des Kredits für Lieferung des benöthigten Waſſers
zum Abrammen von Pflaſterungen 5. Verſtärkung des Kredits für
die Unterhaltung der r 6. Verkauf von ſtädtiſchem Land
am Reitbahndurchbruch; 7. Bewilligung der Mittel zur Regulirungder Bürgerſteige in der Sternſtraße 8. Petition der Schotterſchen
Eheleute wegen Ermäßigt ung von Kanalanſchlußge bühren.
e e S Bekanntmachung.

Auf Beſchluß Des Bundesrathes vom 7. Juli 1892 findet am
1. Dezember d. J. im deutſchen Reiche eine allgemeine Vieh-
zählun z beſchränkteren Umfanges ſtatt, bei deren Ausführung im
preuß ſchen Staate folgende Beſtimmungen in Anwendung kommen

1. Die Viehzäblung iſt nach dem Stande vom 1. Dezember d. J.
vorzunehmen und hat ſich auf Pferde-, Rind, Schaf-, Schweiueund Ziegenvieh, ſowie, worauf beſonders aufinerkſam gemacht
wird, auf Gänſe Enten und Hühner zu erſtrecken. Außerdem iſt
durch dieſelbe die Zahl der viehbefitzenden Haushaltungen (Haus
wirthſchaften) in jedem Gehöfte u. ſ. w. (Hauſe) feſtzuſtellen.

Durch die Zählung ſoll im Weſentlichen der wirkliche Vieh-
ſtand jedes Getzöftes oder Anweſens (Hanſes nebſt zugehörigen
Nebengebänden) ermittelt werden, jedoch mit der Maßgabe, daß am
Tage der Zählung nur vorübergehend abweſendes Vieh bei dem
Gehöfte (Hauſe), zu welchem es gehört, mitgezählt wird und dagegen
da, wo es nur vorübergehend anweſend, z. B. in Wirthshäuſern,Ausſpannungen, außer Berückſichtigung bleibt.

3. Die Zählung iſt unter der Leitung der Ortsbehörden durch
freiwillige Zähler vorzunehmen. Sie geſchieht nach Gemeinden und
Gutsbezirken die innerhalb eines Gemeinde- bezw. Gnisbe-
zirkes amtlich oder volksthümlich einen beſonderen geogra-
phiſchen Namen tragenden Wohnplätze find getrennt erſichtlich
zu mache u.

4. Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft (Haus zu Haus)

mittels Aufzeichnung des durch wirkliche Zählung ermittelten Vieh
ſtandes und der im Gehöfte (Hanſe) vorhandenen vichbeſitzenden

an in Zählkarten.Die Zählung iſt nicht nach Haushaltungen over Häuſern“,ſon dern nach „Gehöften“, die auch nur aus einem Hauſe beſtehen

fönnen, auszuführen. Es iſt daher auf einer und derſelbenZählkarte die Zahl aller im Gehöfte (Hauſe) wohnenden
vichbeſitzenden Haushaltungen (Hauswirthſchaften) zuſammen
mit dem geſammten im Gehöfte (Hauſe) vorhandenen Vieh
ſtande zu verzeichnen.

Die Ortsbehörden ſowie die Zähler werden hierauf beſonders
gert gemacht, da i dieſer Beziehung weit verbreitete Jrr-
thümer, falls ſie nicht vor der Zählung völlig behoben werden, ſpäter
die Rückſendung der Zählpapiere zum Zwecke ihrer Berichtigung noth
wendig machen.

6. Auch Gehöfte ohne Vieh erhalten eine Karte, auf welcher
die Fehlanzeige zu erſtatten iſt. Es iſt darauf zu achten, daß inner-
halb der Städte zerſtreut in den Häuſern vorhandene vereinzelte
Stücke Vieh ſowie Pferde in VBergwerken nicht übergangen
werden.

7. Diejenigen Gehöfte, welche entweder nur eine oder mehrere
Arten von Federvieh (Gänſe, Enten und Hühner) halten, ſind als
viehbefitzende mitzuzählen und ſowohl in den Zählkarten wie auch
in de Kontrolliſten als ſolche aufzuführen.

8. Die Zählkarten ſind durch die Hof- bezw. Hausbeſitzer oder
die Verwalter bezw. deren Vertreter auszufüllen und durch Namens-
unterſchrift zu beſcheinigen. Wo dieſes Verfahren nicht anwendbarerſcheint, iſt die Ausfüllung und Beſcheinigung durch den Zähler,

und zwar auf Grund der an Ort und Stelle perſönlich einzuziehenden
Erkundigungen zu bewirken.

9. Die ausgefüllten Zählkarten ſind ſeitens der mit der Leitung
der Zählung betrauten Lokalbehörden einer genauen Prüfung zu
unterziehen. Etwa erforderliche Ergänzungen und Ber ichtigungenſind ſofort zu veran laſſen und müſſen am 7. Deſember d. J. beendet

ſein. Etwa nöthig T Nachzählnugen müſſen auf den
Stand vom 1. Dezember d. J. bezogen werden.10. Dem Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau iſt die Vorbereitung
der Erhebung ſowie die Prüfung und Zuſammenſtellung der Zählungs-

ergebniſſe r
11. Ein Erlaß des Herrn Unterrichtsminiſters geſtattet im Falle

der Betheiligung der Lehrer an der Viehzählnug die Aus
ſetzung des Unterrichts in den Volksſchulen.

Halle a. S., den 19. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. a

Nr. 14 174. von Werder. 3698
e T TH Fernspr. 1007

gr. Stolnetr. S.
L. L M ANPariser Operngläser und Fäeher.

T mFamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Sophie Brettſchneider mit Hrn. Rittergutsbeſitzer

rrTT

Carl Brettſchneider (Coſſa--Niſchwitz Bleddin). Ferdinande
Freiin von SeherrThoß mit Hrn. Prem.- Lieut. Curt von Raumer
(Breslau).Verrhelſcht: Hr. Dr. med. Walther Reich mit Frl. Alice
Brotherſton (Meyken).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieutenant Viktor von Müller
(Potsdam). Eine Tochter: Hrn. Graf BaudiſſinZinzen
dorf (Rantzau). Hrn. Fritz Stolle (Nauen). Hrn. Rittmeiſter
von Rumohr (Flensburg). Hrn. Georg von Arnim-Suckow
Suckow).

Geſtorben Hr. Privatier Andreas Goyffarth (Weißenfels).
Fr. Blandine von Häſeler geb. Becker (NRaumburg). Hr. Fabri-
kant H. Schattenberg (Halberſtadt). Fr. Gutsbeſitzer Caroline
Kleine (Pönitz). Herr Major a. D. Julius von Widecke(Liegnig.

Statt beſonderer Meldung.
Heute wurde uns ein kräftiges Mädchen geboren.
Halle a. S., den 27. November 1897.

3789) Otto Giseke und Frau
r nHeute wurde uns ein z

geboren.

Halle a. S., den 26. November 1897.
Privatdozent Hr. Hans Koerner und Frau

3792) geb. Sieburg.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern wurde uns plötzlich mein heißgeliebter Manny,
unſer guter fürſorgender Vater, der Kaufmann Osw al
Teichmann. durch den Tod entriſſen. Um ſtille Theil-
nahme bitten

Die tieftrauernden Sinterlaffenen.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr vonder Kave lle des Nordfriedhofes aus ſtatt. 13790

Gegr.

Prof. laeger's
Normal-

Woll Leibw äsche

H. C. Wedciy-Pönicire
Halle a. S., Leipzigerstrasse 6 u.

Specialabtheilung für

Herren-, Damen und Kinder Tricot- Unterkleidung.
Vorräthig sind sämmtliche Grössen in

Hemclen, Jacken. Beinlklkeicierun, Leibbümeern et
in allen erprobten Systemen, aiso nur zuten Fabrikaten in Baumwolle, Balbwolle, Wolle u. Seide.

Empkfehle besonders folgende Original -Fabrikate:

Metz' sche

Netz-Unterkleider
Heygge's

zweiseitige Leihwäsche

ferner

Biſige foste Preise. Upübertroffene Auswanl.

6 e 1864.

Dr. Lahmann S
a

Baform-Leib- Wäsche



r r x er Sa e s n e SUm bis zum Beginn der Ende Dezember stattfindenden Inventur mit den Lagerbestäanden möglichst zu räumen, haben wir auch in diesem Jahre in allen
Abtheilungen grosse Posten zusammengestellt, die zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf kommen

In wollenen LKleiderstoſſem:
Beiges, Alpaccas, Barèges, Cheviots, Crèpes, Tuche, engl. Phantasiestoffe, abgepasste Roben, Ballstoffe

zu Promenaden- und Gesellschaftskleidern! haleſtHalbwollene melierte Stoffe in soliden Qualitäten zu Wirthsehaftskleidern! a
Der er
(Archenjaweninſfeſtes wy

jebe und inIm seidenen Kleiderstofſen:
Surahs faconnés, Damassés, Epinglés, Streifen, Taffete, Pongés, Foulards, Seidengaze, in einzelnen

Roben bis zur Hälfte des früheren Preises. Reste zu Blusen und Besätzen!
Plaids, seidene Cachenez und Echarpes, seidene und wollene Schürzen,

I Damenlkonfſeltionm:
Regenmäntel, Jackets, Kragen, Kleider, Morgenröcke, Blusen, Unterröcke!

Da wir nur bessere Kleiderstoffo und Konfektion führen, so bietet sich hiermit besonders günstige Gelegenheit zu vortellhaften Weihnachts-
Pinküänfen.

Chtiſttindlein

de ſie vor den

Die
nd heute Mi
j Jahre wiede
Baurath Br
hilling mi
mwalt Dr. K

jer letzken
ah können alf

Brüderstrasse IG., part. u. L. Wiage. d rm ſ5n eeeeeenrrf e ind 114 UhrFleiſch undlen
Abends. M
bis 3 Uhr
übrigeniſt ühr

Das
den 28. d. V

ſtatt. Progr
für Militärr
PReyerbeer.

Wagner. 5.

Stredicke. 6

[3781

4 S

e

e J
e

a

2zurlekgesetzter Waaren
r schliesst am 10. Dezember IS97.

billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassngier Co.
Bankgeſchäft. 13786

Kurbelſtickereien,
Sontachirungen, Applicationen, Lan-
guetten werden auf Kleider, Mäntel,Decken, Portié!ren u. ſ. w. inodern a U. Gefi

5 2 C O m gefertigt Hackeboruſtr. 3, III. I. re9 ntteeeeee en 2. Dmann Progtan nmLeinen-, Wäsche- und Ausstattungs Geschäft, 10--12000 Mark alGrosse Steinstrasse 72. ſuche ich auf herrſch. Gruydſtück zur J ſraße 1, Kſicheren Hypothek. Off. unter C. a. 13614 I ſowie im G
bef. Ruci. Mosse, Halle. [3765 Zimmer 2,

c e e m e. J 7 J c e i T e T e n daß Aberſtattfind

J 7 v e n dieſes Jahrep 9 T m 0 6 Pa, Stearinkerzen, Hotel zum Kron ri 66 Saale des
nicht träufelnd, empfiehlt 99 p z eRadfahrbahn Giseke). Große 896/97 BeSonntag, den 28. November er. Abends 8 Uhr Ulrichſtr. 6. F. A. Pat?z. e h r Winter- Saison meine Säle mit Vebenränmen 29 Gwed

S IV. Großes Concert, h bein Jägebofsh Snene kestliehkeiten, Hochzeiten, Versammlungen ete, ShmütT Aueſchließlich nur Concert. Kein ahrabend. n Vergüt. M. 250. pr. Mon. u. m. i den 1. DesRudolf Dietrieh- g Max Friedemaun. zahlt ePau ſolid. Hamburg. Cigar.F. Ruck o Draheim. wieder eir
Tieſe Concerte finden jeden Sonntag Abend ſtatt. D. O. a. tücht. Vertreter. Adr. u. L. 7829 W Vereinszimmer noch rei. [3514 Dr. Jeſſ

an H. Eisler, Hamburg. 13750 Je e e r voe eereeeeee e eeeeeeoeoeééoooooéoeeéeeeeéeeeeooeeeoeE re I und derkXcXXÄÄ“esskoeoecoocoggoscco GgenartJ 4 2 e Be S W üdets auSonntag, den 5. Dezember, Abends 8 Ahr reim „Volksſchulſaale“ zum Beſten des MarthaHauſes e intereſſantS Vortrag S
des Herrn Geh. Vergrath Profeſſor Dr. Credner

aus Leipzig
„Jm Lande der Oſſeten“.
Nummerirter Platz 1 unnumerirter Platz 50 4. Vorverkauf in der

Muſikalien- Handlung von Heinrich MHothan, Große Steinſtraße 14. [3778

Berlin SW., Markgrafenstr. 104--107.
Begründet 1839., Begründet 1839.,

Garantirt reinen, leichtlöslichen
und wohlschmeckenden

das Pfund

J guten Souchon-Thee,
das Pfund hik. 2.

emptüehlt

Krantz Nacht,
Gr. Steinstrasse il.

Knaben- Mäntel

Mark 9,00--21,00,

o u

usijopierueuop e

Anton Hans Waldeclk«. Axel.c J i ers tr 42 Blusen e mar. teppen mode Kittel-Anzug aus mode- oder j Blusen e aus mar ineOt 5 Wo e 9 g mit Paspel garniert der mit grünem Tuchpaspel, der grau wol. Suokskin, mit weisser Presso garnioert,
9 nahe am Bahnnhof. Anzug Mark Anzug Mark der Anzug Mark der Anzug Mark

z 3 77Anfertigung feänster Herren- 2,50--7,50 8,00--14,75 5,50--9,50 4,75--8,75
t jo nach der Grösse. je nach Grösse. jo nach Grösse. je nach der Grösse,n a v D J J J 970Se geh m Hübo Er a u So (3768 e. e

o tationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



onnabend,

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. November.

Her gachdruc unſerer OriginafKorreſpodenzen i nur mit deurlicher Quellen
Angade geſtattet

Der erſte Advent iſt gekommen Mit dem Binn des
euen Krchenjahres kommt die Weihnachtsfreude, der Duft des

ſfeſtes wieder ins Herz gezogen. Von den Todten, deren wir
jebe und innerer Einkehr am vorigen Sonntag gedacht, von den
jcten und verblaßten Menſchenblumen, die ſtill unter der Erde

langen Schlaf ſchlafen, gleitet unſer Blick auf die friſchen Kinder
üthen, die freudig und erwartungsvoll zu unſern Füßen ſpielen, von den
rabenen Hoffnungen auf die lebendigen! Das Chriſtfeſt iſt ja vor Allem

z Feſt der Kinder, ihnen eine fröhliche, gnadenbringende Weih
t zu bereiten, iſt die Liebe und Sorge aller Eltern. Wie klopft

Kleinen das reine Herz vor froher Erwartung wie freuen ſie
J ihrer kleinen heimlichen Arbeiten, die ſie Vater und Mutter zu
heeren gedenken wie glühen ihre Wangen, wie glänzen ihre

uren! Wie beten ſie allabendlich mit rührender Jnnigkeit zum
Fhtiſttindlein und lernen mit Andacht die herzigen Weihnachtslieder,
de ſie vor dem brennenden Chriſtbaum und vor den reichgedeckten
ichen ſingen wollen Die Adventgszeit iſt die herrlichſte Zeit im
Fahr; in unſeren Kindern werden wir da wieder jung und fromm

ind gut! Möchte dieſe ſelige Zeit recht viele gläubige Kinderherzen
ſchaffen!an Die Stadtverordnetenwahlen für die erſte Abtheilung
ſind heute Mittag 1 Uhr abgeſchloſſen worden. Es wurden auf

Jahre wiedergewählt die Herren Kommerzienrath Steckner,
Sanath Brünecke, Kaufmann Werther und Fabrikant
Jilling mit je 76 Stimmen, Jngenieur Fölſche und Rechts
alt Dr. Keil mit je 74 Stimmen.

Freigegebene Sonntage für das Handelsgewerbe ſind die
jerleßten Sonntage vor Weihnachten. Von morgen

h können alſo die Läden auch an Sonntagen länger geöffnet ſein
ind zwar ſind folgende Beſtimmungen maßgebend: Handel mit
Jat- und Konditoreiwaaren: 6 bis 9 Uhr Vormittags
ind 114 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends. Handel mit
Fleiſch und Wurſtwaaren, ſowie Vorkoſthand lungen
on 6 bis 94 Uhr Vormittags und 114 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Abends. Milchhandel: 5--9 Uhr Vorm. und 114 Uhr Vorm.
his 3 Uhr Nachmittags und von 6 bis 8 Uhr Abends. Die
übrigen Handelsgewerbe: Von 7—9 Uhr Vormittags
und 114 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Das Platzkonzert der Regiments- Kapelle findet Sonntag
den 28. d. Mts., 12 Uhr Miftags, auf dem Großen Berlin
ſtatt. Progr mm 1. Nibelungenmarſch von Sontag. 2. Ouverture
für Militärmuſik von S. M. Friedrich II. 3. Fackeltanz von
Neyerbeer. 4. Chor der Friedensboten a. d. Oper „Rienzi“ von
Wagner. 5. Fantaſie über das Volkslied „Es ritten drei Ritter“ von
Stredicke. 6. Burſchenwanderung Polka von Strauß.

Gefäungniß-Verein. Der Familien- Abend des Ge-
fängnißVereins wird, wie bereits bekannt gegeben, Don nerſtag,
den 2. Dezember, Abends 74 Uhr in den Kaiſerſälen ſtattfinden.
Programm und Text, welche zum Eintritt berechtigen, ſind für50 Pfg., ohne der Wohlthatigfeit Schranken zu ſetzen, in den Cigarren

handlungen von Steindrecher u. Jasper, Marktplatz 1 und Scharren-
ſiraße 1, Köhler u. Pötſch, Geiſtſtraße 32 und Wuchererſtraße 75,
ſowie im Generalſekretariat der Staatsanwaltſchaft, Poſtſtraße 20,
Zimmer 2, zu haben. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß Abends an der Kaſſe kein Programm- Verkauf
ſtattfindet.

Der Nationalliberale Verein von Halle hält am 2. Dez.
dieſes Jahres eine öffentliche Verſammlung im oberen
Saale des Reichshofs ab, in welcher Herr Reichs und Landtagsab-
e Prof. Dr. Fried berg über die preußiſche Landtagsſeſſion
896/97 Bericht erſtatten wird.

Der Halleſche Kolonialverein hält am Montag, den
29. November, Abends 8 Uhr im oberen Geſellſchaftszimmer des
Reichshofs einen Herren abend ab, in welchem Herr Kapitän
Schmülling über „Hygiene in den Tropen“ ſprechen wird.

KunſtgewerbeVerein. Der Verein hält am Mittwoch,
den 1. Dezember, Abends 8 Uhr, im Reichshof (oberer Saal)
wieder eine Monatsverſammlung ab, in welcher Herr
Dr. Jeſſen, Direktor der Bibliothek des Kunſtgewerbemuſeums zu
Berlin, vortragen wird über „Neue Wege des Buchdrucks
und der Büchdekoration“. Jm Buchgewerbe zeigt ſich die
Egenart der modernen Richtung unſeres Kunſtgewerbes ganz be
ſonders auffallend und von ihrer beſten Seite. Ein orientirender
Vortrag über dieſes Thema, das jedem Freunde eines guten Buches
intereſſant ſein muß, wird auf zahlreichen Beſuch rechnen können.

err Dr. Jeſſen iſt zudem unſerem Verein und den Freunden des-
ben als einer der berufenſten Kenner unſeres heutigen Kunſt-

gewerbes längſt bekannt. Die Vortragsverſammlungen des Vereins
ſind durchaus öffentlich und Gäſte ſtets willkommen.

Kommers der kommunalen Vereine. Anläßlich des er
freulichen Sieges über die Sozialdemokratie bei den Stadtverordneten
wahlen ſoll, wie wir hören, eine gemeinſame Feier der
vereinigten kommunalen Vereine am Dienstag Abend
im Sport Hotel ſtattfinden.
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T Zas gröſtte Villa20 0000 Points im Cadreſpiel zwiſchen Hugo KerkauBerlin und Aug.
Woerz München (1. Paar) wird auch hier im Café Bauer am
29. d. Mts. (Abends 81 Uhr) fortgeſetzt. Dieſes ſenſationelle Turnier,
arrangirt von einem Komitee unter dem Protektorat des Herrn
Prof. Begas in Berlin, ſoll um die deutſche Meiſterſchaft gehen und
ſind bei Betheiligung von 6 Spielern 3000 Mk. als erſter Preis und
Titel Premierprofeſſionalmeiſter im CarambolCadreſpiel ausgeſetzt.
Die Hälfte muß in Metropole Deutſchlands, die
andere in verſchiedenen größeren Städten ausgetragen
werden. Das Turnier begann am 1. November in Berlin
und wurde in Stettin, Lübeck, Kiel und Hamburg fortgeſetzt. Dieſe
Woche folgt noch Leipzig. Kerkau iſt ſeinem viel älteren Gegner jetzt
ſo weit überlegen, daß der Stand bis 22. November (Hamburg)
folgender iſt Kerkau 12 069, Woerz 5 170. Demnach hat letzterer
Mühe, aus „dem Schneider“ zu kommen. Aber auch kein Wunder,
wenn man bedenkt, daß Woerz an einem Abend überhaupt nicht, an
anderen nur 1 Mal zum Stoße kam, Kerkau außer der phäno-
menalen Serie von 567 Weltrekord 2 Serien über 300 und
circa 12 über 200 machte. Woerz's höchſte Serie im Match iſt 186.

Jedenfalls ſteht den Beſuchern dieſes Turnieres das Jntereſſanteſte
bevor, was bisher in Halle auf dieſem Gebiete überhaupt da war.

Walhallatheater. Da der neue, von ſo großem Erfolge
begleitete Spielplan ſchon am kommenden Dienstag zu Ende geht,
ſo iſt die morgige erſte Sonntag- Vorſtellung zugleich auch
die letzte in demſelben, worauf wir unſer Sonntags- Publikum
aufmerkſam machen möchten, und gelangen auch morgen in der
Nachmittags- Vorſtellung ſämmtliche Künſtler zum Auftreten.

Soßzial demokratiſche Machenſchaften. Jn welcher Weiſe
und mit welchen Mitteln von der Sozialdemokratie bei der nunmehr
beendeten Wahl denn an einen Erfolg ihres Proteſtes glauben
die Herren wohl ſelbſt nicht gearbeitet worden iſt, davon wollen
wir in Folgendem unſeren Leſern eine kleine Blüthenleſe geben. Hart
bedroht war, wie bekannt, vor allem der zweite und dritte Bezirk.
Die Sozialdemokratie arbeitete hier mit fieberhaftem Eifer, auf den
Straßen ſtanden truppweiſe ihre Anhänger, um die ſäumigen
Wähler heranzuſchleppen Radfahrer eilten unaufhörlichdurch die Straßen, in den Vorzimmern zum Wahllokal ſtanden Ge
noſſen und Genoſſinnen, um die Wähler zu Gunſten ihres Kan
didaten umzuſtimmen. Eifrigſt betheiligte ſich hierbei im 3. Bezirk
der Kandidat Thiele verſönlich nebſt ſeiner Gattin, er ließ ſich unter
Anderem ſogar vom Wirth den Schlüſſel zur hinteren Saalthür geben,
um die dort arbeitenden Holzarbeiter per Kahn heranzuholen. Aber
nicht genug hiermit, ſelbſt zu Thätlichkeiten ließen ſich die Genoſſen
hinreißen, ſo drangen einige bekannte e S auf einen
Vertrauensmann im 3. Bezirk ein ein kleiner Geſchäftsmann, welcher
für den bürgerlichen Kandidaten geſtimmt hatte, wurde von einem
halbwüchſigen Burſchen mit den Worten „Na warten Sie nur, Sie
Kunde, das wollen wir Jhnen ſchon beſorgen bedroht. Und dieſer
Terrorismus der Sozialdemokratie fand auch ſeinen Aus-
druck in den Worten eines Arbeiters, welcher erklärte „Wir
ſind im ganzen Leben keine Sozialdemokraten, wir ſtehen aber
unter einem Trucke, wir müſſen den Mann wählen.“ Ein ernſter
Fall, in dem es ſich um einen offenkundigen Betrug handelt, iſt,
wie wir hören, aus dem 3. Bezirk zu melden. Hier meldete ſich ein
Mann zur Wahl, auf deſſen Namen ſchon vorher die Wahl für den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten ausgeübt worden war. Aber auch
das heitere Moment kam bei der Wahl zur Geltung. Als Abends die
Mitglieder eines kommunalen Vereins den Wahſſieg feierten, er
ſchienen auch einige Genoſſen auf der Bildfläche und ſtimmten be
geiſtert in das Hoch auf den bürgerlichen Kandidaten mit ein (Frei
bier 2) In einem Wahllokal erſchien eine junge Frau, die für ihren
kranken Mann das Wahlrecht ausüben wollte, im 5. Bezirk kam
ſogar ein Kind mit der Entſchuldigung der Vater ſei verhindert,
ſelbſt zu kommen, da der Storch Zwillinge a habe.

Die Uhr am Poſtgebände. Seit einigen Tagen iſt nun
auch die an unſerm ſtattlichen Poſtneubau angedbrachte große Uhr
in Betrieb geſetzt. Dieſelbe, mit einem großen Zifferblatt von 1,8 m
Durchmeſſer und gut erkennbaren Ziffern verſehen, wird Nachts
durch Gasbeleuchtung er hellt. Das ganze Werk iſt eine äußerfi
ſolide, dauerhafte und mit allen Neuerungen ausgeſtattete Arbeit.
Die Lieferung derſelben ſowie die der anderen Uhren an den
Schaltern iſt durch die bekannte Halleſche Firma Julius Meyer,
Brüderſtraße, erfolgt.

Den Barrièrenflügel der Hafenbahn hat geſtern ein un
bekannt gebliebener Geſchirrführer in der Mansfelderſtraße mit ſeinem
Wagen abgeriſſen. Die Schuld ſoll der Schließer der Barrièren
tragen, welcher die Barrière ſchloß, ehe der fragliche Wagen dieſe
völlig paſſirt hatte, deshalb blieb der eine Flügel am Hinterwagen
hängen und wurde ſo abgeriſſen.

Eine totole Sonnenfinſterniß ſteht in zwei Monaten, im
Januar 1898, bevor. Zu ihrer Beobachtung wird eine Reihe von
Expeditionen ausgerüſtet.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Nachmittag im
Hauſe Niemeyerſtraße Nr. 15 beim Bäckermeiſter Göride. Die
requirirte Feuerwehr rückte nach kurzer Thätigkeit wieder ab.
Schaden iſt nicht entſtanden.

Feuer. Heute früh brach in der Konditorei von Rothnik,
Bernburgerſtraße 5, Feuer aus, welches von der herbeigerufenen
Feuerwehr nach einſtündiger Thätigkeit gelöſcht wurde. Dasſelbe
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Backraum und Caféö-Zimmer durchbrannte.
Durch eine wild gewordeue Kuh, welche der Tagelöhner

Wilhelm Jacob zu Quetz auf der Straße führte, wurde der Genannte-
derart zu Boden geriſſen, daß er eine W der linken
Knieſcheibe und Kontuſion des rechten Fußes erlitt. Der Verletzte
wurde in der Halleſchen Klinik aufgenommen.

(Fortſetzung des lokalen Theils in der zweiten Beilage.)

Schwurgericht zu Halle a. S.
Außer den bereits mitgetheilten kommen während der jetzigen

Schwurgerichtsperiode beim hieſigen Landgericht noch folgende Straf-
ſachen zur Verhandlung:
Montag, 29. November, wider den Poſtaſſiſtent Wilhelm

Richter aus Falkenberg wegen Unterſchlagung in
amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder und Briefe, ver
bunden mit unrichtiger Führung der zur Eintragung
oder Kontrole der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten
Regiſter.

Dienstag, 30. November, wider den Dachdecker Otto
Andraeß aus Roitzſch, den Arbeiter Reinhold
Metzing aus Zſcherndorf, den Dienſtknecht Paul
Stoye aus Roitzſch, den Maurer Franz Reich ert
daſelbſt, den Dienſtknecht Karl Sommerlatte aus
Zaaſch und den Buchdruckerlehrling Max Hoffmann
aus Roitzſch wegen Landfriedensbruchs bezw. Körper
verletzung.

Mittwoch, 1. Dezember, wider die verehelichte Arbeiter
Wrede, Johanne geb. Fleiſcher, und die verehelichte
Arbeiter Krüger, Friederike geb. Herrmann aus
Holzweißig wegen Meineids.

Donnerstag, 2. Dezember, wider den Pferdetreiber Guſtav
Ernſt Bunk aus Großörner wegen Beihülfe zur
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.

Freitag, 3. Dezember, wider die verehelichte Schloſſer Baſch
mann, Clementine geb. Lehmann aus Halle wegen
Meineids.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht Sonntag Nach
mittag 34 Uhr in Verbindung mit Wetterhäuschen und der
Oper Cavalleria Ruſticanaga nochmals die Puppenfee
in Szene. Abends 74 Uhr gelangt die Suppé'ſche Operette Flotte
Bur ſche und der zugkräftige Schwank Hans Huckebein zur
Aufführung. Dieſe Vorſtellung iſt im Abonnement (59., Farbe
blau). Am Montag findet das erſte Gaſtſpiel des k. k. Hofſchau-
ſpielers Ferdinand Bonn vom Hofburgtheater in Wien ſtatt.
Der geſchätzte Künſtler hat ſein feſtes Engagement
aufgegeben und wird nur noch gaſtren. Jn allen
Städten, welche er bisher beſuchte, war er ein hochwillkommener
Gaſt, und dürfte ihm auch hier derſelbe Erfolg beſchieden ſein, wie
überall. Als 1. Gaſtrolle wird der Gaſt den Hamlet darſtellen.
Das weitere Repertoir dieſer Woche iſt: Dienstag „Der Ober-
ſt eiger“, Mittwoch Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn „Die
Schauſpieler des Kaiſer s“ und „Der Geigenmacher
von Kremona“, Donnerstag „Arda“, Freitag „Der
G'wiſſens wurm von Anzengrüber. Mit Ausnahme der Gaſt
ſpiele finden die Vorſtellungen im Farben- Abonnement ſtatt.

Hildach- Konzert. Unter den muſikaliſchen Veranſtaltungen
dieſes Winters wird der Lieder- und Duetten- Abend,
welchen das Sängerpaar Anna und Eugen Hildach am nächſten
Freitag, den 3. Dezember in den „Kaiſerſälen“ veran-
ſtaltet, einen erſten Platz beanſpruchen dürfen. Daß Hildach's als
Lieder und Duettenfänger ihresgleichen ſuchen, iſt allgemein anerkannt.
Erſt jüngſt gaben ſie in München mit großem Erfoige zwei Lieder
abende, denen zwei weitere im März folgen werden. Beſonderes
Intereſſe beanſprucht das hieſige Konzert durch ſein mit feinem
künſtleriſchen Geſchmack zuſammengeſtelltes Programm. Es
ſind da in erſter Linie drei Duette von Rob. Schumann
und zwei ſolche von Ferdinand Hiller zu nennen,
ſodann von den Einzelgeſängen der Beethoven ſche Liederkreis:
„An die ferne Geliebte“, die 3 Löwe' ſchen Mohrenfürſt-
Balladen und eine Auswahl von 5 der herrlichſten Robert
Franz Lieder. Auch der längſt populär gewordene Liederkomponiſt
Eugen Hildach wird in dem Konzert zu Worte kommen Frau
Hildach will uns mit verſchiedenen ſeiner neuen Liederkompoſitionen
bekannt machen. Möge dem vielverſprechenden Hildach-Abend das

jetzt allerdings etwas ſtark in Anſpruch genommene Intereſſe
der hieſigen Muſikfreunde nicht fehlen, das Künſtlerpaar hat ja auch
hier bisher immer eine warme Aufnahme gefunden.
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Die diesjährige grosse

GelegenheitskKäunfe.
welche in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen.
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Weiſinadits- Ausstellung
in sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements dauert ununterbrochen bis 24. Dezember.

In tausendfacher Auswahl sind Artikel aufgenommen, welche sich ganz besonders zu schönen und nützlichen Weihnachts Geschoenken eignen.
Ausserdem bietet die Ausstellung eine reiche Fülle hervorragender

a s ſieschaftshaus J. L. en
sstes Waarenhaus der Provinz.

Marktplatz
2. u. 3.
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Eine literariſche eihnachtsgabe.

en Feſern der „Halleſchen Zeitung zum Weihnachts Geſchenk empfohlen!

Unter all' den für den Weihnachtstiſch beſtimmten Gaben pflegt die Auswahl eines Buches den größten Schwierigkeiten zu begegnen, iſt doch de

Angebot ſo ſehr groß und die Wahl und der ſchließliche Kauf oft mit Enttäuſchungen verknüpft. Aus dieſem Grunde hat der unterzeichnete Verlag i
die Leſer der „Halleſchen Feitung“ eine Reihe von erſten Werken zur Konkurrenz geſtellt, aus welcher nach ſorgfältigſter Prüfung ein Buch hervorgegange

iſt, deſſen Anſchaffung und Lektüre jedem Mitgliede der Familie, dem gereiften Manne ſowohl wie der Hausfrau, der erwachſenen Tochter ſowohl wie
dem Jüngling, zur ungetrübten Freude gereichen wird. Das Werk entſtammt der Feder eines der beſten unſerer jüngeren Schriftſteller, des Freihen

Georg von Ompteda, und iſt betitelt: „Sylveſter von Geyer“.
Nachſtehend geben wir das Urtheil des berühmten Romanciers

Friedrich Spielhagen
wieder, welcher über „Sylveſter von Geyer“ ſchreibt:

gem Romancier, der ſich vor die Aufgabe geſtellt ſteht, das vielgeſtaltige Leben getreulich abzuſchildern,
iſt zweierlei aufs innigſte zu wünſchen: einmal, ſelbſtverſtändlich, das rechte, gottbegnadete Talent;

ſodann was nicht minder ſelbſtverſtändlich iſt, obgleich es nicht ſo ſcheint eine möglichſt
reiche Erfahrung. Beides gehört durchaus zuſammen: Talent ohne Erfahrung iſt leer, Erfahrung ohne
Talent iſt blind. Die innige Verſchmelzung des einen mit dem andern in der Seele des Dichters iſt
die conditio ine qua non eines Romans, einer Novelle, die auf mehr als den flüchtigen Zeitvertreib

es Leſers und ein ephemeres Daſein Anſpruch erheben.
Wie wenig Talent ohne Erfahrung vermag, können wir täglich mitleidsvoll beobachten an den

Produktionen jugendlicher Verfaſſer beiderlei Geſchlechts, die ſich in immer bedrohlicherer Menge auf

den belletriſtiſchen Markt drängen. Glaubt doch heute jeder und jede ſich zum Schreiben berechtigt,
deſſen oder deren junge Bruſt eine erſte Liebe in Wallung geſetzt hat; deſſen oder deren unreifer Kopf
über die Rätſel des Lebens eben zu grübeln beginnt! Nicht als ob es dieſen gährenden Talenten
ich nehme an, daß wirkliches Talent vorhanden iſt an jeglicher Erfahrung gebräche! Ein Stück
Erfahrung iſt ſchon da: eben jener erſte Herzenskonflikt, jener erſte Vorſtoß in die Jdeenwelt. Und
weil dieſe Erfahrung ſo friſch iſt, es ſich hier um thatſächlich Selbſterlebtes handelt, das ohne banges
Zagen und Zaudern frei und fröhlich zum Ausdruck und zur Darſtellung gebracht wird, umwittert
ſolche Produktionen nicht ſelten ein eigener Zauber, der den Leſer beſticht, rührt und ihm frohe
Hoffnungen auf die kräftige Fortentwickelung des „ſchönen Talents“ erweckt, die ſehr ſelten in Er
füllung gehen. Das zweite Werk bleibt hinter dem erſten zurück, das dritte hinter dem zweiten. Zuletzt

ſtellt ſich heraus, daß der Verfaſſer, die Verfaſſerin nur ein Buch zu ſchreiben hatten. Mein
verſtorbener Freund Hjalmar Boyeſen wollte dieſe Beobachtung hunderte von Malen in Amerika
gemacht haben; wer die deutſche Belletriſtik mit Aufmerkſamkeit verfolgt, kann mit demſelben leidigen

Reſultat aufwarten.
Die Urſache liegt auf der Hand. Was dem Muſtker, Bildhauer, Maler, Schauſpieler, Sänger

zum höchſten Vortheil gereichen mag: früh in ſein Metier gekommen zu ſein und die Technik ſeiner
Kunſt bewältigt zu haben, ehe er noch an die ſelbſtändige Produktion geht, kann leicht ein Verderben für
den Romancier werden. Mit dem coin de la nature, das der Dichter durch ein tempérament ſehen ſoll,
hat es ſchon ſeine Richtigkeit. Nur daß dieſer Winkel nicht ſo ſpitz ſein darf; er in dem Maße, als
das Talent ſich feſtigt, die Technik ſicherer wird, weiter werden, größere Perſpektiven eröffnen, dem
Talent der Technik verſtatten muß, ſich höhere Aufgaben zu ſtellen, fernere, ſtolze Ziele aufzurichten.
Dazu kommt es aber ſchwerlich, wenn der junge, zu früh in ſein litterariſches Muſeum gebannte, viel
leicht und ach wie oſt iſt es der Fall! in enge, ökonomiſche Verhältniſſe geklemmte Dichter die
wirkliche Welt nur an einem ſeltenen „Feiertage“, nur „von weitem“ ſieht; infolge deſſen den Leſer
mit ermüdender Hartnäckigkeit immer wieder denſelben, einmal von ihm beobachteten Winkel blicken
läßt; mit denſelben ſtudentiſchen und Backfiſch-Reminiscenzen; den breiten Schilderungen derſelben
intereſſeloſen, jugendlichen Ausſchreitungen und des obligaten Katzenjammers unterhalten zu können
glaubt. Oder gar ſich auf's Fabuliren ins Blaue legt und die Welt, die er nicht kennt wie der
Deutſche nach Heine das Kamel aus der Tiefe ſeines Gemüts zu konſtruieren ſich vermißt.

Es gab eine Zeit und ſie iſt noch nicht eben lange her als das letztere zu unternehmen keines
wegs für vermeßlich bei uns galt ja, wo man es wohl als die Regel nehmen konnte, die nur von
ſeltenen kühnen Ausnahmen unterbrochen wurde. Heute iſt umgekehrt die Ausnahme Regel geworden,

der ſich fügen muß, wer nicht unerbittlich zum alten Eiſen geworden ſein will. Erfahrung und
nochmals Erfahrung; Beobachtung und nochmals Beobachtung lautet die Parole.

Und da man Erfahrungen nicht wohl machen, Beobachtungen nicht füglich anſtellen kann, man
habe denn zu beiden die nöthige Gelegenheit in ausgiebiger Fülle gehabt; eine derartige Gelegenheit
ſich aber nur dem bietet, der geraume Zeit im wirklichen, handelnden Leben ſtand, in ihm, von ihm
odyſſeiſch umgetrieben und ſo zum dageig r wurde im Sinne des Goetheſchen Motto auf
dem Titelblatt von Wahrheit und Dichtung iſt es da zu verwundern, wenn heute häufiger als ſonſt
die Schaar der Romanciers ſolche in ihren Reihen ſieht, die ihre Lebenslehrjahre nicht in der Bücherei
des Gelehrten, dem Bureau einer Zeitungsredaktion, ſondern im Kaufmannskontor, auf gefahrvollen
Reiſen im dunklen Welttheil, im Gerichtsſaal, auf dem Kaſernenhofe, dem Manöverfelde, dem Parquet
vornehmer Salons, in der ahnungsvollen Heimlichkeit von cabinets particuliers durchgemacht haben

Von dieſen diverſen Berufen ſtellt der des Soldaten auffallend viele Freiwillige zu der roman-
tiſchen Gilde; und dazu darf man ſich nur Glück wünſchen. Mit ihrem Genies freilich hält Mutter
Natur ſchier überſtreng Haus und einen Cervantes wird ſie der darbenden Welt ſo bald nicht wieder
ſchenken. Dennoch: eine beſſere Vorbereitung zu dem Metier des Romanciers als das Kriegshandwerk
möchte es ſchwerlich geben. Stellt es doch ſeinen Mann möglichſt früh in ſeine Schuhe; ſchmeidigt
ſeinen Körper, ſchärft ihm die Sinne, öffnet ihm Aug' und Ohr; lehrt ihm die ſchwere Kunſt des Ge-
horchens, die noch ſchwerere des Befehlens; Formen und Takt des Umgangs mit den Höchſiſtehenden
dieſer Erde und dem gemeinen Mann; macht ihm vertraut mit dem ſoliden Glanze und dem glänzenden,
ach wie ſo oft noch viel ſolideren Elend!

Die Vortrefſſlichkeit dieſer Vorbereitungsſchule ſcheinen die hervorragenden Leiſtungen zu beweiſen,

die wir auf dem Gebiete der Erzählungskunſt gerade geweſenen Offizieren zu danken haben. Unter
ihnen nimmt Georg Freiherr von Ompteda unbeſtritten eine der erſten Stellen ein.

Wenn nicht früher ſchon, ſo doch zweifellos nach ſeiner neueſten Leiſtung; dem Werke deſſen,
deſſen Titel an der Spitze dieſer Zeilen ſteht.

Ich bekenne gern, ſeit langer Zeit keinen Roman geleſen zu haben, der mich innerlich ſo tief
vewegt, den ich mit einem ſo herzlichen Gefühl der Befriedigung aus der Hand gelegt hätte. Dabei
ſcheint das Thema das möglichſt unausgiebige. Was auch wäre Merkwürdiges an der Geſchichte eines
Jünglings aus verarmter, altadliger Familie, der auf dem Gymnafium nicht recht fortfommt; als pis
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aller in das Kadettenkorps geſteckt wird; mit neunzehn Jahren es rite zu den Epauletten bringt a
Offizier in einer kleinen, verſchlafenen Garniſonſtadt mehr oder weniger eifrig ſeine verdammte, n
förmige Pflicht und Schuldigkeit thut, um mit fünfundzwanzig Jahren, nicht im freien Felde, auf
grüner Haid', ſondern im Bett an einer landläufigen Krankheit zu ſterben, ohne etwas erlebt zu haben,
was über das Alltagsleben auch nur um eines Strohhalms Breite hinausginge? Und an deſſen Wien
keine einzige der neun Muſen die kleinſte Gabe dargebracht hat? Der im Gegentheil ein ganz gewöhnt
liches Menſchenkind iſt: der richtige Durchſchnittsmenſch, aus deſſen Munde eher ein Mäuslein ſpringen

würde, als ein geiſtreiches Wort? Deſſen Leiſtungen in dem eigenen Fach ebenſo auf dem Alltagz
niveau bleiben und ſicher immer geblieben wären Ein übrigens von Herzen guter, grundehrhichet
Menſch, was nach einem, freilich etwas hochmüthigen Worte Leſſings ſo herzlich wenig bedeuten will

Und doch! und doch!
Weshalb verfolgt man die Schilderung dieſes armen, armſeligen Lebens, das ſo dahinſchleicht

ohne Wirbel, ohne Welle, langſam ſich fortbewegend wie ein Wieſenbach zwiſchen ſeinen flachen, ein

ödigen Borden mit einer Theilnahme, die von einer Seite, auf der nichts vorgeht, zur andern Seit,
wo abermals nichts geſchieht, ſtändig zunimmt, als hätte man es mit einer sensation nove] zu thun
Weshalb wächſt man mit den Schickſalen dieſes nüchternſten aller Romanhelden zuſammen, ſo invig
als wären es die eines geliebten Bruders oder Sohnes? Theilt redlich ſeine beſcheidene Freuden un
ſeine Alltagsleiden? Hofft, wünſcht, zweifelt, verzweifelt, amüſirt fich, ach! und enuyirt ſich mit ihm
alles, als begegnete es uns ſelbſt? Und ertappt ſich an mehr als einer Stelle dabei, trotzdem keine ſog

nannte „ſchöne“ in dem ganzen Buche iſt, daß einem die Augen heiß werden, wohl gar eine Thräne
aus den Wimpern langſam auf die anſpruchsloſen Blätter tropft

Ich weiß nur eine Antwort darauf: Die Verſe in Freiligraths feierlich ſchönem „Requieseat“:

Und auch dies iſt Poeſie,
Denn es iſt ein Menſchenleben.

Hier liegt das Geheimniß: ein ſimpelſtes Menſchenleben, aber uns vorgeführt und dargeſtellt in
ſeinen intimſten Details, ſeinem feinſten Geäder, rund und ganz. Die ſouveräne, ungeheure Kraft der
Wahrheit, die auf ſich ſelbſt ruht und ſich ſelbſt verbürgt. Die, trotzdem ſie ja nur eine Kunſt, völlig
als Natur erſcheint naiv unbefangen, achtlos der Wirkung, die ſie auf uns übt, wie das Wirken und
Walten der Natur, und die gerade deshalb ſich als unwiderſtehlich erweiſt.

Wahrheit! nichts als Wahrheit! Aber auch die ganze Wahrheit?
Ich möchte ſagen: nein, und meinen, daß hier in dieſem mehr oder weniger die Wiedergabe

des in der Wirklichkeit Beobachteten der Unterſchied liegt zwiſchen dem franzöſiſchen und dem deutſchen
Realismus. Wenn Zola ſich dieſelbe Aufgabe ſtellte, die unſer Dichter auf ſeine Weiſe gelöſt hat, würde
er ohne Zweifel an ſeinem Objekt eine häßliche Seite, eine partie bonteuse aufſtöbern; uns kein noch
ſo unfreundliches Detail ſeiner mikroſkopiſchen Beobachtung erlaſſen. Auch keinesfalls verabſäumen, mit
langen Reihen von terminis technieis zu prunken; durch ſorgfältiges Nachbilden der Sprachweiſe in den
betreffenden Kreiſen ſich den Anſchein einer noch ganz beſonders tiefen Sachkenntnis zu geben und dem

Leſer das Verſtehen zu erſchweren.
Unſer Autor iſt nach beiden Seiten zartfühlender, beſcheidener. Daß er von den Requiſiten des

naturaliſtiſchen Romans à la Zola, auf die ich hier hindeute, die erſtere völlig in ſeiner Gewalt hätle
man braucht nur an die toll übermütigen Geſchichten in „Unter uns Junggeſellen“ zu denken, um
darüber nicht im Zweifel zu ſein. Aber jede Mutter kann dieſen Roman, der zum größten Theil unter
jungen, unreifen Burſchen ſpielt und friſch gebackenen Offizieren, denen eben der Bart ſproßt, ihrer
Tochter getroſt in die Hand geben. Und von dem „Jargon“ hören wir nur gerade ſo viel, wie das
Kolorit der Gedanken und Empfindungsſphäre, in der wir uns bewegen, nothwendig macht und die

Schilderung des Metier, mit dem wir es zu thun haben, ungezwungen mit ſich bringt.
So iſt denn „Sylveſter von Geyer“ eine überaus erfreuliche Erſcheinung, man mag nur an den

„eoin de la nature“ denken, der zur Betrachtung ſteht, oder an das „Tempérament“, durch welches et
geſehen wird. Jch überſetze aber den franzöſiſchen Ausdruck nicht mit „Temperament“ was nach
meiner Anſicht einen ganz ſchiefen Sinn giebt ſondern etwa mit Gemüthsverfaſſung, in der in
allerdings was wir gemeiniglich unter Temperament verſtehen ein immerhin wichtiger Faktor iſt.
Durch dieſe Gemüthsverfaſſung das Reſultat und der Niederſchlag ſeiner durch natürliche Veran-
lagung, Erfahrungen, Erlebniſſe, Nachdenken, Studien formirter Weltanſchauung muß der Dichter,
der Künſtler jedes Objekt ſehen, das er zur Darſtellung bringt und ſie iſt im letzten Grunde, was
über das Jntereſſe, welches wir an dem Dichter nehmen, über den Grad des Wohlgefallens oder der
Abneigung entſcheidet, mit dem wir uns zu ihm hingezogen, von ihm abgeſtoßen fühlen. Das Subjelt

trägt über das Objekt, der Darſteller über das Dargeſtellte, das Wie über das Was den Sieg davon,
iſt uns das Wichtigere, Merkwürdigere in dem Dichterphänomen. Jſt es auch, was am längſten in
der Erinnerung haftet. Man kann die Einzelheiten vom dem „Gemeindekind“, „Loti“ u. ſ. w. beinahe,
vielleicht ganz vergeſſen haben ſobald der Name Marie von Ebner genannt wird, umweht es uns
wie Blumenduft aus einem Sommergarten, atmen wir in einer Atmoſphäre, in der es unerlaubt iſt,
ein häßliches Wort über die Lippen zu bringen, einer unlauteren Empfindung nachzuhängen.

Auch an „Sylveſter von Geyers“ Schickſale wird man ſich möglicherweiſe in gemeſſener Zeit 7
ſie pflegt heute ſo kurz gemeſſen zu ſein nur dunkel erinnern. Das Bild, das wir uns, rückſchließend
aus ſeinem Werke, von dem Dichter entworfen haben, wird nicht ſo ſchnell verblaſſen. Das Bild eines
Mannes mit einem zugleich ſtarken und zarten Herzen, dem ein Gott gab, die Welt nach dem Künſſler

rezept Goethes in „Hans Sachſens poetiſcher Sendung“ zu ſchildern: „nichts verlidert und nichts ver
witzelt, nichts verzierlicht und nichts verkritzelt.“ Und was ihn uns vor allem lieb und wert macht

ohne auch nur den mindeſten Anftug von Affektion, in rührend ſchlichter Weiſe zu ſagen, was et

das Leid der Menſchheit nachfühlend, ſelbſt gelitten hat.

s „Sylveſter von Geyer“, in 2 Bänden hochelegant gebunden, zum Preiſe von Marr 11.40
zum Verſand franko gegen Einſendung des Betrages an die unterzeichnete Adreſſe. Der Verſand beginnt am Dezember und wird am 15. Dezembet

geſchloſſen, weshalb wir die Beſtellungen recht bald erbitten.

Verlag der „Halleſchen Seitung, CLandeszeitung für die Provinz Sachſen
Holle a. S Feipzigerßraße 87.
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Wetterbericht:
V. Magdeburg, 27. November.

Wetterbericht vom 26. November, Abends 11, Uhr.
Durch eine im hohen Norden erſchienene rer wird das

jarimum wieder nach dem Süden und Südweſten verdrängt.
an Deutſchland dauert zwar der Froſt zur Zeit meiſt noch fort,

iſt bereits vielfach trübes Wetter eingetreten und dürfte
demnächſt allgemein bedeutende Erwärmung mit Regen zu er
warten ſein. Am Morgen lag die Temperatur zwiſchen 4
und 9 Grad unter Null, ja auf dem Harz ſollen bis 15 0.
beobachtet ſein.

Voransſichtliches Wetter am 28. Novbr. Wärmeres,
windiges, meiſt trübes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Novbr. Mildes,
wechſelnd bewölktes Wetter mit leichten Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Plön, 27. November. (Amtliches Wahlreſultat.)

Bei der am 23. d. Mts. im 9. ſchleswig-holſteiniſchen Wahl
kreiſe Plön Oldenburg ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl wurde
v. Tungeln (wildkonſ.) mit 8177 von 16 210 abgegebenen
Stimmen gewählt. Hoeck, Paſtor a. D., Hamburg (freiſ.
Vereinigung) erhielt 1400 Stimmen, Gutsbeſitzer Schmidt
(freiſ. Volksp.) 1785, Redakteur DamaſchkeBerlin (Nat.Soz.)
2148, Paul Weinheber (Sozialdem.) 2695 Stimmen.

Hamburg, 27. November. Direktor Pollini iſt am
Herzſchlag geſtorben.

Paris, 27. November. Oberſt Piquart hat in demVerhör bei General Pellieux keinerlei u Beweis
mittel vorgelegt, ſondern nur die Vermuthung ausgeſprochen,
daß Eſterhazi gleichzeitig im Solde des franzöſiſchen und aus
ländiſchen Spionagedienſtes ſtand.

Petersburg, 27. November. Wie der „Regierungsbote“
meldet, hat der Miniſter des Jnnern dem Herausgeber des
„Swjet“ und dem Redakteur des Blattes eine ernſte Ver
warnun g ertheilt wegen Verbreitung eines verſteckten Auf
rufs verbrecheriſchen Jnhalts.

Madrid, 27. November. Die „Gazeta“ veröffentlicht
Verordnungen über die Autonomie von Kuba
und Portorico. An der Spitze der Jnſel ſteht ein General-
gouverneur und ein Parlament mit zwei Kammern mit gleichen
Rechten. Dem Generalgouverneur zur Seite ſteht ein Miniſter
rath. Die Feſtſtellung der Zölle ſteht dem Parlament zu.

Konſtantinopel, 27. Nov. Die Friedenskonferenz hat
geſtern beſchloſſen, daß die rechtlichen Beziehungen zwiſchen den
Hellenen und Mohamedanern nach dem türkiſch-ſerbiſchen Ueber-
einkommen von 1890 geregelt wird.

London, 27. Nov. Ein heftiger Orkan wüthete geſtern
in Madras und Umgegend und hat einen großen Schaden
angerichtet.

—„JZS J

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellnugen e.
Kaufmann Wilhelm Weſtphalen in Gotha, Handelsfrau

Jenny Mareus in Magdeburg, Gutsbeſitzer Bruno Hans Quaas
in Kürbitz bei Altenburg, Appreteur Ernſt Wilhelm Drechs ler in
Chemnitz, Kiſtenfabrikant Ernſt Guſtav Theodor Euters in
Dresden, Kaufmann Georg Oswald Pickelmann in Leipzig,
Pantoffelfabrikant Friedrich Alwin Hörnig in Mügeln bei Pirna.

Viehmärkte.
Magdeburg, 26. November. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 26. Nov. 100 Rinder,
einſchl. 30 Bullen, 126 Kälber, 96 Schafvieh 2c., 829 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 32-—-33 Ia. 30 31 IIIa. 27-—28 Hullen
Ia. 26--28 IIa. 23--25 Kühe Ia. 25--27 A. IIa. 2124
Mark, Kälber Ia. 36-41 IIa, 28--35 Schafe 20--23
Hammel 23--26 Lämmer 25--27 A. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 56-—61 beſte Waare Sauen 50-55 A., Eber
40—48 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 12 Rinder, 25 Schafe, 100
Schweine.

Zukerbetighte.

Magdeburg, den 27. November 1897. (Eig. Drahtdericht.)
NRohzurker L. Crodug Tranternzurker execk., Lon 920

o excl., 68* Rdm. 50 70.Nachdvrodnkt- exet.,359 Rend.7,00 7,85
Tendenz: ruhig, ſtetig.

Vrodrafünade I. 23
do. 322,75E. 22 75.

Gem. MRafſinadem, Far 23.00 23,25
Gem. Melis I. mit Faß 22,25 22,87

mung: ruhig
Hamburg, den 27. November. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Hamdur
ver Nov. 9,02per Dez. 8,971 B, 9,0
per Jan. 9,06 G, 9,12 B
per Februar L,15 G, 9,29 B.
per März 9,22 B, 9,272 B.

Stimmung: ruhbig.

Vaßs 88 Kendement, frei an Bord Hamburg.

Nov. 9.00. März 9,2Dezember 9,02,
Janvar 9,12 i Juli 9,52

Mai 9,40.,
Tendenz ruhlg.

AnufangsCourſe vom 27. November 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft,

Tredit

Franzoſen hLomdarden hſonro

Deutſche hDresdner

Darmſtadt hBerl. Handels
Vationalbant

Laurag hDortmnnd hBochumer

Mainzer hMarienburger e ereeereereeees
enten

Lübeck. Büchener
El

Courdbericht der Bankfrmen zu Halle

Buſchtiedrader

Gott dard hSchweizer Union
Warſchau Wien
Mittelmeer

Italiener a eUngarn
Ruſſj Noten

Hibernia hGelſenkirchen
Harpener
Dannenbaum
Conſolidation
Trnit

277Se
Packetfahrt erbet rer re e

Tendenz feſt.

217 25
201,50
185 70

187,70

12825
296,00
175,60
102,50
109,75

a. S.

Börſe vom 27. November 1897. Dividende gt.

ges conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 33
alleſche 3 Theater Anleihe von 1884 e 31allefche 33 StadtAnleihe von 1886. u kkeeHalleſche 32 StadtAnleihe von 1892. u 32

Etener 31 StadtAnleihe SErfurter 31 Stadt Anteide 29222782292898 e 31
Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. e 32RNaumburger 31 StadtAnleihe 33Landſchaftliche 3 Tentral-Pfandbriefe 2 33
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe aSächſiſche 38 landſchaftl. Pfandbriefe h 32
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3
Sächſiſche 4 Provinzial- Anleihe 2Sächſtſche 31 BProvinzial-Anleihe 32Knappſchaftsberufägenoffenſchaft 40 Anleibe. e 4Unſtrut-Regul. 31 Obkgar. [Bretl.-Nebra) e 32
Cröllwiger Papierjabrik, 49 Hypotd.Anlcibe. e S 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rüctz. mit 103 1Halleſche Aktien- Brauerei Hypotb.Anleide 4
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypotbekenAnleide. 4
Dewerkſchaft Ludwig II, G HyvpothekenAnleibe.
Waldauer Braunkohlen 42 Hypotheten Anleihe 4
SächſiſchTb. Braunkodl.«Verw. 41 Schuldv. 43
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 43
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 20 h du baHalleſche Bankverein-Achen. e 1896 7
Spar und VorſchußbantActien 1896 3Cönnern, Malzfaörit-Actien 2 e 1895/86 i21
Crölwiger VapierfabrikActien 16892,67 24
DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1898/97
Eilenburg, KattunMannfacturActien I 1896/97

eldſchlößchen Brauerei-Actien
lauziger Zuckerfabrik Actien 1 e96/97

Halle-Hettſtedter Eiſendahn Aktien Lit, A. 1696,97
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1895/86 4
palleſche Maſchinenfabrik Zlectien 1896 459Leucſge Straßenbahn-Actien 1886 12
Hildebrand' ſche Mühlenwert-Actien h 1896/97

Körbisdorfer Zuserfabrik Aetien

Landsberger MahzfabritActien 189697
Naumdurger Braunkohlen Actien
Niemberger Malzfabrik-Actien. 1899/97
Nienburger Schloßmätzerei Akt. Geſ. I 97
PockhoſsActien e II 1896Riebeckſche Rontanwerke Actien 1806 97

2

1896/96 4
8

d

I 1806/97

1886/97

mee

Sächſ.-Thür. BraunkodlenSt.-Aetien 1296
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1896
Waldauer Braunkohlen Actien 1836/97
WerſchenWeißenfelſer BrounkoblenActien. 18896/67
Zeitzer MaſchinenfabrikActien ſ(Schaede). I Iese 97
Jeiter Parafſin- und SolarölfabritActien. 1896 97
Zuckrrafſinerie Halle Actien 1885,96
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe feo,
Ha. Couſolid, Pfännerſchafts-Kuxe fo o.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für

Coursnotirungen Kiſenhahn Stanm n. Stann
der Verliner Börſe Vrioritäts-Ketien.

oom 27. Novbr. 2 Uhr Rachmittags. Dividende 1886.
Dortinund Snſch. St. r. 6 188,00)

Sreußiſche und deutſche Fonds a e e
e uDeutſche Reichs Anleihe 3 102,90B t n Br. 12610

e. s Oſtpreußiſche Süddaon. 22 9600

g t v n St. Pr. 3,50Prenß. Conſ. Anleihe konv. 3/2 107,75 G Suſcctiedrader Gaen a i e

(unk. bis 1905) eo F. 9 be 75 J „39Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,75 B 14 2
7 z i i rTeter 2 z 27,45 FottbarodahnErfurter Stadt Anleibe Jtal. Meridionaldadn. G 133,70

dalefche do. v. D. 33 7 do. Mittelmeerdadn, 5 97,
Sandig Cent an r. l urents. 9-. Hnn. Ala /7-

S do t et d e re 2 91 0 Schweizer Centraibadn. 7 1137,10
a achſiſche b. z 16 do. Nordobadn. 8 I105,60S e. e zu 1020 do. Aniondadn 31 2m 005 a Pacific 5,20e ſenr. Pro. Sachſ. 9 100,00 Canad 1 Pacific e

do. do. 3hamd. Staats Kente i Bant Actien.
do. StaatsAnl. 1886 2 40 G Oividende 1896,S erliner Handels Beſ. 9 20

e e r 4 a 5 30Ausländiſche Fondi. hie e a
ürgent. Gold Anleihe 71.25 do. Wechſel Sant. S 197.30

do, innere do. 59 30 Darmnſtädter BHant. 8 (152,
Griech. konſ. Goldrenre 2740 8 Deutſche Bant o 205. 10
do. NonopolAnleide 36,30 do. Genoſſenſchaftsbant. 7

mit ifd. Cos. Disconto Fommandir. 19 ide. Gold Anl, v. 18890 z 32 20 G um S r
mit ifd. Cps. nt- JereinRalieniſche Rente 3 94,00 5 SGethaer Grund Creditbant i. T

Nerit. Anleide 1888. S 85,50 B. do. o. junge 4 aa. do. 1890. 95 60 Leipziger Sant 84do. Staats Giſend.-Odi. o. Creditanſalt am m e 103,20 h an. v s rd. avirer e 7 J udo. Sider Ken ror o RNationaldanſ ſ. Deinſchiand dine
Sort. Staats Anl. 85 32,10 G DHeßerteich. Kredtr m
n. fund. 3 38 t i See 9 tamort. III 7 4 7d. do i a d r r e h2a5. tonſ. Unl. 1856er 103 10 6 22. Se
w. St.Anleide 1886 An u 160.5090 e i e W9 v ver in W 105 Schaffdauſ. Bant Verein79.. 105 50 B 7 s se h ääh.... 3958 2oleſmer San erdo. e A. 84,40 6 i „Rf b ii Hdhpotheken-Pfandbriefe.
w Soſd Kente 1000er G Hannov. Bod.Cred.Pfdorf. 3 1201,75

o. c 600 er v3.75 (unkündsar sts 1994)
do. 8 103,75 Hannov. Bed. Cred.Pfobrf. 31100,25

Dresdner Dan? r

Dividende 1896.
A.G. f. Anilinjadr. 122/,251,00BUugem, Fiettr. (12 275.50
Andalter Kodlen e 43 215,59BBerl. Bödm. Braud 12 t 259,906

do. do. Satzendofer 8 260,90
do. Brauerei Schuttheis. 18 273 75
do. Union Srarweil 7 128, 90 G

Berl. Eietricität Werke 3 207,006
Bismarckhütte i 225,60Bochumer Gußſtadl 7 187,206
Bonifazins Bergwerk 5
Crölwiyer Papie: (1897) 24 294,89
Dannendaum 128,75Donnersmarckdütte conv. 15 40
EgeſtorffSaizwerte S 42,6
Eilenburger Kattun

ioetder NMafch.-Act. 134,00
eiſenkirchen Bergwert.Slauiger Zugerfadrik (137,00 8

Große Berl. Vferoed.

Hildesrand Müblen i 2,826
Körbisdorſer Zugerfadrit II2,592
Laurahütte s 174,300Seiptiger Sranerei Riedes. 10 201,
Seopofdsdaler em. Fabr 42 80,0063 S Seig. Vläg 100 Fr.
Sie Tiefbau conv-

do. do. St.-Pr.
r 07.00Malzerei Vrede 6Norddeinſcer Lloro ſio2 Wien Oe. W. 160 ſ

Zoönir B. Act. Lit. A. 10 Ia Sobz.
do. iabgeſt.

r„[J„=wSm=ZJ

3 Reichs auteide e
Ital, Renten

Gotprentt

Auf NRoten 2 reConverrirte Türten
Bufchtierader

thal r IIIPrim Helnehh Bahn
Deurtthe ant. e
Ser liner Handelsgeſellſchaft

Darmſtädter Zant

VDide. Geſellſchaft III

Induſtrie vapiere.

108,00

45250 v.
Haueſche Maſchinen 40 351,00 b.

Bergbau r 8 15rimann, Sächſ. NgF. 166
idernig Sdamrock. 9 201,89 Schweiz 100 Fr.

Ztal. Viar 100 2.
Vetersd. 100 P. S. R.
Amſterdam 100

Vond. 1 Sſrl.LZond. I Sſrl.Varis 100 Fr.

Piuto, Bergwerk,
do. v. St. Pr.Pomm. Maſch. conv.

Riebeck Montauwerke
Roſttzer Braunkodlen.

os. SZuckerf.
Sächſ.- Thür. Brounk.

do. St. Pr.Schleſ. Zinkhütie St. Akt.

do. St. Pr.ſSchwargdopff
Siemens-Glasinduftr
Staßfurt Cbem. Fabr.
Stouberger ZinkAkt.

do. do. St. Pr.
Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saitne h
Weſteregeln Alkali

Zeiter Nafchinen 20
Sangerhäufer Maſchinen

Coursuotiz

100,90 G

10025 3
100,00 G

100 20 8

103,75 B

150,756 G
190,00 G
101,75 G

101,25 G
101,75 G

106 50 B
162,00 G

85,50 B

294 00 G
78,50 G
77,00 B

2 5 30

n Stück.

259,50 G
252,70
111,60
195.090
195 25
192,75
134 75
127,75
221,00

221500
255,00

12 221,75
174,00

71,00
141,0
14500

75 60
290,80
296 76

Bericht aus der La
am 27

Matrkktberichte.
au r Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Frucht
art Kreis

November 1897.

Roggen

Wanzleben
Calbe

Salzwedel
Oſterburg
Jerichow I

Weizen Wittenberg
Torgau

Merſeburg
Weißenfels
Ballenſtedt

Weißenſee

Aſchersleben
Oſchersleben s

s

iebenwerda
h

el
S

Heiligenſtadt

St. Nordhauſ.

Wanzleben
Salzwedel
Oſterburg
Jerichow I
Bitterfeld
Torgau

Deſſau
Weißenfels
Ballenſtedt

St.

Liebenwerda t

Zrilgenſadt
Nordhauf.

Wanzleben
Calbe
Salzwedel
Stendal

Gerſte Jerichow 1
Torgau
Weißenfels
Ballenſtedt

S en

v

St. Nordhauſ.

o D

1

TorgauHafer Fiebenwerda
Heiligenſtadt
Weißenſee

Wolmirfſtedt
Aſchersleben S

S

t

St. Nordhauſ.

Torgau
Erbſen Schweinitz

Ballenſtedt

Sommerweizen.
hatte auch Geruch.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 26. November
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“-

Aſchersleben n

St. Nordhauſ.

d d S

2) trocken, aber etwas Auswuchs. gering,

Futter
Gerſte loko
Hafer loko

oſtpr., weſtpr
poſ. uckerm.

Wechſel Courſe,

Privatdiscont 4

e Ä,c
d JSchluß Ceurſe.

Cendenz: feſt.
Nationalban? f. Deutſchland

Gocttoardbaon,Marxiendurger eOftpreus. Südbahn
Warſchau- Wien
Bochumer Guhſtadl

Sauradütte
rpeuer Kodten rer e

IIIIIIIIIIIIIIIdd. Aovs er aretd e z
Hams. Vadket

80,30
73 85B

216,00
4167,80

80,60
20,35 G
20,25 G
80,75 G

169,50 G

149,50
147,75

82,60
96,00

2
S

Weizen loko
feiner
mittler
geringer

Noggen loko
feiner
mittler
klammer

feinſter
mitiler

e e

J e e

geringer

180--190,25
188--190,25
180 186
133 138
140--151
148--151
140 142,50
120 121

144 1553
121 129

empfehlt

Damenuwäsate
Tag und Naohthemden,

Beinlkaleiäer,

Nachtjacken,
Frisirmäntel

in du geschmaok vollen Fagons und
reiohneter Auswaul.

Grosse Steinstrasse 74

f. r do 1600

am
Special-Marken:

arbeit-Cigarren. 100 StüeKk-Kiete

I. 2,50.
50 Stück KisteHeraldo Iuno 400.

Carl Kanhn, Cigarren Versand-Geschüäft

Halle a. S. Grosse Steinstrasse O.
Pernsprecher No. 73.

Preis pro 100 ko
ne J

18,40-18,60



kinfarbige reinwoll. Kleiderstoffe
solideste Fabrikate, Creope, Arwure und doergl.,

Besatz von 4.50 Mk. an.
Zobe mit

Buntfarb. reinwoll. Kleiderstoffe
in frischen Grundfarben, mit ansprechenden Noppen-Lffecten,

obe mit Besatz von 6 Mk. an.

Carrirte reimwoll. Kleiderstoffe
neue schottische und andere lebhafte Farbenstellungen,

obe mit Besatz von 7 M. an,

Schwarze reinwoll. Kleiderstoffe
gediegene Qualität, in glatt u. gemustert m. Fantasie-ILtffecten

in Seide und Mohair, Robe mit Besatz von 6 AIKk. an.

Halbwollene Kleiderstoffe
dnccccccchccc]c]c-
Warps, Cheviots u. dergl. für Haus- und Mädchenkleider,

Robo mit Besatz von 2,50 Mk. an.

Ballseidenstoffe in allen

e e

empfehle in grosser Auswahl und ausserordentlicher Preiswürdigkeit:
Seidenstoffe, schwarz weiss u. farbig

solideste unbeschwerte Fabrikatoe.
Farben, Meter von 1,20 Mk. an.

Unterröcke in Wolle und Seide
einfache und elegante Ausführungen, extra weit,

in jeder Preislago.

Blousen in Wolle, Seide
und Baumwolle, nouesto Fagons, Planell, von 3 Mk. an,

S 33c

Baumwollene Kleiderstoffe
Flanell, Gingham Drucks und dergl., Robe von 3 Mk. an,

Tücher, Echarpes und Ball-
Kragen in Wolle und Seide in grosser Reichhaltigkeit,8 8

Reste und Roben knappen Maasses in seidenen und wollenen Kleiderstoffen besonders billig.

Specialhauus für Bammenkleiderstoſſe u. Costumes

S l Te S Bec n

Costumes, farb'ge u. schwarze
in jeder Grösse. Gediegene Ausstattung. Beste Stoffe

Solideste Näbarbeit von 14 Ak. an.

Morgenröcke in Wolle und Baumwolle

jede Grösso. Aparte Facons. Flanoll- Morgenröcke
von 4 Mk. an.

Matinés in Wolle u. Baumwolle
reizende Fagons in jeder Stoffart, jede Grösse, Flanoll,

von 6 DIK. an.

Blousenhemden

in neuesten Stoffon, gefüttert, in Wolle und Seidoe.

Schürzen in Wolle und Seide
in geschmackvoller Ausstattung von 1,25 M. an.

m g 2 W 7e e

V e e 2 a S S 7S S e 5 z eS 2 S
Havelocks u. Mäntel

mit ahknüpfharer Pellerine
ans besten porös wasserdichten Loden und Che viots

M. 14, 18, 20, 24,50, 30, 36, 40, 45, 50.
Toppen für Jagd u. Haus.

K. 9, 12, 14, 18,50, 20, 24,509, 26, 30.
m Schwecl. Leder- und Pelz-Westen.

O. V. Borchert,
BaZar Für Aerren, Gr. Steinstr. 0

i. Bankhause E. Haassengier Co.

Im meinen

Weihnachtsausverkauf
habe ich einen grossen Fosten

OSSOF' Om W
gebracht und empfehle dieselben zu ganz
bedeutend herabgesetzten Preisen.

Iheodor Rühlemann
Leipzigerstr. 97.

5 n v v e S e F.Nationalliberaler Verein der Stadt Halle u, des Saalkreises.,
Am Donnerstag, den 2. Dezember er. Abends 84 Uhr findet im

oberen Saal des „Reichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg aus) eine
öklentliche Versammlung des nationalliberalen Vereins

ſtatt.

Tagesordnung
1. Bericht des Reichs und Landtagsabgeordueten Profeſſor Dr. Friedberg

über die preußiſche Landtagsſeſſion 1896 97.
2. Geſchäftliches (Berichterſtattung, Rechnungslegung, Vorſtandewahl).

Die Mitglieder des Vereins werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Gäſte ſind willkommen,

Der ars9

Keil], Löning.

9

S e

Fleck, Wichſier

Hierauf

Regie:
Perſone

Mortin Hallerſtädt
Hildegard, ſeine Frau
Waldemar Knauer, ihr

Vater
Mathilde, ſeine Frau
Martha Wendel
Tobias Krak.
Boris Mensky
HLindmüller.
Dietz, Buchhalter
Emma, Hausmädchen

t

Operette in 3 Akten von Suppé.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Georg Finner.
Dirigent:

Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.
Perſonen:

Geyer, Wucherer und
Pfandleiher G. Finner

Lieschen, deſſ.n Mündel M. Koch.

Frinke, G. Mack.Brand, Studenten C. Albrecht.
Lehmann, E. Lübben.
Behrend, der C. Wähe.
Fuchs, H. Ramm.Lichthein, Heidelberger P. Wilde.

Werner, M. Gräve.Schmidt, Univerſität. T. Jung.Lenbaus, C. Lange.
Freund, E. Lentzſch.C
Anton Handwerksburſche Th. Ria

Der Wirth zum Kameel G. Steinegg.

Zum 4. Male:
Hans Huckehbein.

Schwank in 3 Akten von Oskar Blumen
thal und Guſtav Kadelburg.

Oberregiſſeur Wiſchhuſen.
n

M.
C.

G. Finner.
K. Winkler.

Rocco.
G. Steinegg.

R. Matthias.
H. Vogeler.
B. Wilm.
G.

Ort: Berlin.
Nach der Operette „Flotte Burſche“ findet

eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.

L Gaſtſpiel des k.
Ferdinand Bonn

Montag, den 29. November
72. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
13. Vorſtellung außer Abonnement.

k. Hofſchauſpielers
vom k. k. Hofburg-

theater in Wien.

Hamlet.
Prinz von DänemarK.Trauerſpiel in 5 Akten v. W. Shakeſpeare.

Opern-Preiſe,

ater

in Halle a. S.
Sonntag, den 28, November 1897.

Abends 7 Uhr
71. Vorſtellung im Paſſe partout-

Abonnement.
59. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.

BFlotteKursehe

Stahloerg.
Raven.

Engelsdorff.
Albrecht.

Mack

Taſſen ff. der. von 25 Pf. an,
weiß ron 10 ff. an,

Kafferſervires von 3 Mk. an,
Waſchgarnituren von 1,50 Mk. an,
Tafelſervires von 50 Mk an.

Größte Auswahl in ſämmtl. Servicen in Glas, Kryſtall, Porzellan, Steingut.
Billigſte Preiſe für Küchen und Gebrauchs Gegenſtände.

Hans Binmgliümger,
Spezialgeſchäft für ecompl. Kücheneinrichtungen in Porzellan und

Emaille-Geſchirren. 13494Bernburgerſtr. 282 (NRähe Geiſtftraße).

Kleeblatt Stiefmütterchen.
Fit dw och i Vnrden I. Bezember, Aben

im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“

Beethowven-Abensh,
gegeben von der Hofpianistin Frl. Martha Remmert und dem

Cellovirtuosen Anton Hekking aus Berlin.
Sonaten für Cello und Klavier, op. 5, op. 69 u. op. 102

Karten à 2,50 und 1,50 Mk. bei Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14,
Fernspr. 1045.

Für Studirende bei dem Universitäts-Kastellan. 13777

Wohlthätigkeits Concert
veranſtaltet von

Frau Dre SiIvanmy, Opernsängerin
unter gütiger Mitwirkung der Pianiſtin Frl. Locria (Leipzig), des Herrn Lehrer
Schumann Merſeburg (Klavierbegl.) u. einiger von Frau Silväny's Schülerinnen

am Montag, den 29. November, Abends 8 Uhr
im Saale der Loge „Zu den 5 Thürmen“, Albrechtſtraße.

Die Hälfte des Reinertrags iſt zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung armer
Kinder beſtimmt. Preiſe der Plätze: I. Pl. 1 Mk., II. Pl. 50 Pfg. Billets ſind zu
haben in Karmrodt's Muſikalienhandlang Reinhold Koch). 3759

Soeben ecſcheint als 60. Band der Grote ſchen Sammtnnge

Ernſt Eckſtein. Adotfa.
Novellen. br. 5 Mk. 50, geb. 6 Mk. 50.

Berlin SW., Deſſauer Straße 18. G. Grote'ſcher Verlag.

Weihnachtsbitte.
Beim Nahen des Weihnachtsfeſtes richten wir auch in dieſem Jahr an unſere

Freunde die herzliche Bitte, uns durch Spendung freundlicher Gaben in den Stand
ſetzen zu wollen, armen Kranken und Nothleidenden eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebensmitteln oder Kleidungs-
ſtücken oder Geld.

Zum Empfang der Gaben ſind gern bereit: Frau Superintendent Bethge,
Trothaerſtr. 33, Frl. Spielberg, Burgſtr. 29, Frau Apotheker Schloſſer, Burgſtr. la,
Schweſter Alma, Burgſtr. 15, und der Unterzeichnete.

iebichenſtein, den 25. November 1897.
Der Giebichenſteiner Frauenverein.

Me 3 er, Diakonus,
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2. BVeilage zu Nr. 556 der Halleſchen Zeitung. 27. November 1897

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachricten vom 27. Novenber.

ger Kachdruc wajerer Original Korrejpodenzen i nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet

iſt. Wenn man an ihn denkt,
ſeſt, ſo wird das Herz wieder jung und weit, ſo athmet man in
woblthätigen Zügen den Zauber jener Romantik, die doch nichts Er
fabeltes an ſich hat, die Jugend, Sebnſucht, Schmerz, Lebensfreude
und die gre 7 zur Natur in ſich birgt, die wir Kinder unſerer
nüchternen Zeit ſo ſellen nur fühlen und uns, wenn
wir ſie fühlen, unſere glücklichſten Erdentage bringt. Eichen

iſt der einzige Romantiker, dem Unſterblichkeit
beſchieden iſt. Hoffmanns verworrene Zaubdergeſchichten erwecken heute
nirgends mehr ein Gegenempfinden, Tiecks Novellen lieſt man nicht
mehr, und ſelbſt Brentanos ſüße Märchen ſind halb vergeſſen. Aber
jeder Knabe kennt das Lied vom „braven Wandersmann“, dem
Gott will rechte Gunſt erweiſen“, jedes Mägdelein ſingt mit ſehn

ſüchtigem Auge von den „Thälern weit, den Höhen, dem friſchen,
nen Wald“; alle ſeine Lieder vom Gebirg und der Liebe, von ver

hlafenen Gärten im Mondſcheine, von rauſchenden Waſſern und dem
jühlen Grunde, in dem das Mühlradgeht, werden klingen und geliebt ſein,
ſo lange es deutſche Herzen giebt. Warum wir des liebens
würdigſten aller Romantiker gerade im lokalen Theile der „Halleſch en

itung“ gedenken Weil unſere Stadt Halle, unſer anmuthiges
alethal ganz beſondere Urſache haben, voll Dank und Liebe ſich

ſeiner zu erinnern. 37 oben auf den Trothaer Bergen, über der
rauſchenden Saale, ſteht ein einfaches Denkmal von Stein, deſſen
Zuſchrift uns beſagt, daß es dem Andenken Joſeph v. Eichendorffs
ewidmet ſei. Denn hier ſtand einſt der junge Student und blickte

dinunter auf den glitzernden Fluß und die grünen Wälder und
danken Felſen ringsumher, auf die epheuumwachſene Burgruine und
die im Sonnenlicht aus der Ferne herüberblinkenden Thürme von Halle,
hier ſtand und dichtete er jenes unvergeßliche Lied, um deſſentwillen
allein ſchon ein Kranz das Denkmal auf den Trothaer Bergen an
ſeinem Todestage ſchmücken ſollte

Da ſteht eine Burg über'm Thale
Und ſchaut in den Strom hinein,
Das iſt die fröhliche Saale,
Das iſt der Giebichenſtein
Da hab' ich gar oft geſtanden,
Es blühten Thäler und Höh'n,
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön

Verein zur Förderung der Kunſt. Unter dieſem Namen
aben ſich in Berlin eine Reihe hervorragender Männer aus allen
ebieten der Kunſt zuſammengefunden, um die künſtleriſchen Be

r unſerer Zeit thatkräftig zu fördern und das Verſtändniß
ür ſie in allen Theilen der Bevölkerung zu verſtärken und zu ver-
tiefen. Der Verein iſt kein Künſtler oder Fachverein, ſondern ſucht
dadurch, daß er das Publikum zu einer großen und ſtarken Orga
niſation zuſammenfaßt, das Recht desſelben auf Berückſichtigung
ſeiner Wünſche und Bedürfniſſe in Sachen der Kunſt zur Geltung
zu bringen. Jm Ehrenpräſidium desſelben finden wir Namen wie

nnneeeeeeeeeeeeeee22
Theodor Fontane, Ludwig Fulda, Gerhart Hauptmann, Joſeph Kainz,
Hermänn Sudermann, Richard Strauß und Ernſt von Wildenbruch.
Als Programm veröffentlicht der Verein folgendes
Der Verein bezweckt Pflege und Förderung der Kunſt und betrachtet
als ſeine nächſten Arbeitsaufgaben Folgendes Erweiterung und Ver
tiefung des Intereſſes und Verſtändniſſes für die Kunſt im Volke
und zwar vorzugsweiſe durch folgende Mittel Veranſtaltung von
Vortragsabenden für weite Kreiſe mit literariſchem und muſikaliſchem

ogramm. Führung durch die öffentlichen und privaten
unſtſammlungen Berlins durch geeignete Sachverſtändige. Förderung

der Begründung eines volksthümlichen Opernhauſes in Berlin.
Vertretung künſtleriſcher Intereſſen im öffentlichen Leben
durch öffentliche Verſammlungen, die Preſſe, Flugblätter c. Möglichſt
koſtenfreie Veranſtaltungen von Anſchauungsvorträgen mit Hilfe von

worin eine künſtleriſche Heimathskunde (Geſchichte,
igenart, Bauwerke, Denkmäler, Kunſtwerke u. ſ. w. angebahnt wird.

Schaffende Künſtler und ihre Werke ideell und materiell zu
fördern durch Oeffentliche Vorführung ſonſt nicht an die Oeffentlich
lichkeit gelangender werthvoller künſtleriſcher Werke in intimeren Kreiſen.
Koſtenloſe Prüfung literariſcher und muſikaliſcher Arbeiten, wirkſame
Empfehlung der geprüften Werke an den maßgebenden Stellen.
Verbreitung der Ideen und Beſtrebungen des Vereins durch Deutſch
land und darüber hinaus, möglichſt in Form von Zweigvereinen oder
im Anſchluß an bereits beſtehende Vereine. Finanzielle Förderung
von Künſtlern und ihren Werken nach Maßgabe der verfügbaren
Mittel des Vereins und durch Preisausſchreibungen und Ehrenpreiſe.
Auch hier in Halle hat ſich ein Zweigverein gebildet, an deſſen
Spitze Herr Regiſſeur Lorenz ſteht und welcher bereit am 1. De
zember einen Vortrag sabend veranſtalten wird. Wir hoffen,
daß dies nunmehr endlich ein Verein ſein wird, der dem wirklichen
literariſchen Jntereſſe bei uns förderlich zu ſein berufen iſt.

Sanders Kunſtausſtellung. Dem Beſucher von Sanders
Kunſtausſtellung in der Gr. Ulrichſtraße, welcher ſich noch einen Blick
für das wahrhaft Schöne und Künſtleriſche bewahrt hat, fällt es
angenehm auf, daß in ihr Bilder jener ſogenannten „modernen
Meiſter“ völlig fehlen, die in einer ungeſunden Phantaſie, in einer
Manier, welche ſie „Eigenart“ nennen, nur immer Alles anders ge
ſtalten wollen, als man es von der Kunſt bisher gewohnt war. Das
abſtoßend Häßliche, was jene „Modernen“ ſich mit Vorliebe zum
Sujet wählen, um nur um jeden Preis einen „Effekt“ zu erzielen,
es fehlt zwiſchen dieſen Bildern, die zumeiſt aus der Düſſeldorfer
Schule hervorgegangen ſind. Zahlreich iſt vor allen Dingen unter
ihnen die Landſchaftsmalerei vertreten. Weſtfäliſches Land und Leute
zeigen uns Jungbluth, Hein, Schmitz- Hamburg und Flockenhaus, in
den Spreewald führt uns R. Georges, die Reize des Jlſethales ver-
anſchaulicht uns J. van Poorten. Die Majeſtät des Hochgebirges
tritt uns in Theodor Nockens Bild von der Jungfrau
entgegen, während er uns in einem zweiten den herr-
lichen Aichſee vor Augen führt. Holländiſche Land-
ſchaft zeigt R. Wagner, während uns Hein sen. nach dem Norden, nach
Norwegen, und A. L. Terni in „das Land, wo die Citronen blühn“
verſetzt. Nicht alle Künſtler können wir hier nennen, Landſchaften,
insbeſondere Dorfſzenen und Waldmotive, ſtammen noch von R. Lay,
d e hewort Paul Köhler, Ed. Hein, Forſtmann-Düſſeldorf,
Fr. Beinke u. v. a. Polniſche und ungariſche Szenen führen

Tyroler Leben nach Defreggers Art C. Oſterſetzer zeigt. Kriegsſzenen,
auf denen die Stendaler Huſaren eine Rolle ſpielen, ſind von
Chr. Selft. Georgi, Volkers, Grell paradiren, Anton von Werner
zum Trotz, der kürzlich von einem tiefen Stand der Thiermalerei bei
uns ſprach, mit ſolchen. Reizende Genre Bilder ſtammen von Fritz
Benke, Frauenſchönheiten von Stifter, Stillleben von H. O. Beyer c.
Doch genug der Einzelheiten, wir empfehlen Jedem, die Ausſtellung
zu beſuchen, die Zeit, die er ihr widmet, iſt ſicher nicht verloren

Die Satzungen des Geſammtverbandes der evang.
Kirchengemeinden unſerer Stadtephorie ſind nunmehr von den
Abgeordneten aller betheiligten Gemeinden aufs Neue durchberathen
und unter Berückſichtigung der von den einzelnen Gemeindever-tretungen gefaßten Veſcluſe iſt ein neuer Entwurf der Satzungen

feſtgeſtellt, welcher nun wiederum an die Vertretungen der Pfarr
gemeinden zur Prüfung und Beſchlußfaſſung zurückgeſandt iſt. Der
neue Entwurf wird in den nächſten Tagen in den einzelnen
Gemeindevertretungen zur Berathung kommen. Wer dieſen Entwurf
m'it den früheren vergleicht, wird erkennen, daß man bemüht ge
geweſen iſt, die Wünſche der einzelnen Gemeinden zu berückſichtigen.
Zu den Beſorgniſſen, die gegen die frühere Faſſung hier und da
laut wurden, iſt in der gegenwärtigen Faſſung kein Anhalt mehr
vorhanden. Die Art der Zuſammenſetzung der Verbandsvertretung
giebt jeder Gemeinde die Gewähr, daß ſie künftig ihrer Seelenzahl
gemäß daran betheiligt ſein wird. Die Bildung des Vorſtandes iſt
den einzelnen Vettretungen überlaſſen und in der Weiſe vorgeſehen,
daß alle Gemeinden gleichmäßig im Vorſtande vertreten ſind.

Kindergottesdienſt. Am nächſten Sonntag um 2 Uhr
wird im Kindergottesdienſt zu Giebichenſtein Herr Miſſionar
Schulze aus Salur in Indien aus der Miſſion erzählen. Auch
Erwachſene ſind willkommen.

Die Weihnachtsbäume werden auch in dieſem Jahre nicht
allzubillig zu haben ſein, wenn auch der Markt im Allgemeinen mit
dieſer vor den Weihnachtsfeiertagen ſo geſuchten Waare gut beſchickt
ſein dürfte. Obwohl in Bayern und Thüringen ganz beſondere
Abſchlüſſe gemacht worden ſind und obwohl demnächſt auch die
immergrünen Bäumchen aus den ſächſiſchen und böhmiſchen Wäldern
in den Städten eintreffen dürften, ſo werden doch ſeitens der
Händler ganz namhafte Preiſe gefordert werden. Dies liegt vor
allen Dingen an der theueren Eiſenbahnfracht und an den hohen
Preiſen, die für die An und Abfuhren zu und von der Bahnſtation
gezahlt werden müſſen. Die Klagen der Händler hierüber ſind allgemeine,
ebenſo i es bedauerlich, daß die Eiſenbahnverwwaltungen ſich immer noch
dagegen ſträuben, für die Weihnachtsbäume die billigen Ausnahme-
preiſe einzuführen, wie dies bei vielen ſaiſongemäßen und koſtſpieligen
Luxusartikeln der Fall iſt. Es würde weit billigere Weihnachtsdäume
geben, wenn die Frachtſätze für einen Artikel, den ſich am Weihnachts
feſte auch der ärmſte Mann zulegt, herabgeſetzt werden könnten. Bei
dem Maſſentransport, wie er thatſächlich vor Weihnachten mit
Tannenbäumen ſtattfindet, dürfte ſich der Ausfall der Fracht vollauf
decken, wenn billige Ausnahmepreiſe eingeführt würden. Man wird
allerdings für 1 Mk. und 1 Mk. 50 Pfg. ja vielleicht ſchon ein
hübſches kleines Bäumchen erhalten, doch fällt eine ſolche für den
armen Mann verhältnißmäßig hohe Ausgabe immerhin erſchwerend
in's Gewicht.

E.

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 87.

Auslage v Neuheiten ar u Weihnachtsbedarf
z sehr wollfeilem Freisem.

Seidenstoffe

Ballstoffe

Ballumhänge

Ballfächer

Ballchales

Blusen

Unterröcke
z in Wolle und Seide, auch extSchw. Schürzen n

aus guten waschbaren Stoffen mit u. ohne 0 65
Latz und Träger von Mk. 4, 3, 2, 1,50 bis 9Haus-Schürzen

Thee-Schürzen

in schwarz, weiss und bunt, glatt und ge-
mustert, Streifen ete., für Kleider u. Blusen

Mtr. 5, 4, 3, 2 u.

Klare und dichte Seiden-, Woll- und Tüll-
Gewebe in brillanten Iiechtfarben

Atr. 3, 2, 150, 1 u.

in sehr reicher Auswahl, kleidsamen Façons,
von Mk. 45, 35, 30, 20, 15, 10, 8, 6 u.

in echten Straussfedern, Marabout, gemalte
Gazefäeher ete.

von Mk. 50, 40, 30, 20, 15, 10, 9, 8, 7 bis

in Chenille, Seide, Spitzen, für jeden Ge-schmack passend, von Mk. 25, 20, 10 bis 2,50 Vitragen

und Blusenhemden f. Haus- u. Gesellschafts-
Toilette in Wolle und Seide

von Mk, 30, 20, 15 bis

reichste Auswahl in klaren und dichten
Stoffen mit aparten Garnirungen

uns Demski und Derfla vor, während ein Bild aus dem

A. Huth C0,
Gegründet I871.

1,25 Gardinen
9,50 Gardinen

5,00Stores
2,00Stores

3,50 Portièren
unerreicht grosse Auswahl in allen Stoff- 2 50 Tj h d k.
arten mit sehönen Garnituren von Mk. 30 b. 9 180 60 en

Divandecken

Teppiche

1.25

von Mk. 6 bis
0,40 PFenstermäntel

IIalle a. S.,
Gr. Steinstr. 87.

weiss und ereme, engl. Tüull, meterweise und
in abgepassten Fenstern

von MK. 15, 13, 12, 9, 6 bis 1.50

weiss, eréme und ockergelb, gestickte Tüll- 46
Spachtel und Lacet, d. Fenster

92von Mk. 40, 30, 25, 20 bis

2 90
weiss und erème und oeckergelb, gestickte

Täll-Spaechtel und Laeet 9)St. von Mk. 30, 25, 20, 15 bis W

5,50

in i en 9 97in Wollgeweben, Plüsch ete., neuesten Ge 2 25
sehmacks, der Chal von Mk. 18, 15, 12 bis

weiss und eréme, engl. Tull, neue Blumen
und Figuren-Muster, St, von Mk. 8, 7, 6 bis

(Zuwgardinen) zu allen Gardinen passend,
Köperspachtel sehr solid,

das Fenster von Mk. 10 bis

reichste Auswahl,
das St. von Mk. 40, 30, 20bis

8,50

Mohairplüsch. Gobelin- u. Fantasie-Gewebe? D we 0

Plisch- und Fantasie Gewebe in orientali
schem- und Blumengeschmack

c S

rvon Mk. 40 bis re
d ein allerbesten Fabrikaten und allen Grössen 8 0

bis Salongrösse von Mk. 150, 100 bis C S
e

dichtem Wollenfries wit reichen 4 00
Borten besetzt von Mk. 9. 8, 6 bis 9

Gobelins
von 150--20 M.

Fellvorlagen
von 200--40 MK.
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Seidenhaus Freund Thiele. Leipjig,
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Porzellan Niederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt [2767
decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 an für 12 Perfo en.
Probeſendungen franko.

e e r
e
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e

d SDer verwöhnteſte

Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem [2954

echten alten Kornbranntwein,

Gebr. Zorn,
roh Sächs. Hoflieferanten.
v 7 e rFar'üa Gloria

roth und weiss
à FI. 60 Pl. bei 12 F. à 55 Pf.
Peria LItalia

reth und weiss
à Pl. 90 Pfg. hei 1I2 FI. à 85 Pfg.

der Deutschen-ltalienischen
Wein-import-Gesellschaft.

Honigkuchen
auf 3 Mark

Alk. 2, Rabatt
bei

G. Gröhe Nachf.,
Leipzigerſtraße 102.
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5 2200 Morgen große Gemeindejagd auf

31. Januar 1904, öffentlich meiſtbietend

ab zur Einſicht bei Förſter KIaus in

J ſollen auf Burgkemnitzer Forſtrevier im

Markt

20
Bekanntmachung

Am
Dienstag d. 7. Dezember

ndet hierſelbſt
Pferde u. Viehmarkt

ſtatt.
Zerbſt, den 22. November 1897.

Die Polizei Verwaltung
Mahn. (372

Jand-Verpahtin
Miktwoch, den 1. Dezember d. J.

Nachmittags 2 Uhr t
ſoll im Gaſthofe zu Gertitz die der G
meinde Gertitz gehörige, 2 Kilometer von
Station Delitzſch entfernte Jagd
1053 Morgen) öffentlich meiſtbietend di
ß Jahre vom 1. Februar 1898 hie
31. Januar 1904 verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Gertitz, den 22. November 1897.
3613) Die Ortsbehörde,
Jagd- Verpachtung

Montag, den 6. Dezember d. J,
Nachmittags 3 Uhr,

ſoll im Gaſthofe zu Kölſa die circh

6 Jahre, vom 1. Februar 1898 hie

verpachtet werden.
Termine.

Kölſa (Bahnſtation Klitzſchmar),
den 22. Novbr. 1897.

Die Ortsbehörde.

Bau-Verdingung.
Auf Rittergut Wernrode bei Klein

Furra ſollen im Frühjahr 1898 ein
Fruchtſpeicher und zwei Feldſcheunen er
richtet werden.

Zeichnungen, Anſchläge und Baube
dingungen liegen vom 5. Dezember cr.

Bedingungen im
(3659

die

du

Wernrode aus oder ſind in Abſchrift
gegen Erſtattung von 2 Mark von
demſelben zu beziehen.

Schriftliche, verſtegelte Offerten für ge
nannte Bauten, zuſammen oder getheilt
ſind bis zum 10. Januar 1898 an Ritt
meiſter vom Klatte nach Salz-
wedel i. Altmark einzureichen.

Der Zuſchlag erfolgt am 20. Januar 1898.

RutzholzAnktion.

Montag, den 6. Dezember d. J,

Forſtort Gräfenhainicher Breite
ca. 400 lieferne Bau und Brreit-

ſtämme,
30 Rm. Knüppelholz, 200 Schock
Reiſig, 120 Rm. Steockholz und

„300 ſchwache u. ſtarke Stangenhaufen
an Ort u. Stelle meiſtbietend verk. werden.

Zufammenkunft früh 9 Uhr im Gaſt
hofe zu Burgkemnitz. (3673

Die Forſtverwaltung.

Keauſfe,
weil unverheirathet und

Malzextract in der bekömmlichſten Form,
Wirlt nicht berauſchend. Diätetiſches
Rahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
nnd Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Secfahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

K. Mauersberger,
Halle a. S.

Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider

59) reſp. Ltr. Flaſchen aus der g Jjeder Art, Möhelstoffe, Gardinen, Stickereien,Brauerei Wilh. ßemmer. Federn, Handschuhe etc.
Vremen. (1503

Leipzigerstrasse 33,
Moritzakirehhof 5,
Geiststrasse I (Adler-Apotheke)

(2984

9T Läclen:etc.
schnell& qut Patentbüreau. und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla.

e e

VillanIBadharzbu Christiane
Penſ. f. jnng. Mädch. z. Ausb. im Haush.
u. Wiſſ. Handarb. Malen. Muſik. Kräft. d.
Geſundh. Beſte Verpfl. Empf. u. Proſp. d.
Frl. Anny u. Käthe Hehmann, ſtaatl. gepr.

(3637Lerherin u. Turnlehrerin.

Todesfalles halber beabſichtige ich mein
Restaurations- Grundstück

„Storchnest“
mit ſchönem, ca. 3 Morgen groß. Garten,
mit Tanzſaal ſofort zu verkaufen eventl.
zu verpachten und kautionsfähige Pächter

mich wendeWittwe Paeorgnauer, Stendal,

M nommen wird.

wollen ſich ſchriftlich oder perſönlich anne

krankHausgrundstück,
wenn mein in 1000 Ein-wohner zählendem thü-
rinzgischen Orte dei
Weimar mit Bahnstation,
Post, Wasser Leitung
günstig gelegenes, ea-
135 Morgen tiefkult.
Acker und Wiese., 2 Morg-
Garten haltendes

Landgut
mit lebendem und todtem
Inventar alles eomplett
und über reichlich vor-
handen, im Zahlung ge-

Gebäude
sehr gut., ea. 20,000 MK-
vrersichert und am Haupt-
platze des Ortes gelegen- J

Oerten unter W. 4. 200
an Haasenstein Vogler,
A. G. Halle a. S. erbeten.

r229
3489

Ein

Sprditionsgeſchäft,
in einer kleinen, induſtriereichen Stadt
Thüringens, eiſenbahnamtlich zum Eiſen
bahn Rollfuhrunternehmer bveſtellt, mit
Ackergehöft, Garten, ca. 43 Morgen
Ackerland iſt mit ſämmtlichem todten und
lebenden Inventar preiswerth zu via
Offerten werden unter der Chiffre 2.
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

tliche Wohnunggieneyer ſchaſt 32, N. Etage
x z oder ſpäter zu vermiethen.

Räheres erfragen Marktplatz W.

e
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Neuheit:

sehr effectvoll.

Angorafelle
in ansgewählten Farben, auch blüthenweiss,

alle Grössen.

Reisecdecken.
n Ab.

Vernsprecher 485.

Teppiche
in nur soliden OQualitäten, prachtvolle Muster, preiswerth.

r noje Troitzsch
Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden,

Baeklat anpanisehe Teppiche
nach Art der echten Perserteppiche. aber wesentlich billiger,

Chin.
grosse billige Fellvorlagen, naturg

und PFellimitation.Tischdecken,
Scehlafdecken

Ziegenfelle,
an. Weiss

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders nnſerer

durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Fernſprecher 424,
Empfehlen als

hergeſtellt aus den Kohlen unſerer eigenen Gruben bei Jſcherben,Preiſe je nach Qantum.

Wiqtig für alle Veihnaqtseintänfe!

Leſer auf dem
dieſelben, ihre Einkänfe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen,

Zeche Friedrich Wilhelm
früher Vranz Vinger K. Co.

Comptoir Halle, Königſtraße
Fernſprecher 424.

altbewährtes vorzügliches Heiz und Küchenmater. al unſere

la. Dampf- ſten
frei Haus in Fuhren von 1000 Stück.

Lande,

welche

erſuchen wir
ihre Waaren

[3756

a Aan achte auf die Firma
des Erfinders und Fabrikanten

Otto E. Weber
Radehbeul-Tresden

und vermeide die

Nachahmungen!
jst die Krone aller

Kaffeeverbesserungsmitfel

13748)

Dei engliſche
Wäſchemangel

und liefert zuLager
3508

hält ſtets auf
villigſten Preiſen

A. Heumann
s Maſchinenfabrik,

Bitterfeld.

C. W. Pahst S
HALLE a. s

Biüoher-Strasse

Muster
und Preise

gratis und franco.

er nsprecher 935.

1000000 Mark
Stiftsgelder 3 anf Acker zu

H. silherberg, Bankgeſchäft
Halberſtadt

leAſthee- Bonbons

von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

oh. Mitlacher,
Poſtſtr. I. Gr. Ulrichſtr. 36.

mit feinſten Fruchtfüllungen. Aſch-
kuchen von Backpulver n. Hefeteig bei

f. A. Hollmig, Sartehute

Soeben erschienen!EuchKein Ehepaar, Keine erwaohsene Person
sollte versäumen, sich diese, über

Gesunderhaltung in der Ehe,
neuesten V Frauenschutz ete.,
höchst belehrende Broschüre so Seiten stark)
seuden zu lassen. Preis 30 4. per Kreuzband,
50 in geschlossenem Cöavert, franeo,

Wird bei eventi. Bestellung zurückvergütet.)
Versandt erfolgt discret durch den

Sanitätsbazar, Hamburg 134

Große Gemeih-Anktion.,Dienstag, den 30. d. Mts., Nachtnit an 3 Uhr, verſteigere ich im

Gaſthof zum „Weißen Roſz“, Geiſtſtraße, zu Halle a. S. in der Fsehimmer-
ſchen Nachlaßſache meiſtbietend gegen Baarzahlung freiwillig

1 große Parthie Hirſch und Rehköpfe, ſ. wie Ge
weihe, darunter racht-Exemplare, 1 Kronlenchter
und ausgeftopfte Vögel. (3700

IKxwraFt. Gerichtsvollzieher in Hale a. S.

Winter Veberzieher
hochmodern und chie Hohenzohlernmänte! Zurückgesetze Veberzi eher

25. 30, 35, 40 und 22, 24, 30, 36 unä vorjihrige Sachen45 Mark. 45 Mark. 10, 15, 20., 25 Aark
m Gross artige Auswahl. nsaubere Aus Führung nur gut passender Sachen

Bestellungen nach Maass prompt und viligst.

Otto Knoll.

Täglich friſche Pfannkuchen

jerzt 36 Leipzigerstrasse 36, gegenüber dem Ruthen

Der Jnhalt wird über
ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedes

Praktiſche Documenten Rio

Document ſofort zur t
Hand und kein Suchen noth
wendig

reise:
Callicoband Stück 3,00—5,00 i
Lederbaud 10 20Aug. W eddy, Jayiehondiunn,

Leipzigerſiraßze 22.

[3697

Am Sonnabend, den 27. d. Mts. ſieht wieder ein
friſcher Transport

großer
[2686

Extra prima
Belgiſcher und Däniſcher

S Spannpferde
zu änſerft ſoliden Preiſen bei mir zum
Verkanef.

Weyer Salomon,
e 635.

Halle a. S
Dorotheenſtraße 7/8.

28. Novembergtepertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom
bis 4. Dezember.

November Tag Neues Theater. Altes Theater.
Sonnt Mignon. Haus Hnuckebein.28. Sonnta J 7s Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

h

Der Ring des Nibelungen.

e W III. Unſere Don Juans.29. Wontsg Siegfried. Anfang 8 Uhr.
Anfang *7 Uhr.
Hans Huckebein. Eine tolle Nacht.

30. Dienstag gAnfang 7 Uhr. Anfang k8 Uhr.
Der Ring des Nibelungen.9. volksthüml. Vorſtellung

Dezember IV. zu halben Preiſen.Mi 4 V eMittwoch Götterdämmerung.
Anfang 6 Uhr.

König Lear.
Anfang 7 Uhr.

ünſtige egung n anter r v t 9 Donnerslag Katharina Howard. Mamſell Nitonche.
Mosse Magdeburg. Was Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
900 000 Mark z zen n gert D. eJnſtituts- und Privatgelder à 32 Proz. Aufang 7 Uhr. Anfang &8 8 Uhr.

auf Acker auszulecihen durch Fidelio. Hans Huckebein.
4. Sonnabend Anfang 7 Uhr. Anfang 88 Uhr.

Stadttheater Repertoire Magdeburg vom 28. November bis Z. Der

November J Tag Vorſtellung
Sonntag

28. e Die Waiſe ans Lowood.Nachmittag

So in tag

28. Undine.Abend

29. 4 Wontag Hans Huckebein.

30. Dienstag Die Bohéme.
Dezember

h Beletage,6 St Zubeh., Gartenben.di jp. zu verm, vedwi aſtr. 6.

Mittwoch Geſchloſſen.1.

W Die Kapelle von Roslin.2 Lon J Hannele's Himmelfahrt.

Hänſel und Gretel.

3. reitag8 t Der Bajazzo.
4. Sonna Die Kinder der Bühne

Sonntag

5. Der Hüttenbeſitzer.Nachmittag

Sonnt Neu einſtndirt:d.

Abend Judra.



Halle a. S., Leipzigerstr. 100, Parterre, I. u, II. Etage. Pernspr. 379. C

Gegründet 1865. Gegründet 1865.In sämmtlichen Abtheilungen meines Geschäftshauses

lage i Weihnachts-Finkaufe.Aus
IKleiderstoſſe in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.

Reiche Auswahl, solide Qualitäten, wohlfeile Preise.
Weihnachts-Robem,. im Carton verpackt, zu 2,75, 3,00, 3,50, 4 Mark und steigend.

Schwarze Costumes-Stofſe. BReste jeder Art.
in schwarz, weiss und schösnen Farbensortimenten, in glatt und gemustert. Lang-on W nen jähriger Binkauf bei ersten Fabrikanten virgt für gute Qualitäten bei vortheilhaften

n Preisen. P Brautkleiderseide. VStoffe ſärr all- u. Gesellschaftskleicler in festen u. klaren Geweben. Velvets-
Schirme. Handschuhe. Tücher. Schürzen. Schulterkragen. Ball-Umhüängre-

C

9 JH„CEBG R V
Bettreuge, DBamaste, Inlette, Drelle, Gedecke, Tischtücher, Servietten, HUandtücher, Staubtücher,
Taschenteher, Betitdecken, Hernden, Beinkleider, acht jacken. G Nertiga Benge m- Bettlaken. O

I. Etage.
Jacelets, Umhänge, Capes, Blousen, VUnterröceke, Morgenröcelke,

fertige Costume, Kindergarderobe, Pelzwanaren
vom einfachsten bis zu dem hochelegantesten Genre.

Abend- Mäntel mit Stepp- oder Pelzfutter, mit schwarzen oder farbigen Bezügen.

II. Etage.
Teppiche in Tapestry, Velours, Axminster, Brüssel, Tournay-Velvet und Smyrna.

Nur erste Fabrikate bei niedrigster Berechnung. Stets grosses Lager in neuesten Mustern.

Gardinen, Stores, Portièren, Möbelstoffe, Priese, Rouleanx-Stoffe, Rouleaux-Spitze.

T Gobelins, Vorleger, Abtreter. Läümoleruum.
T elIe verschiedener Arten und Grössen. Lääeufſerstoffe.

Schlafdecken, Reiseclecken, Steppdecken, Tischdecken, Sophadecken.

r Muster und Auswahlsendungen bereitwilligst und franco- L.
Anfertigung von Kleidern u. Mänteln garantirt gutsitzencl.

z Tannenzapfen
I Modernſte Chriſtbaumtülle.Das Licht wird in die Tülle eingedreht! Der „Tanuenzapfen“

wird nicht, wie alle andern Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern
mit ſeinem obern Theil an den Zweig geklemmt; der SchwerpunltHGßtel allerersten Ranges

Brektr. L. ient. r z m an liegt daher unmittelbar auf dem Zweige, während er bei allenFeinste Küche. andern Baumtüllen hoch in der Luft liegt. Die Lichte können daZur Abhaltung von Familien Festlichkeiten, Versammlungen ete- her ſelbſt auf den dünnſten Zweigen nicht ſchief
ſitzen u. nicht tropfen. Die kleinſten Lichtreſte ver

halten unsere beiden g brennen ganz, brauchen nicht ausgepuſtetM e JDer „Tannenzapfen“ iſt die h S Wm hen Säle er We x is Dutzend 2 Mk. GegenS leinzigſte nie verſagende Vor r zu werden. Preis Dutzen I Zegenit direct anstossenden Nebenräumen bestens empfohlen. chng, die g. ſchnell G Wo W Nachnahme oder Vorauszahlung 3753

Elhund bequem auf dem Baum W L imnen. er Paul Heussi, Leipzig.D.See Verkaufsſtellen in Halle a. S. bei: Gustav Renseh, Poſtſtr. 9 10, Verd. Weber Sohn, Gr. Märkerſtr.
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7 onnabend/

Die nene Haushaltu gsſchule in Wanders

leben für die Töchter unſerer Land
ber ölkerung.

Der landwirthſchaftl. Kreisverein Erfurt
t am vergangenen Sonnabend im Reſtaurant „Steiniger
Erfurt eine Sitzung ab, die von ca. 200 Perſonen von Nah

ind Fern beſucht war. Nachdem die Sitzung durch Herrn
Hekonomierath Wagner-Jngersleben eröffnet war, erhielt
Jerr LandesOekonomierath v. Men del-Steinfels das
dort zu einem Vortrage über den Zweck und die Auf-

Haushaltungsſchulen fürdie Töchtern derprLand bevölkerung. Als Hauptzweck der Haus
Gelegenheit zur Er-haltungsſchulen nennt Redner die

werbung derjenigen Fertigkeiten, Tugenden und Kennt-
iſe, deren die zukünftige zur Führung eines
ländlichen Haushalts bedarf. Redner wies darauf hin, wie
ſeutzutage der Getreidebau und die Kultur der übrigen Ge
pächſe nicht mehr wie früher die hohe Rente bringen, welche
die Exiſtenz des Landwirths vor Sorgen aller Art ſichern
fönnte. Andererſeits ſind alle Ausgaben des Landwirths ge
ſüegen und dieſe Umſtände machen es dem Landwirthe zur
Pflicht, ſeine Anſtrengungen auf die übrigen Gebiete des Be-
riebes zu richten. Namentlich ſeien Viehzucht (Kälberaufzucht und
Milchwirthſchaft, ſpeziell Geflügelzucht), Obſt und Gemüſebau wich
ſüge Zweige, die eine beſondere Ber t verdienen, um daraus
erhohte Einnahmen zu erzielen. Hier ſeien auch diejenigen
Gebiete, auf welchen die Frau ihrem Manne hülfreich an die
Hand zu gehen vermöge, zur erfolgreichen Durchführung ihrer37 ſei die zukünftige Hausfrau erſt zu befähigen, deshalb

ſeien alle einſichtsvollen Männer darüber einig, daß auch für die
Ausbildung tüchtiger Landwirthsfrauen etwas geſchehen müſſe. Die
Löſung dieſer Frage beſteht in der Errichtung von Haus-
haltungsſchulen für die Töchter unſerer mittleren Grund-
beſitzer. Redner geht auf die Aufgaben der Hausfrau auf dem Lande

etwas näher ein und zeigt, wie in keinem anderen Beruf ſo
ſehr wie im ländlichen die Frau als ausſchlaggebender Faktor
beim Erwerb erſcheine. Aber auch als treuer Hort des Fa-
miliengeiſtes, der Frömmigkeit und der Vaterlandsliebe erſcheine
ſie, und deshalb bedürfe die zukünftige Mutter eines beſonderen
Fonds an Gemüth, Charakter und Herzen bildung. Die
erſte Erziehung der Jugend liege ja faſt aus-
ſchließlich in der Hand der Mutter. Wollen wir
in Zukunft ein tüchtiges Geſchlecht von opfer-
willigen, thatkräftigen, charakterſtarken Männern, ſo müſſen wir
bei der zukünftigen Erzieherin anfangen und bei derſelben
Tugenden erſt wecken und pflegen. Ohne Frömmigkeit und
Vaterlandsliebe geht es auch nicht und daher ſoll die Erziehung
der dereinſtigen Erzieherin auch auf vorſtehende Eigenſchaften
Bedacht nehmen. Von der Erwägung ausgehend, daß die zu
ordernden Kenntniſſe, daß die Pflege der oben geſchilderten
ertigkeiten und Tugenden ſeitens des Elternhauſes oder

eitens eines ſtädtiſchen Mädchen-Penſionates der künftigen
S auf dem Lande nicht geboten werden können,
ommt Redner zu der Schlußfolgerung, daß die Haus-

haltungsſchulen als nothwendige Volksinſtitute betrochtet
werden müſſen.

Für die Provinz Sachſen iſt die erſte Haushaltungsſchule
n Nebra a. Unſtrut durch die Bemühungen des Herrn
Referenten gegründet worden. Dieſelbe hat ſich derart bewährt,
daß die dortige Schulleitung nicht mehr im Stande iſt, allen
Geſuchen um Aufnahme zu entſprechen. Deshalb hat die Land
wirthſchaftskammer unſerer Provinz die Einrichtung einer neuen
Schule beſchloſſen. Nach Maßgabe der örtlichen und Verkehrs
verhältniſſe iſt der Ort Wandersleben g Sitze der neu
zu gründenden Haushaltungsſchule auserwählt worden.

Redner ſchildert nun die Aufnahme-Bedingungen, die zu
erfüllen ſind, und giebt näheren Aufſchluß über die inneren
Einrichtungen der betreffenden Anſtalt. Aufnahmefähig
iſt jedes junge Mädchen, welches 16 Jahre alt iſt,
körperlich und geiſtig geſund und im Beſitze eines gutenLeumundes iſt. Zunachtt ſollen Angehörige der d
Sachſen Berückſichtigung finden ſoweit jedoch Raum vorhanden,
ſollen auch Angehörige der übrigen deutſchen Bundesſtaaten
Aufnahme finden. Die Anſtalt bietet Raum für 20 bis
28 Schülerinnen. Die Schule iſt ein arnnt, d. h. die
Lehrerinnen und Schülerinnen wohnen in einem
ad hboc hergerichteten Hauſe und bilden eine
große Familie, deren Wirthſchaftsbetriib zu den
erforderlichen Uebungsarbeiten hinreichend Gelegenheit
bietet. Eine dem Bildungsgrade und dem Lebensalter der
Schülerinnen angepaßte ſoll letztere an Pünkt-
lichkeit, Ordnung und Sparſamkeit gewöhnen. Die Leitung
der Anſtalt iſt der Vorſteherin Frl. Caspari übertragen.
Dieſer Dame zur Seite ſteht eine zweite Lehrerin, Frl. Brink-
mann. An der Anſtalt wirken noch einige am Orte ſelbſt

Inungenspiteen A ffectionen Ael

V. 10 Pfg. in Brie

E .go u. II.
Kranke erhalten eine ausführliche Broschüre über Verhaltungsmassregeln
dei allen Erkrankungen der Luftwege, wie Ta-ftröhren- (Bronchiui-) Katarrih,

Kopf Katarrh, Asthma (Athemnoth),Bruatbeklenmmung, Husten, Heiserheit, Se huindeucht etc. ete. geg. Rinsend.
arken bei Ernst Weldemann, Liebenburg a. Harz.

vorhandene Lehrkräfte: Herr Paſtor Müller und Herr
Kantor Spittel. Den Unterricht m Gartenbau leitet ein
Gartenbaulehrer. Steuer-Aufſeher Käske- Erfurt iſt mit
dem Unterrichte in der Geflügelzucht betraut worden.
Jn jedem Jahre ſollen 2 Kurſe abgehalten werden
von je 5monatlicher Dauer. Der erſte Kurſus beginnt in den
erſten Tagen des Januar 1898 und dauert bis Mitte Juni.
Der zweite Kurſus beginnt Anfang Juli und dauert bis Weih-
nachten. Wünſchenswerth iſt, daß jede Schülerin ein ganzes
Jahr lang auf der Anſtalt zubringt, wegen der gründlicheren
Durchbildung in den einzelnen Zweigen des Landhaushaltes und
aus dem Grunde, weil einzelne praktiſche Unterrichtszweige
(Einſchlachten, Einmachen, Saat oder Ernte im Garten) nicht
in jedem Kurſus behandelt werden können. Das Honorar be-
trägt für jeden Kurſus 250 Mk. Anmeldungen zum I. Kurſus
nimmt Herr Paſtor Müller zu Wandersleben entgegen

Der Unterricht umfaßt ſowohl theoretiſche, als prak-
z che Unterweiſungen auf allen Gebieten, welche in den
Thätigkeitskreis einer ländlichen Hausfrau fallen. Der
theoretiſche Unterricht erſtreckt ſich auf folgende Fächer
Religion, Moral, Geſchichte, Deutſche Sprache, Rechnen, Ge-
chäftliche Aufſätze, re Schreiben Haushalts Buch-
ührung Viehhaltung, Fütterung und Muilchwirthſchaft,
Federviehpflege und Schweinehaltung; die Lehre von
der monatlichen Ernährung, Zubereitung und Aufbewahrung
der Nahrungsmittel; die Lehre von der Heizung
und Beleuchtung Geſundheitslehre und Krankenpflege Pflege
des Geſangs und einer edlen Geſelligkeit. Die praktiſche
Unterweiſung erſtreckt ſich auf die folgenden Arbeiten
1. das Kochen mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe des ländlichen
Tiſches; 2. die Zubereitung und Aufbewahrung der
Speiſen (Einſalzen, Räuchern, Wurſtmachen, Brodbacken,
Einmachen von Gemüſen und Früchten, die Milch-
behandlung, das Buttern und Käſen 3. die Federviehpflege
und die Gartenwirthſchaft; 4. Das Waſchen und Bügeln;
5. Die weiblichen Handarbeiten (Flicken, Stricken, Nähen mit
und ohne Maſchine), Anfertigung von Hemden, Bettzeug und
Kleidern 6. Die Ausübung der täglichen Verrichtungen auf
dem Gebiete der Geſundheitspflege, Krankenbehandlung.
Zum Schluß legte der Referent der Verſammlung dringend ans
Herz, dafür zu ſorgen, daß die Wanderslebener Anſtalt vom
erſten Anfange an mit Schülerinnen gut beſchickt werde. Das
neue Unternehmen entſpreche einem dringenden Bedürfniß und
werde zweifelsohne für Thüringen ſehr ſegensreich wirken. Mit
dem Wunſche, daß die neue Anſtalt ſich eines regen Zuſpruches
erfreuen möge, ſchloß Redner ſeinen begeiſternden, von wieder-
holten Beifallsſalven unterbrochenen Vortrag.

Des deutſchen Kaiſers Marſtall.
An Umfang der Baulichkeiten, Luxus der Einrichtung und Zahl

der Pferde vermag ſich der kaiſerliche Marſtall bei Weitem nicht mit
vielen ähnlichen Jnſtitutionen am Hofe deutſcher und ausländiſcher
Fürſten zu meſſen. Beſonders der prunkhafte Zuſchnitt des bekannten
Wiener Marſtalls fehlt ihm faſt gänzlich. Tafür herrſcht in den
Stallungen in Berlin und Potsdam ein echt preutziſcher, vornehmer
Geiſt und eine bewundernewerthe Ordnung, die der Lerwaltung, an
deren Spitze der kaiſerliche Oberſtallmeiſter Graf E. v. Wedel ſteht,
ein ſchönes Zeugniß ausſtellt.

Der Pferdebeſtand iſt in der Hauptſache in einem einfachen Ge-
bäude der Breiten Straße zu Berlin, ganz in der Nähe des Schloſſes,
untergebracht. Aber auch in Potsdam befindet ſich ſtets ein vollzähliger
Wagenpark nebſt Beſpannung, ſelbſt wenn der Kaiſer oder die Kaiſerin
dort nicht anweſend ſein ſollten. Die Durchſchnittszahl an Pferden
iſt 340, von denen die Mehrzahl Rappen ſind. Der Beſtand ergänzt
ſich vorzugsweiſe aus dem unter Friedrich Wilhelm I. angelegten oſt-
preußiſchen Ceſtüt Trakehnen, das bekanntlich einen großen Ruf be-
ſitzt. Ader ſelbſtverſtändlich kommen auch hin und wieder anderweitig
Pferde hinzu, z. B. die dem Kaiſer verehrten Thiere arabiſchen Blutes;
ferner Vollblutſtuten, die in England angekauft werden u. ſ. w.

Beſonders bekannt ſind die 6 prächtigen Trakehner, deren ſich der
Kaiſer ausſchließlich bei großen Galafahrten bedient. Sie ſind von
reinſter Raſſe und ſtehen im Alter von 6—8 Jahren. Ihr prächtiges,
ſchwarzes, ſeidenglänzendes Fell und das ihnen innewohnende Feuer
müſſen ſofort Jedermanns Aufmerkſamkeit erregen.

Aber trotz dieſer überſchäumenden Kraftentfaltung war die Schule,
die ſie durchgemacht haben, eine ſehr ſtrenge. Handelt es ſich doch
darum, daß der Kutſcher der kaiſerlichen Equipage ſeine Roſſe ſo voll-
ſtöndig in der Hand hat, daß ſie der kleinſten Zügelnachhilfe pariren
und ſich durch nichts aus der Faſſung bringen laſſen. Auch die ſonſtigen
Geſpanne, die Se. Majeſtät benutzt, haben dieſe Erziehung genoſſen,
denn der Kaiſer läßt den Kutſcher auf ſeinen Spazierfahrten nur
ſelten im Voraus benachrichtigen, wohin es gehen ſoll. Er giebt
vielmehr während der Fahrt ſeinem Leibjäger mit der Hand ein Zeichen,
ſobald eine beſtimmte Richtung eingeſchlagen werden ſoll, und dieſer
übermittelt es dem Kutſcher. Oftmals heißt es dann ganz plötzlich
eine ſcharfe Biegung im Straßenzuge zu überwinden, ſo daß, wie
man ſieht, hohe Anforderungen an die Geiſtesgegenwart des Roſſe-
lenkers geſtellt werden.

Außer den vielen Kutſchern, Lakaien, Stallknechten, Jockeys u. ſ. w.,
die der kaiſerliche Marſtall zählt, beſteht für denſelben eine beſondere
Verwaltung. Es giebt da einen Geheimen Rath des königlichen

I n.
Urin Unterſuchung

chem. u. microscop., ſowie

3. Beilage zu Nr. 556 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

27. November 1897

Hauſes, der die Funktionen eines Bureauchefs ausübt, einen Schatz-
meiſter und einen Jn'pizienten. Einem zweiten Geheimen Rath
unterſtebt die Gerichtsbarkeit und einem anderen Beamten iſt die
Fürſorge über den Wagenpark anvertraut. Drei oder vier Kavallerie
o fiziere ſind dem Oberſtallmeiſter zugeo'dnet ihre Thätigkeit beſchränkt
ſich. auf den Ehrendienſt bei den Majeſtäten. So reitet z. B. bei
beſonderen Gelegenheiten ſtets einer dieſer Kavaliere neben der kaiſer-
lichen Equipage. Der Oberthierarzt nebſt einem Aſſiſtenten und drei
Roßärzten vervollſtändigen das Perſonal des kaiſerlithen Marſtalls.

Dem ſpeziellen Gebrauch der Kaiſerin dient ein prächtiges Ge
ſpann von 6 Füchſen, wie denn überhaupt die hohe Frau die braune
F rbe bei den Pferden in allen Schattirungen bevorzugt. Die Reit-
oferde Jhrer Majeſtäten, der Fuchs des Kaiſers und das prächtige
Thier, welches Prinz Luitpold der Kaiſerin zum Geſchenk machte, ſind be
kannt. Für Paraden, Manöver und ſonſtige Ceremonien ſtehen
ferner in den kaiſerlichen Ställungen 50 weitere Reitpferde von aus-
geſuchter Schönheit, die theilweiſe fremden Fürſtlichkeiten, Gäſten des
Haiſers oder den Attachés der Geſandtſchaften bei beſonderen An-
läſſen zur Verfügung geſtellt werden.

Alle dieſe Thiere haben ein Alter von 6--10 Jahren. Jm
April und Oktober jeden Jahres werden die neu erworbenen Fünf-
jährigen in „Training“ genommen und dann nach 6 Monaten
definitiv in den kaiſerlichen Marſtall eingereiht.

Die Pferde, bei denen ſich irgend ein Fehler herausſtellt oder
die dis Alter von zehn Jahren überſchritten haben, werden jedes Jahr
in öffentlicher Auc.ion an den Meiſibietenden verſteigert, mit Aus
nahme derjenigen, die das kaiſerliche Gnadenbrod genießen dürfen.
Die Unterhaltungskoſten, Reparaturen und Neuerwerbungen ver-
ſchlingen jährlich einen Betrag von ungefähr zwei Millionen. Gegen
wärtig iſt man eifrig dabei, die Stallungen in der Breiten Straße
erheblich zu vergrößern, und es kann nach der Vollendung des Neu-
baues nur Jedem empfohlen werden, von der auf Anſuchen liebens-
würdigſt ertheilten Erlaubniß Gebrauch zu machen und ſich dieſes
Muſterinſtitut einmal anzuſehen.

Vermiſchtes.
Mit zwölf Jahren Mörder. Vor drei Wochen wurde der

Küſter der Kathedrale in Beſangon, Frater Moßmann, ermordet auf-
gefunden. Mehrere Domherren, die noch Abends in der Kirche ſich
befanden, vernahmen plötzlich einen Knall, einen erſchütternden Schrei
und dann den Hilferuf eines Kindes. Als die Prieſter entſetzt hin-
ſtürzten, kam ihnen der zwölfjährige Knabe Bonnett entgegengeſtürzt,
ſchmiegte ſich ängſtlich an einen der Domherren und jammerte:
„Haltet ihn, haltet ihn ich habe Angſt da läuft er
jetzt iſt er draußen Man vermochte jedoch den Fliehen-
den, auf den der Knabe zeigte, nicht zu entdecken. Am Boden der
Sakriſtei lag Moßmann, durch einen Schuß in den Kopf ſchwer, doch
nicht lebensgefährlich verwundet. Vor Gericht ſagte der Hauptzeuge,
der Knabe Bonnett, wie folgt aus Ich kam, um von Frater Moß-
mann mein Gebetbuch zu holen, das ich in der Kirche vergeſſen hatte.
Der Frater wollte eben antworten, als plötzlich ein großer Mann
hereintrat und ohne ein Wort auf den Frater ſchoß. Der Mörder
lief fort, und ich entfloh!“ Der Unterſuchungsrichter forſchte den
Knaben, der ſeine Ausſagen nur ſchüchtern und anſcheinend ängſtlich
machte, weiter aus nach Kleidung und Ausſehen des
Erſt behauptete nun Bonnett, der Mann ſei ſehr groß
und mager geweſen und habe einen rothen Bart ge-
habt. Bei einem zweiten Verhöre gab der Knabe an,
der Angreifer ſei klein und dick geweſen, mit langem, braunem Bart.
Nach einer Reihe anderer Fragen, bei denen ex ſich in Widerſprüche
verwickelte, ſagte der Burſche dann ganz unvermittelt: „Jch bins
aber nicht geweſen Einem der Richter ſchien das verdächtig. Jn
der That, als das Opfer des Ueberfalles einigermaßen vernehmungs-
fähig war, gab Frater Moßmann die beſtimmte Ausſage ab „Der
Vonnett kam in die Sakriſtei und ſchoß ſofort auf mich.“ Der
jugendliche Verkrecher wurde nunmehr in Haft genommen. Di-
Unterſuchung ergab, daß der Bengel vor einiger Zeit aus der Sakriſtei
500 Fr. geſtohlen hatte und von dem Frater der That beſchuldigt
worden war. Aus Rache hat er dann auf ihn geſchoſſen.

Cinſame Grabſtätten. Wie wir unlängſt aus dem thüringi-
ſchen Orte Ulla meldeten, befindet ſich dort das Grab einer Unglück-
lichen, die auf dem Bahngeleiſe getödtet und nahe der Ungl cksſtelle
begraben wurde. ges wird einem Berliner Blatte hierzu geſchrieben,
daß auch in der Mark Brandenburg die Sitte herrſcht, Verunglückte,
Ermordete oder Selbſtmörder wenn möglich an der Stätte zu be-
graben, wo ſie geendet haben. „So iſt es in unſerer Geend, in der
Neumark, in dem an Pommern angrenzenden Theil, uralter, ſtreng
beobachteter Brauch, Erſchlagene oder ſonſt Getödtete an der Stätte
ſelbſt zu beerdigen und das Grab dem Erdboden gleich zu machen,
Zum Gedächtniß aber wirft, ähnlich wie die Orientalen es
mit Steinen thun, jeder des Weges Wandernde ein
Scheit Holz oder ein Päckchen Reiſig auf den Platz. Mit
den Jahren entſtehen dann oft große Reiſighaufen, die, wenn ſie gar zu
hoch geworden ſind, angezündet werden vielleicht in Erinnerung an die
früher geübte Todtenverbrennung. Bold jedoch wächſt der Reiſig-
berg aufs Neue an und ſo wird das Andenken der Verſtorbenen
bewahrt. In unſerer Umgegend,“ ſchreibt der Einſender weiter,
„kenne ich drei ſolcher, im Niederdeutſchen „RNiishöpe“ genannten
Reiſighaufen Einer erinnert heute noch an ein dort vor Jahr-
hunderten unſchuldig wegen Brandſtiftung verbranntes Mädchen, der
andere iſt zum Gedächtniß an einen dort Erſchiagenen, der dritte
ür einen durch einen Eber getödteten Mann errichtet, als ſeltſame
zahrzeichen frommen Brauches unſerer Ahnen und als Erinnerung

an uralte Gewohnheiten der germaniſchen Vorfahren.“
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Einnadend,

Landeszeitung

Ein Wort über Privatpflegen durch
Diakoniſſen.

Daß wir nicht in allen w. wo Hülfe gewünſcht wird,
gülfe, durch unſere Diakoniſſen bringen können, thut uns

ch leid. Noch mehr aber betrübt es uns, daß, wo wir
us Mangel an Kräften nicht helfen konnten, man

r Verſagen ſo auslegte. als wollten wir nicht helfen, da
doch ausſchließlich auf Anregung des Unterzeichneten die
Station für Privatpflege, das iſt häusliche Krankenpflege, in
Falle iſt begründet worden, welche Einrichtung der Diakoniſſen-

ſialt pekuniäre Opfer auferlegt hat.
Im Jahre 1896 haben 63 Familien in Halle die Wohl

hat dieſer Privatpflegen durch Diakoniſſen empfangen. An
j65 Tagen und Nächten waren Schweſtern dauernd in der
Pflege ſolcher Kranken, außerdem leiſteten ſie noch 186 Nacht
vachen, 150 Tagespflegen und waren bei 122 Veſuchen
kürzere oder längere Zeit um Kranke beſchäftigt.

Jm Jahre 1897 wurde bis Ende Oktober unſere Hülfe
weniger begehrt, dagegen waren ſeitdem bis zu 6 Schweſtern
gleichzeitig neben den dauernd den einzelnen Gemeinden dienen
den und in ihnen feſt angeſtellten Diakoniſſen in Privat
flege, und von außerhalb Halle kamen auch manche
ingenden Bitten um Hülfe an unſer Ohr. Wir haben in

Privatpflegen geleiſtet, was wir konnten, ja wir ſind aus Noth
ind aus Liebe oft über unſere Kräfte gegangen,
und eine unſerer Schweſtern iſt in dieſem Jahre
ein Opfer der Berufstreue geworden.

Einem weit verbreiteten Jrrthum müſſen wir wieder ein
mal öffentlich begegnen, als ob Diakoniſſen aus-
ſchließlich Krankenpflegerinnen ſeien.

Sie wollen und ſollen ſein Chriſti Dienerin.
Ein gut Theil dient ihm allerdings in der Krankenpflege, und
in unſern Diakoniſſenhauſe ſind über 1600 Kranke
im letzten Jahre an reichlich 36000 Tagen von Digkoniſſen
verpflegt worden, davon mindeſtens der dritte Theil Hallenſer
aus allen Ständen. Jn den hieſigen Kliniken bedienen
fünf unſerer Schweſtern ausſchließlich kranke Frauen und
kranke Kinder.

Aber am meiſten werden ſie zur Zeit als Gemeinde
Diakoniſſen begehrt und vergeht keine Woche, an der
nicht von einer Stadt unſerer Provinz eine Diakoniſſe für die
dringende Arbeit der Gemeinde-Armen- und Krankenpflege er-
beiten wird. Sieben Gemeinde-Diakoniſſen
ſtehen in der Stadt Halle in dem Dienſt der Einzel-
Gemeinde, und hier leiſtet die einzelne Diakoniſſe un-
vergleich lich mehr und ſtiftet ſie mehr Segen als in
den einzelnen Privatpflegen, für welche auch andere
tüchtige Kräfte noch bereit ſind.

Nicht alle Diakoniſſen eignen ſich für die
Krankenpflege, und nür wenige würden die Kraft
beſitzen, um in immer wieder neue Privat-
flegen zu gehen und in immer neuen NothſtändenMuernd außerordentliche Hülfe zu leiſten. Manche Schweſter

hat Luſt und Fähigkeit und Kraft für allerlei ho hnothwendige
Arbeit im Dienſte des Reiches Gottes, aber ſie hat nicht Gabe,
noch Geſchick, noch Kraft für die Krankenpflege. Und manche
Schweſter, die in der Gemeinſchaft der Mitſchweſtern wohl
unter Aufſicht und Anleitung erfahrener Perſönlich-
keiten zu pflegen verſteht, würde den außerordentlichen An
forderungen, welche die Privatpflege ihr in fremden Häuſern
bei Tag und Nacht ſtellt, nach keiner Seite ge-
wachſen ſein.

Dazu kommt noch, daß die Stände, welche am öfteſten
Schweſtern für Privatpflege begehren, uns
r ſelten ihre Töchter für den Diakoniſſen-eruf ſtellen, während ſie überwiegend aus dem mittleren
Bürgerſtande kommen, der dann auch ſagen darf: ich ſende
Dir meine Töchter in der Zuverſicht, daß Du
mir helfeſt.

Während in unſerer Stadt Halle außer den etwa
40 Schweſtern im Mutterhauſe noch 7 in der Gemeindepflege,2im Kinderheim des Frenen vereins 5 in den
Königlichen Kliniken arbeiten und ſtehend 2,
zeitweilig ſogar 6 in Privatkrankenpflege
warm anerkannte und bedankte Hülfe leiſteten,
10 die Alten und Siechen im Martinsſtifte pflegen,
alſo durchſchnittlich 70 unſerer Stadt Halle dienen und
dafür Dank bezeugen, daß dem Hauſe von den Halleſchen
Mitbürgery viel Hilfe und freundliche Unter
ſtützung zu allen Zeiten zu Theil geworden iſt, hat
unſere Stadt Halle kaum 10 Schweſtern im Laufe der
Jahre unſerm Hauſe zugeführt und aus unſeren
Gemeinden mit ſo reichem, kirchlichem Leben kommt gar ſelten
einmal eine Probeſchweſter zu uns.

Wie ſoll das Diakoniſſenhaus thatkräftige Liebe durch
uſendung von Schweſtern bezeugen, wenn man ſie ihm nicht

endet? Wir klagen Niemand an, weder die
Halleſche Geiſtlichkeit, noch die Gemeinden, noch
unſere gebildeten Stände, daß uns aus oft töchter-
reichen Häuſern keine Schweſtern zugeführt werden.
Wir wiſſen, eine rechte Diakoniſſe kann durch Nie-
mand als durch den Geiſt Gottes überredet, willig
und tüchtig gemacht werden zu dem ernſten und köſt-
lichen Beruf. Aber man klage uns da nicht an, wo wir

fur
4. Veilage zu Nr. 556 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

helfen gerne, ſo lange wir können, aber wir haben auch die
heilige Pflicht, denen zu helfen, die uns fleißig
Arbeiter zuzuführen bemüht ſind. Von dieſem Bemühen
merken wir im lieben Halle leider wenig. Es giebt hier
Gemeinden, die uns noch nie eine Schweſter zuführten,
an wir ihnen immer ganz willig halfen, ſo weit wir
onnten.

Wird uns aber zum Vorwurf gemacht, daß wir Schweſtern zur
Uebernahme feſter Statione n in die Provinzentſandten,
ſo iſt darauf zu antworten, daß unſer Diakoniſſen-Mutterhaus
ſtiftungsmäßig nicht nur eine Halle'ſche, ſondern eine
Provinzial- Anſtalt iſt und ohne die Hülfe der
ganzen Provinz gar nicht das zu leiſten vermöchte,
was es leiſtet.

Die Provinzialſtände geben ihm, eben weil es
Provinzial Anſtalt iſt und der ganzen Provinz für Gemeinden,
Anſtalten und Private mit Zuſendung von Schweſtern für
allerlei Werke der Barmherzigkeit dient, allzährlich feſte,
provinzielle Unterſtützungen.

Die Provinzalkirche bewilligt durch das Königliche
Konſiſtorium und die Provinzialſynode der Anſtalt die
unentbehrliche jährliche Kirchenkollekte mit dem Anſpruch, daß
die Anſtalt der Provinzialkirche diene.

Der Provinzialverein für im Felde verwundete
und erkrankte Krieger bewilligt der Anſtalt eine jährliche Unter-
tützung. Die größten Schenkungen, wie diejenige des

Feierabendhauſes für invalide und kränkliche Schweſtern,
verdanken wir einem Freunde der Provinz, die Frei-
bettſtiftungen der letzten Jahre, die Hauskollekte, die uns
den Kirchenbau ermöglichte, kamen über-
wiegend aus der Provinz. Jhr wieder zu dienen, haben
wir darum ernſte Pflicht.

Uebrigens haben wir noch nie alte Freunde der
Anſtalt, wenn ſie uns um Hilfe baten, vergeblich auf
unſere Hülfe warten laſſen. Ja wir haben bezahlte
Wachfrauen in unſere Anſtalten für die Nächte
genommen, um unſeren Freunden durch Zuſendung
von Schweſtern für bange und ſchmerzensreiche
Nächte Beiſtand zu leiſten.

Und die Anklagen, daß wir nicht genug thäten, ſind meiſt
nicht aus denjenigen Kreiſen gekommen, die uns Liebes
und Gutes von Anbeginn thaten, ſondern aus den-
jenigen Kreiſen, die vor uns Hand und Herz ver-
ſchloſſen halten, wenn wir bei ihnen bittend anklopften, wohl
aber ſehr ungehalten waren, wenn wir vor ihnen nicht
gleich aufſprangen, wenn ſie uns nun brauchten. Unſere
alten, treuen Freunde haben uns noch nie damit gedroht,
daß ſie zu den grauen Schweſtern laufen würden,
wenn wir nicht gleich kämen und es nicht gleich zugeben, daß
ſich unſere beſten Schweſtern durch Ueberanſtrengung mit Nacht-
wachen ruinirten. Dieſe Drohungen kommen gewöhnlich aus
ſolchen Kreiſen, die weder nach uns, noch nach der Kirche, noch
nach dem Evangelio in guten Tagen viel fragen und ſich erſt
in der Noth beſinnen, daß ein evangeliſches Diakoniſſenhaus da
ſei, welches dann „Mädchen für Alles ſein müſſe“.

Auch dieſen Fernen und Gleichgültigen hülfen wir
gar gerne, um das Evangelii und um Chriſti
willen, wenn wir nur könnten, wenn nur die tüch-
tigen Schweſtern uns wie reife Aepfel von den
Bäu men fielen.

Wir laſſen es uns nicht nehmen, daß wir, die wir Leib
und Leben, Zeit und Kraft und Geſundheit und Alles, was wir
ſind und haben, gerne in den ſtillen, verborgenen Dienſt der
Barmherzigkeit ſtellen, wahrlich mehr Bruder- und Nächſten-
liebe haben, als alle Diejenigen, die für uns keine Finger
rühren, aber in ihren oft gewiß recht harten Verlegenheiten
auf uns ſchelten, weil wir ihnen nicht gleich zu dienen ver-
mögen. Für die DiakoniſſenAnſtalt:

Paſtor Jordan.

Die Alterszulagekaſſe für evangeliſche
Geiſtliche.

Die der Generalſynode zugegangenen Satzungen betreffend die
Alterszulagekaſſe für evangeliſche Geiſtliche der im Gebiete des
preußiſchen Staates vorhandenen evangeliſchen Landeskirchen haben
folgenden Wortlaut:

8 1. Die Alterszulagekaſſe für evangeliſche Geiſtliche bildet eine
gemeinſame Einrichtung der im Gebiete des preußiſchen Staates vor-
handenen evangeliſchen Landeskirchen behufs Verſicherung der Zahlung
von Alterszulagen an Geiſtliche. Sie wird unter dem Namen „Alters-
zulagekaſſe für evangeliſche Geiſtliche“ von einem Vorſtande und
einem Verwaltungsausſchuſſe als ſelbſtändiger Fonds verwaltet.
g 2. Der Vorſtand der Alterszulagekaſſe beſteht aus dem Vorſitzenden,
einem im Falle ſeiner Behinderung eintretenden Stellvertreter und
vier Mitgliedern. Ver Vorſitzende, ſein Stellvertreter und die übrigen
Mitglieder des Vorſtandes werden vom Könige ernannt. 8 3. Der
Verwaltungsausſchuß wird aus 55 von den oberſten Synoden der be
theiligten Landeskirchen aus ihrer Mitte auf die jedesmalige Dauer
der Synodalperiode zu wählenden Synodaldeputirten gebildet. Es
haben zu wählen: a) die Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche
der älteren Provinzen 32 Mitglieder, b) die Landesſynode der evang.
lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover 8 Mitglieder, e) die Geſammt-
ſynode der evangeliſch-lutheriſchen Kirche der Provinz Schleswig-
Holſtein 5 Mitglieder, d) die Geſammtſynode ver evangeliſchen Kirchen
gemeinſchaften des Konſiſtorialbezirlks Kaſſel 5 Mitglieder,

die Bezirksſynode der evangeliſchen Kirche des Konſiſtorialbezirks
Wiesbaden 3 Mitglieder, die Geſammtſynode der evangeliſchrefor-
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mirten Kirche der Provinz Hannover 2 Mitglieder. Die Gewählten
bleiben ſo lange Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes, bis eine
Neuwahl erfolgt iſt. Für den Fall, daß die Gewählten die Synodal-
angehörigkeit verlieren, oder behindert ſind, an den Berathungen des
Verwaltungsausſchuſſes theilzunehmen, werden ebenſo viele Stellver
treter gewählt, welche in einer bei der Wahl zu beſtimmenden Reihen
folge berufen werden.

S 4. Die Kirchengemeinden ſind verpflichtet, die dauernd errichteten
Pfarrſtellen, welche a) am 30. September 1897 ein Stelleneinkommen
von weniger als 4800 Mark hatten, b) am 1. Oktober 1897 oder ſpäter
mit einem Stelleneinkommen von weniger als 4800 M. errichtet ſind

oder werden, bei der Alterszulagekaſſe behufs Gewährung von Alters
zulagen zu verſichern. S 5. Die Verſicherung erfolgt unter Zugrunde-
legung des Stelleneinkommens in der Weiſe, daß bei den am 30. Sep-
tember 1897 beſtehenden Pfarrſtellen das an dieſem Tage vorhandene
Stelleneinkommen, bei den in der Zeit vom 1. Oktober 1897 bis zum
Jnkrafttreten der Kaſſeneinrichtung errichteten Pfarrſtellen das am
Tage der Errichtung vorhandene Stelleneinkommen zu Grunde gelegt
wird, dergeſtalt, daß die Verſicherung erfolgt: bei einem Stellenein-
kommen unter 3600 Mk. in Klaſſe I, bei einem Stelleneinkommen von
3600 bis 3899 Mk. in Klaſſe II, bei einem Stelleneinkommen von
3900-4199 Mk. in Klaſſe III, bei einem Stelleneinkommen von 4200
bis 4499 Mk. in Klaſſe IV, bei einem Stelleneinkommen von 4500
bis 4799 Mk. in Klaſſe V, Pfarrſtellen, welche mit oder nach dem
Jnkrafttreten der Kaſſeneinrichtung errichtet werden, ſind in Klaſſe J
zu verſichern. Die Verſicherungspflicht mehrerer dauernd verbundener
Pfarrämter bemißt ſich nach der Geſammtſumme des Stellenein-
kommens. S 6. Der Verſicherungspflicht unterliegen nicht die Pfarr-
ſtellen der Militär- und Anſtaltsgeiſtlichen, ferner ſolche Pfarrſtellen,
a) welche mit einem anderen Amte als einem kirchlichen dauernd ver-
bunden ſind, b) deren Jnhabern durch beſondere Gehalt regulative
oder ähnliche Einrichtungen am 30. September 1897 mindeſtens die-
ſelben Bezüge, wie durch das Kirchengeſetz und dieſe Satzungen zuge-
ſichert ſind. Unterliegen die letzteren Pfarrſtellen, ungegchtet be-
ſtehender Regulative oder entſprechender anderer Einrichtungen, der
Verſicherungspflicht, ſo iſt die Verſicherungsklaſſe nach dem Mindeſt-
betrage des Gehalts zu beſtimmen. 87. Die Alterszulagekaſſe zahlt
den Jnhabern der bei ihr verſicherten Pfarrſtellen Alterszulagen von
je 600 Mk. in fünfjährigen, nach dem Dienſtalter bemeſſenen Ab-
ſchnitten, dergeſtalt, daß gewährt werdeu: in Klaſſe I: vom vollendeten
5. Dienſtjahre ab 600 Mk., vom vollendeten 10. Dienſtjahre ab
1200 M., vom vollendeten 15. Dienſtjahre ab 1800 Mk., vom voll-
endeten 20. Dienſtjahre ab 2400 Mk., vom vollendeten 25. Dienſt-
jahre ab 3000 Mk. in Klaſſe II: vom vollendeten 10. Dienſtjahre ab
600 Mk., vom vollendeten 15. Dienſtjahre ab 1200 Mk., vom voll-
endeten 29. Dienſtjahre ab 1800 Mk., vom vollendelen 25. Dienſt-
jahre ab 2400 Mk. in Klaſſe III vom vollendeten 15. Dienſtjahre ab
600 Mk., vom vollendeten 20. Dienſtjahre ab 1200 Mk., vom voll-
endeten 25. Dienſtjahre ab 1800 Mk. in Klaſſe IV vom vollendeten
20. Dienſtjahre ab 600 Mtk., vom vollendeten 25. Dienſtjahre ab
1200 Mk. in Klaſſe V vom vollendeten 25. Dienſtjahre ab 600 Mk.

8 8. Der Bezug der vierteljährlich im Voraus zu zahlenden
Alterszulagen beginnt mit dem Ablaufe desjenigen Vierteljahres, in
weſchem die erforderliche Dienſtzeit vollende: wird. Jm Falle des
Todes des Geiſtlichen wird die Alterszulage für den Sterbemonat und
bis zu weiteren ſechs Monaten an diejenigen Bezugsberechtigten ge
währt, welche von dem zuſtändigen Konſiſtorium als ſolche bezeichnet
werden. 8 9. Die Kirchengemeinden haben für jede verſicherte
Alterszulage von 600 Mark je 300 Mark Alterszulagekaſſenbeiträge
jährlich an die Alterszulagekaſſe zu entrichten, dergeſialt, daß der
Jahresbeitrag beträgt: in Klaſſe J 1500 Mark, in Klaſſe II 1200 Mark,
in Klaſſe III 900 Mark, in Klaſſe IV 600 Mark, in Klaſſe V 300 Mark.

S 10. Der Vorſtand der Alterszulagekaſſe entſcheidet endgültig, ob
die geſetzlichen Vorausſetzungen für die Verſicheringspflicht vorliegen.

S 11. Falls das Stelleneinkommen einer Pfarrſtelle, welches ſich
auf 4800 Mark und darüber belief, durch Ereigniſſe, welche von der
Entſchließung der Betheiligten unabhängig ſind, unter den Betrag
von 4800 Mk. ſinkt, iſt der Vorſtand ermächtigt, auf Antrag der
Kirchengemeinde die Verſicherung zuzulaſſen. 8 12. Jm Uebrigen
bleibt es der Beſchlußfaſſung des Verwaltungsausſchuſſes überlaſſen,
zu beſtimmen, ob und unter welchen Bedingungen weitere freiwillige
Verſicherungen von Alterszulagen zuzulaſſen ſind.

S 13. Für die Ermittelung des Stelleneinkommens ſind folgende
Grundſätze maßgebend: 1. Zum Stelleneinkommen ſind alle Ein-
nahmen und Nutzungen zu rechnen, welche dem Geiſtlichen in Rückſicht
auf ſein kirchliches Amt während der Amtsdauer zufließen, einſchließlich
der aus Kirchenſteuern aufkommenden Beträge und der aus der
Kirchenkaſſe oder von ſonſtigen Dritten gewährten Zuſchüſſe; 2. der
Ertrag der zur Stelle gehörigen Grundſtücke iſt, wenn ſie verpachtet
find, nach dem laufenden Pachtzins mit Einſchluß des ortsüblichen
Werths vertragsmäßiger Nebenleiſtungen, bei kürzeren Verpachtungen
und Selbſtbewirthſchaftung nach dem Durchſchnitt des Ertrages der
letzten ſechs Wirthſchaftsjahre in Anſatz zu bringen. Natura bezüge
an Getreide ſowie ſonſtigen Früchten und Erzeugniſſen werden nach
dem ſechsjährigen Durchſchnitt der Marktpreiſe des nähſten Markt
ortes berechnet, Holzbezüge nach der Forſttaxe des nächſten Königlichen
Forſtreviers. Stolgebühren und Accidentien, mit Ausſchluß der frei-
willigen Gaben, werden nach dem ſechsjährigen Durchſchnitt berechnet.
Wo die vorſtehend erwähnten Einzelbeträge nicht mit Sicherheit zu
ermitteln ſind, iſt der Durchſchnittsbetrag durch Schätzung feſtzuſtellen.

8 14. Bei der Berechnung des Stelleneinkommens bleiben außer
Anſatz: 1. die Dienſtwohnung nebſt Hausgarten, ſowie die an ihrer
Stelle gewährte Miethsentſchädigung, 2. die ſtaatlichen, bisher aus
dem Fonds Kapitel 124 Titel 2 des Staatshausbaltsetats den Geiſt-
lichen gewährten Aufbeſſerungs- und Alterszulagen, 3. Nebeneinnahmen
für geiſtliche Bedienung der Korrektions-, Jrren-, Kranken- und
ähnlichen An alten, für die Militärſeelſorge, ſowie für Lehrthät gkeit
an Unterrichtsanſtalten, 4. das Einkommen aus vorübergehender
gleichzeitiger Verwaltung einer anderen Pfarrſtelle. S 15. Von
dem Stelleneinkommen ſind abzuſetzen: 1. die aus demſelben auf
Grund ſpezieller rechtlicher Verpflichtung dauernd zu leiſtenden
Zahlungen, insbeſondere die Abgaben kund Laſten, welche auf den
zur Stelle gehörigen Grundſtücken ruhen, 2. die bei Erhebung der
Stelleneinkünfte unvermeidlichen Koſten und Verluſte.

8 16. Die beim Jnkrafttreten dieſer Kaſſeneinrichtung im Amte
befindlichen Jnhaber derjenigen Pfarrſtellen, weſche bei der Alters-
zulagekaſſe zu verſichern ſind, hat die Alterszulagekaſſe für die Verluſte

über unſer Vermögen zu helfen nicht verpflichtet ſind. Wir
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wachſen, daß die Einkünfte der Pfarrſtelle auf die Kirchengemeinde Erhöhung oder Verminderung der von den Kirchengemeinden zu 26. Abänderungen dieſer Satzungen nd nur durch üWvereinſtimmeid
übergehen. Für die Berechnung des Einkommens und die Höhe der entrichtenden Kaſſenbeiträge, wobei es zuläſſig iſt, die Kaſſen irchengeſetze der betheiligten Landeskirchen zuläſſig.
hiernach zu bemeſſenden Entſchädigung ſind die Beſtimmungen der beiträge nach den Verfſicherungs- Klaſſen verſchieden ahzuſtufen,
88 13-15 mit der Maßgabe entſcheidend, daß vorübergehende Be 4. über Abänderung der Grundſätze, betreffend die Berchuug

der gement ne v nes en I Zeit e r d h im derpunkte des Wegfalls in Betra ommen. ie Entſchädigungen über wichtige Angelegenheiten der Verwaltung der Alterszulage- 734. j iwerden vom Vorſtande feſtgeſetzt und ſo lange gezahlt, bis der gegen kaſſe, welche ihm von dem Vorſtande zur Beſchlußfaſſung vorgelegt Schlimme Erzeugniſſe er fortſchreiten,
wärtige Stellen nhaber durch anderweite Verbeſſerung ein dem früheren oder innerhalb des Ausſchuſſes angeregt werden. 8 20. Die Mit- den Cultur ſind die im ſteten Wächsthum begriffenen ney,
mindeſtens gleiches Geſammtdienſteinkommen erreicht, oder bis er glieder des Vorſtandes können an den Verhandlungen des Verwal raſtheniſchen Krankheitsformen. Neuraſihenie bedeutet Verluſt e
ſeine bisherige Stelle verläßt. Stirbt der berechtigte Geiſtliche vor tungsausſchuſſes mit berathender Stimme tbeilnehmen und müſſen Erſchlaffung der Nervenkraft und äußert ſich durch krankhafte Ai,
her, ſo finden die Vorſchriften des 8 Abſ. 2 Anwendung. Die jederzeit gehört werden. Die Beſchlüſſe des Verwaltungsausſchuſſes regung und Furchtſamkeit, geiſtige Depreſſion, abnorme Geräuſch ſo itGeiſtlichen ſind verpflichtet, von jeder Verbeſſerung ihres Geſammt bedürfen, abgeſehen von der Rechnungsabnahme, der Zuſtimmung im Kopf und Ohren, Schwäche des Rückarates und Zittern Dir

dienſteinkommens dem Vorſtande durch Vermittelung des zuſtändigen des Vorſtandes. Extremitäten nach geringer Anſtrengung und andere charakteriſt ſq in derKonſiſtoriums Mittheilung zu machen. 8 17. Hinſichtlich der Be s 21. So lange eine Lindeskirche nicht durch Kirchengeſetz Erſcheinungen. Sie reſultirt aus den naturwidrigen und ſchädlichen wurde i
Hofprediger a.

dazu gab, w
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rechnung des Dienſtalters der Geiſtlichen ſind die zur Zeit bei der der Alterszulagekaſſe angeſchloſſen iſt, ſind die auf ſie bezüglichen Einflüſſen, welche die Lebensbedingungen der heutigen Zeit mit ſig
Verwaltung des Pfarr Wittwen und Waiſenfonds maßgebenden Vorſchriften dieſer Satzungen als ruhend zu behandeln. 8 22. bringen und wird in ihren Anfangſtadien bekämpft durch Rückkeht
Grundſätze ſo lange entſcheidend, als nicht auf dem in dieſen Darüber, ob und unter welchen Bedingungen der Anſchluß zum normalen Leben. Wo jedoch bereits ernſtere Symptome auf
Satzungen vorgeſchriebenen W ge eine Abänderung erfolgt. an die Alterszulagekaſſe auch anderen landeskirchlichen Gemeinſchaften treten, da bedarf es einer gründlichen naturgemäßen Behandlung der Bericht de

8. Der Vorſtand vertritt die Alterszulagekaſſe und führt die geſtattet werden kann, beſchlitßt der Verwaltungsausſchüß. und dieſe bietet jedem Kranken die SanjanaHeilmethode. Zahlr.iche ſynodalVorſto
laufenden Geſchäfte derſelben. Er ſorgt durch Vermittelung der S 23. Die Legitimation der in den Verwaltungsausſchuß gewählten Erfolge beweiſen den hohen Werth dieſes Heilverfahrens. Hen
zuſtändigen Kirchenbehörde für die Einziehung der Kaſſenbeiträge der Synodalvertreter erfolgt durch eine Beſcheinigung, welche von der zu Fraucois Boos zu Thanun (Ober-Elſaß), Weihergaſſe 8, erklärt.
Gemennden und für die Aus ahlung der Nlterszulagen. Er ſtellt ſtändigen Kirchenbehörde auszuſtellen und durch Vermittelung des Der SanjanaHeilmethode verdanke ich meine ganze Exiſtenz, dem
den Etat der Alterszulagekaſſe auf und legt alljährlich dem Ver Vorſt indes dem Verwaltungsausſchuſſe vorzulegen iſt. 8 24. Die ich bin durch das Sanjana Inſtitut zu London 8. H. wiederum
waltungsausſchuſſe die Rechnung über das abgelaufene Rchnungs- Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes erhalten Tagegelder und Reiſe arbeitsfähig gemacht und zu meiner Kraft und Geſundheit gelangt,

ſynoden von
(gendes:dolg Der Ge
einziges Mal
Erlaß des Sjahr zur Annahme vor. S 19. Der Verwaltungsausſchüß, koſtenvergütung aus der Älterszulagekaſſe nach den für die Staats An Körpergewicht gabe ich während der Kur um 10 Kilo zugenommen hme der

welcher ſich auf Einladung des Vorſtandes alljährlich mindeſtens beamten der 4. Rangklaſſe gegenwärtig geltenden geſetzlichen Be Ich werde ſtets bemüht ſein, die SanjanaHeilmethode zu em; Werer Zeit
einmal verſammelt, wählt aus ſeinen Mitgliedern ſeinen Vor ſtimmungen, vorbehaltlich anderweiter Normirung durch den pfehien. Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr Minungean
ſitzenden und deſſen Stellvertre er. Seine Beſchlüſſe werden Verwaltungs Ausſchuß. Dieſelbe trägt auch die Koſten der bietet die SanjangHeilmethode zahlreiche weitere glückliche Heilungen itte unmög
nach Stimmenmehrheit der erſchienenen Mitglieder gefaßt, r der Alterszulagen der bezugsberechtigten Geiſtlichen. ſchwerer Hals-, Lungen-, Nerven und Rückenmarksleiden. Wer der Poſtand ode
wobei im Falle der Stimmengleichheit die Stimme des Vor Den oberſten Syno den der an der Älterszulagekaſſe betheiligten Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die SanjanaHeilmethode, ejogen wärſitz nden entſcheidet. Der Ve. waltungsausſchuß, welcher ſeine ſ Landeskirchen ſind die von dem VerwaltungsAusſchuſſe angenommenen Man bezieht dieſes durch Zeit nud Erfahrung bewährte ſehorde den
Geſchäftsordnung ſelbſtändig regelt, hat zu beſchließen: 1. über Feſt Rechnungen über die Verwaltung der Kaſſe durch die Vermittelung Heilverfahren nnentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang- iſt wahnen
ſtellung des Etaks und Abnahme der Rechnung der abgelaufenen der zuſtändigen Kirchenbehörden mitzutheilen. 825. Der Vorſtand Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. (3751 don 1899 u
Rechnungsperiode, 2. über Erhöhung der den Geiſtlichen zu gewährenden regelt die näheren Modalitäten wegen Einziehung der Kaſſenbeiträge, Nungipieller
Alterszulagen und Abkürzung der Steigerungsperioden, 3. über die ſowie Auszahlung der Alterszulagen und Entſchädigungen. irgendwie zi
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1. Commis R. Mäatthias. Fantaſie-Equilibriſten. The Jacekley orden iſt.Vreltag, 3. Dezember, Abends 7x Uhr t e. 7 Holle a. S 2. Commis E. Wähe. oston's, Affen Pantomimiſten. Beecnngin den „„Kaisersälen“. Direktion M. Richards. Hausdiener B. Wilm. an Rohnsdorts „Schäferi nen- zu wünſche
W Sie Puppenfee BNRNocc Quartett“, Damen-Geſangs- und Tanz- Far RoySonntag, den 28. Nov 1892. er I Geſellſchaft. Herr e Hanne aP rog nmnn 3 9 RNehutkage rer Ein Bauer G. Steinegg. fellſhaft. Herr Wenn Haunay, es nicht eig ren eng J Flei Deſſen Weib Th. Paulmann. Choarakteriſtiker und Jmitator. überſlüſſigeD gtt ß 10. Frem envor ellung ber kleinen Fen g. d Kl. Ottilie Fräulein Rlvira stebner, Lieder am urUerttG Rob. Schumann: a) So wahr die Sonne seheinet. Preiſen. Line Dien ma d A. Hart ne in und Walzer Sängerin. Herr artin n i

b) Tragödie. c) Unter'm Fenster. G. Henschel: Kein Feuer, keins Kohble. Novität! Zum 3. Male. Novität! Ein Co mimiongr R. rn Renter, Hriginal Geſangs und r ränd

j in S in Briefträger W. Schwe C er Humoriſt. 276 terFerd. Hiller: a) Abschied. b) Zwiegespräch. Lieder für 8opran: Das Wetterhäuschen. Die reren San r d 11 be fall unterbr
Robert Franz: a) Herbstsorge. b) Gut' Nacht. c) Auf dem Meere. d) Zwei Muſikaliſches Genrebild in 1 Akt von Verſchedege decha ich t Figuren und egun S Uyr. Sube gegen Uhr Der e
welke Rosen. e) Im Mai,. Eugen Hildach: a) Mädehenlied. b) In meiner r h r en Herm. Hirſchel. z Puppen e Jeden Sonnt ig r

ß uſik von Bertram Luard Selby. V S ſei. WeHeiwath. c) Auf dem Zaun. d) Auf dem Günseanger. Lieder für Jn Scene geſert vom Regiſſeur: J aniſche Figur en: Nachmittags 4--6 Uhr ſth, daß k

G Hart gzpanerin 2. Thier- der ſynodeBarvton: 1 ig i Was eorg Hrrirnnn, Ebineſin H. Meydenbauer. Groſe ſenttL. v. Beethoven: Liederkreis „An die ferne Geliebte“. Dirigent: Bar g. Alrem weſentlichCarl Löwe: Drei Balladen: a) Der Mohrenfürst. b) Die Mohrenfürstin, Kapellmeiſter Max Schneider. Svanierin. i. S war Nachmittags- Vorſtellung in
c) Der Mohrenfürst auf der Messe. Perſonen: r e geht e rathen nz es Er Theo RNaven Tambour e A-Stahloerg- W. Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w. GegenſtänRiIIets: I. Platz (nummerirt) 3 Mk., II. Platz (nummwerirt) 2 Mk., Steicrin Fr. Schlüter haben das Recht je ein Billet ei 8Stohplat 1 M. in der Karmrodt'sohen Nusikalienhandiung (Reinnhoic Kooh), J Sie a gut Matk. Mohrin S e e dHartumortr, 20 Witterung Veränderlich. a e Kind frei dazu mitzubringen. ſtänden.n ne nete We S en ſten S ZFaalsohn m Ea z S J 7 2 1 rS T S tionsmaler des Stadttheaters W. Sterra Stocch R. Heintze. r 80 0ssbraue 01 hieſi x

entworfen und ausgeführt. Minſtrel E. Stahlb ieſigD J e Hierauf Pohchnelle o 7 e e G un erg. ae Kaisorsäle. Cavalleria rasticana. gen e Gishiohenstein.
onnabend, den un onntag, den um Trompeler v. Säckingen H. Kunze. 21t und 8 Uhr, giebt der weltbekannte unübertreffliche Magiker (Sieilianiſche Vauernehre.) Amor Kl. Eiſe, Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr

Feind Virtuoſe auf der Aeolsharfe Profeſſor St. Roman an Oper in 1 Aufzug. Vor kommende Tänze:dieſen beiden Tagen 2 Wunder- Vorſtellungen und einen Text dem gleichnamigen Volksſtück von Steyriſcher Tanz (Frida Schlüter).
Abend im Lande der Träume. Am Sonnabend und G. Verga entnommen von G. Tar Baby-Figur (Clara Albrecht. t

S Sonntag Große Freuden Vorſtellung für Familien, gioniTozetti und G. Menasci. Chineſiſcher Tanz (Hedwig Meydenbauer).
Schüler, Schülerinnen und Kinder. Anfang 4 Uhr. Kleine Muſik von Pietro Mascagni. Japaniſcher Tanz (Lina Thier). der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Preiſe. Nummerirt 1 I. Rang 60 II. Rang 40 Gallerie 25 Die In Scene geſetzt vom Regiſſeur: Spaniſcher Tanz (Wally Schwabe). Füſ.Negts. Nr. 36. (3771
Abendpreiſe um 8 Uhr wie gewöhnlich. Jm Vorverkauf 50 1,25 A. und Georg Hartmann. Tanz der Harlekins (Ziehfi uren). Entree 30 Pfg O. Wiegert.
75 4. Billets zu haben in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher Dirigent: Walzer (Spitzen-Variation), getanzt von

Fasper am Markt, A. W. UIartmann, Ecke der Kaiſerſäle und an der Kapellmeiſter Moritz Grimm. Adele StahlbergWiö ſt.
aufgeſtellten Kaſſe Kaiſerſäle Parterre. Einlaß um 3 und 7 Uhr. Perſonen: Wickelkinder-Polka, getanzt von 8 Kindern.

T Santuzza, eine junge Großes Schluß Ballabile vom ganzenA. Schäfer. Perſonal. 5
a [3711

Kunſtgewerbe Verein zu Halle g. G. e e en Ppege den a
EWinter garten grſlun ſur Wenchtoeen in d

5 Alfio, ein Fuhrmann L. Dingeldey. 0 Inſtitut für Geſichtsmaſſage un z.Monats Ve rſammlung Sola, ſeine Frau M. Pwoda R e gende s u Fahren e, e r
t Bauern und Bäuerinnen. Ort der orgen Sonntag en r Berlin, f. Herren Vorm. v. 9-— 12, f. Damen JMittn och, den I. Dezen ber, Abends 8 Uhr Handlung Ein ſicilianiſches Dorf. Nachm. v. 3--6, ebenſo Nagelpflege u. 2im „Reichshof“, oberer Saal. Zeit: Gegenwart. ro c9 Kon ert Friſur daſelbu Unterricht u. z

e e n ar r2. Vortrag des Herrn Direktor Dr. Jessen-Verlin t 7 h Se J und der Buchdecoration“, unter Vor BDieluppenfee der un e re Fürſtenthal 8. 13495
age neuerer D Bücher. Ah t3. Ausſchreibang eines Welt der Bücher Pantomimiſches Ballekdivertiſſement in Entree 30 Pfg. 0o0. Wiegert. Auszuleihen

r e e Akt von J. Haßreiter und F. Gaul. 375 000 M à 3Verſteigerung der belletriſtiſchen Zeitſchriften des Leſezirkels. Muſik von Joſef Beyer. Jnſzenirung und s 2Gäſte ſind willkommen. [3797 Regie Direktor Richards. Arrangement 3 D. Stiſtsgeld mögl. bald, auch getheiſt.
D V tand der Tänze und Gruppirungen von der auf Acker. Off. u. I. e. 13602 pfer orſtand. Balletmeiſterin Adele Stahlberg Wieſt. 3. 12. 6 Uhr. L. A. T. Rudolf Moſſe, Halle.
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2 2Jie ſoziale Thätigkeit der Paſtoren
wurde in der geſtrigen Sitzung der Generalſynode durch den
ofprediger a. D. Stöcker in die Diskuſſion gezogen. Anlaß

dazu gab, wie wir im Anſchluß an den Artikel über die
Generalſynode in der heutigen Morgennummer noch mittheilen,
der Bericht des Syn. König über die im Bericht des General
ſynodalVorſtandes noch nicht erledigten Beſchlüſſe der General
ynoden von 1891 und 1894. Syn. Stöcker ſagte etwa
Folgendes:

Der Generalſynodalvorſtand iſt im Jahre 1895 nicht ein
einziges Mal zuſammengetreten, und in dieſes Jahr fällt der zweite
Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenraths in Bezug auf die Theil-
nahme der Geiſtlichen an der Löſung der ſozialen Aufgaben
unſerer Zeit. Dieſer Erlaß ſtellt eine Korrektur einer früheren
leinungsäußerung des Evangel. Oberkirchenraths dar. Der Erlaß
hätte unmöglich Geſtalt gewinnen können, wenn der Generalſynodal-
Vorſtand oder Generalſynodal-Rath zu M. inungsäußerungen heran
ejogen wären. Man kann es verſtehen, daß die oberſte Kirchenhörde den Augenblick wahrgenommen hat, um in dieſer Angelegenheit

iht wahnendes Wort hören zu laſſen, aber zwiſchen dem Erlaß
von 1899 und dem jenigen von 1895 iſt doch ein ſo gewaltiger
prinzipieller Unterſchied, daß es nicht möglich iſt, ſie mit einander
irgendwie zu rereinigen. Der Erlaß von 1890 wies den Geiſtlichen
eine ganz beſtimmte, im höchſten Maße ſoziale Aufgabe in unſerer
Zeit zu; der von 1895 ſtellt ſie dar aus Diener einer rein religiös,
ſittlich und individualiſtiſch wirkenden Kirche. Entweder iſt die eine
Auffaſſung der Kirche richtig, oder die andere. Jch ſtehe auf dem
Standpunkte des Erlaſſes von 1890, und ich begreife nicht, wie
die Behörde im Jahre 1895 einen Erlaß veröffentlichen fonnte,
der ſich prinzipiell von dem erſten Erlaß unterſcheidet. Zu wünſchen
wäre es, daß der Erlaß des E. O.-K.R. der Generalſynode unter
breitet würde. Die evangeliſche Kirche kann ſich unmöglich von
den ſozialen und politiſchen Aufgaben des Lebens wegdrängen
laſſen, ſchon deshalb nicht, weil wir eine Staatskirche ſind.
Andernfalls würde wich ſich für das öffentliche Leben
unfähig und bankerott erklären, und das iſt um ſo weniger möglich,
als die katholiſche Kirche ihre Prieſter in hervorragender Weiſe zur
Löſung der ſozialen Aufgaben der Zeit heranzieht. Jch würde es
für ein großes Unglück anſehen, wenn dies Gebiet des öffentlichen
Lebens ganz in die Hand der katholiſchen Kirche gelegt würde.
Dies würde bedeuten, daß die Reformation aufhören würde, der
beherrſchende Geiſt des öffentlichen Lebens in Deutſchland zu ſein.

Eine andere Angelegenheit iſt die: Jch habe aus zuverläſſiger
Quelle gehört, daß der Evang. Oberkirchenrath kürzlich eine Super-
intendentur beſetzt hat, ohne daß der Synodalvorſtand herangezogen
worden iſt. Das iſt nicht richtig. Die ſynodale Mitwirkung bei
Beſetzung dieſes Amtes darf nicht umgangen werden, und es wäre
zu wünſchen, daß bei Beſetzung der Superintendenturen ſich eine
beſſere Vorbereitung zeigte. Wie es jetzt gehandrabt wird, bedeutet
es nicht eine Durchdringung des ſynodalen Elements, ſondern eine
überſflüſſige Dekoration. Auf der Zuſammenwirkung zwiſchen Synodal-
inſtanz und Kirchenregiment beruht die volksthümliche Zulunft
unſerer Kirche.

Präſident Dr. Barkhauſen erwiderte, vielfach von Bei-
fall unterbrochen, auf dieſe Angriffe Folgendes

Der erſte Vorwurf des Vorredners richtet ſich darauf, daß der
Generalſynodal-Vorſtand. ſeit einem Jahre nicht berufen worden

ſei. Wenn man die Entwickelung der Kirche verfolgt, ſo zeigt es
ſich, daß kein Vorwurf ungerechter iſt, als dieſer. Die Zahl
der ſynodalen Verhandlungen mit dem Ev. Oberkirchenrath iſt eine
weſentlich größere als früher. In der Zeit von 1879—85 haben 8 ge
meinſame Sitzungen ſtattgefunden, in denen 20 Gegenſtände be
rathen wurden, 1885--1891 9 gemeinſame Sitzungen mit 27
Gegenſtänden, 1891--1894 10 gemeinſame Sitzungen mit 36
und 1894 97 10 gemeinſame Sitzungen mit 48 Gegen-
ſtänden. Dem Vorrednet kam es wohl hauptſächlich darauf
an, den ſozialen Erlaß zur Sprache zu bringen.
Als der Erlaß von 1895 erſchien, ward ſofort von einer

ſei ſchädlich und verderblich für die Kirche und wohl nur aus
Konnivenz für den Staat ergangen. Das iſt eine direkte
Unwahrheit! Dieſe Frage ward im Evangeliſchen Ober-
kirchenrath lange Zeit beſprochen, und von allen Seiten waren die
Schäden anerkannt worden, die infolge des erſten Erlaſſes in die
Erſcheinung getreten waren. Schon 1893 war es in Vusſicht ge
nommen worden, ein warnendes Wort an die Geiſtlichen zu
erlaſſen man hatte davon nur Abſtand genommen, um bei
der Erregung, welche die Agendenfrage verurſachte, nicht noch
böſes Blut zu machen. Un wahr iſt die Behauptung,
daß wir uns in das Schlepurtau des Staates
hätten nehmen laſſen. Kein Mann des Staates hat
in dieſer Frage irgend welchen Einfluß auf uns auszuüben
verſucht meine ſämmtlichen Kollegen ſtehen in dieſer Frage
ſo wie ich. Unſer Erlaß iſt von den ſtaatlichen Jnſtanzen zunächſt
keineswegs mit großer Freude begrüßt worden; von keiner Stelle
der Regierung haben wir ein Wort der Aufmunterung erhalten.
Meine Kollegen und ich werden, ſo lange wir an unſern Plätzen
ſind, immer auf eigenen Füßen ſtehen, nicht aber auf den Füßen
des Staates. (Beifall.) Jch beſtreite, daß der Erlaß
von 1895 im Widerſpruch zu dem Erlaß vonls90
ſt e ht. Wer leſen kann, wird finden, daß wir an dem feſthalten,
was 1890 geſagt iſt, und nur einen einzigen Punkt zurücknehmen.
Niemals iſt es den Geiſtrichen verboten worden, ſoziale Arbeit zu treiben
wir haben uns nur gegen die ſoziale Agiation gewendet, die eine
ganze Anzahl von jungen Leuten verwirrt hat. (Beifall.) Hat
uns nicht die Erfahrung belehrt? Haben wir nicht geſehen, wohin
Männer kommen, die ohne gehörige volks wirthſchaftliche Vorbildung
eine wichtige ſoziale Thätigkeit auf ihre Schutitern laden (Sehr
wahr Haben wir nicht geſehen, wohin es führt, wenn ſich ſolche
jungen Leute im Uebereifer und aus dem Mangek an reifem
Urtheil in eine Thätigkeit begeben, die zum Verderben
führen muß Wir haben geglaubt, daß wir uns in erſter Reihe
mit Denjenigen unterhalten müſſen, die den Verhältniſſen am nächſten
ſtehen mit den Superindenten und den Konſiſtorien, und der
Erlaß iſt der Niederſchlag der Rathſchläge, die wir dieſen Herren
verdanken. Der Erlaß wird Jhnen mitgetheilt werden, ebenſo die
Anſprache von 1890. Unſere Stellung in Bezug auf die ſoziale
gang iſt abſolut feſt und wir laſſen uns aus derſelben nicht
erausdrängen. (Beifall.)

Auf Antrag des Syn. Heffter drückte ſodann die Ver-
ſammlung dem Generalſynodalvorſtand ihren Dank für ſeine
Thätigkeit und ſeinen Bericht aus.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Barbier von Sevilla“ von

Roſſini. Zweites Gaſtſpiel des königl. bayr.
Kammerſängers Chevalier Francesco d'Andrade.)
Keiner anderen Oper italieniſchen Urſprungs iſt ſo der Stempel
ewiger Jugend aufgedrückt, wie Roſſini's „Barbier von
Sevilla“. Dieſes unverwüſtliche Werk allein wird genügen, den
Namen Roſſini unſterblich zu machen. Seine nie verſagende
Wirkung auf jedes für geſunden Humor empfängliche Gemüth, auf
jeden Hörer, der ſein Ohr einer von anmuthigen Melodien und
friſcher Grazie erfüllten Muſik gern öffnet, dauert unvermindert an,
und Roſſini's fröhliches Geplauder läßt es uns gar nicht zum Be-
wußtſein kommen, daß der „Barbier“ eigentlich das ehrwürdige
Alter von 80 Jahren bereits hinter ſich hat. MitVergnügen lauſcht man noch immer der liebens-
würdigen Muſik mit ihren prickelnden Rhythmen und läßt ſich gerne
auch die immer wieder zündenden Buffoſpäße eines Bartolo, eines
Baſilio gefallen. Freilich die Aufgaben, welche Roſſini den Bühnen
künſtlern im „Barbier“ ſtellt, ſind ſehr hohe und es iſt mancher
Bariton an dem Figaro, mancher Tenor an dem Grafen Almaviva,
manche Koloraturſängerin an der Roſine ſchon geſcheitert. Darſtelleriſche
Gewandtheit und virtuoſe Geſangeskunſt müſſen da Hand in Hand
gehen. Dem wurde in geſtriger Aufführung nur Herr Francesco
d'Andrade in vollkommener Weiſe gerecht. Jhm ſchien der ver-
ſchlagene Barbier Figaro wie auf den Leib geſchrieben
und wenn er ſingt: „Jch bin der Cicero aller Barbiere“, ſo ſpricht er
damit auf ſich angewendet nur eine unbeſtreitbare Wahrheit aus.

5. Beilage zu Nr. 556 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die

27. November 1897

angrenzenden Stagten.

Es iſt ſchwer zu ſagen, ob d'Andrade mehr als Darſteller, ob
mehr als Sänger zu rühmen iſt. Die köſtliche Geſchmeidigkeit der
Bewegungen, die Eindringlichkeit ſeiner Mimen und Geberdenſprache,
die haarſcharfe Dialog- und Geſangstextgabe auf der einen Seite,
die ſouveräne Beherrſchung des muſikaliſchen Parts, die geſangliche'
Meiſterſchaft und ein ſelten herrliches Stimm- Material auf der
anderen Seite machen die Geſammtleiſtung des Herrn d'And rade
zu einer ſo vollendeten, ſo außerordentlich bewunderns-
werthen, daß nur die Superlative des Loves dieſer Kunſt-
leiſtung gegenüber möglich ſind. Welche unendliche Fülle geiſt-
reicher Einzelheiten in Darſtellung und Geſang weiß der Künſtler
anzubringen, wie verſteht er es, ſich ſofort zum Herrn der Situation
zu machen, ſobald er nur auf der Bühne erſcheint! Ein Meiſterſtück
muſikaliſcher Charakteriſtik war gleich die Auftritts-Cavatine, die dem
Gaſt ebenſo wie das als Einlage geſungene ſpaniſche Lied
Stürme von Beifall ein rachten. Aus den ihm aber namentlich am
Schluſſe dargebrachten Ovationen wird Herr d'Andrade haben er-
meſſen können, daß unſer Publikum die echte Künſtlerſchaft ſchätzt
und anzuerkennen weiß; hoffentlich hält der Künſtler hier recht
bald wieder Einkehr! Neben ſolch illuſtrem Gaſte hatten
die ein heimiſchen Künſtler naturgemäß einen ſchweren
Stand. Umſomehr iſt es aber anzuerkennen, daß man ſich im All-
gemeinen mit Glück aus der Affaire zog. Die Vertreter der kleinen
Partien genügten. Herrn Kapellmeiſter Grimm gebührt für die
zugvolle Leitung des Ganzen warmes Lob. Das Orcheſter ſpielte

durchgängig recht brav. K.
Perſonalnachrichten.

Offene Stellen für Militäranwärter imBereiche des 4. Korps. Geſucht werden in Greiz bei einer
Juſtizbehörde 1 Diätar alsbald (2 Mk. für jeden Arbveitstag), inNaum burg a. S. beim Neubau der Kadettenanſtalt 1 Baubote
und Bauamtsdiener zum 15. Dezember (Tagegelder bis 2,50 Mk.)
Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Aſthma kann vorgebengt werden.
Der folgende Bericht beſtätigt die Angabe des Dr. Schiffmann,

daß es ihm gelungen iſt, ein Schutzmittel gegen Aſthma zu finden
„Hierdurch veſtätige ich gern, daß ich Dr. Schiffmann's z

Seit Jahren

gewandt habe.
Das Schutzmittel des Dr. Schiffmann hat ſich nun bei mir

durchaus bewährt, indem die Krankheit nicht weiter fortgeſchritten iſt.
Ich ſpreche Herrn Dr. Schiffmann hiermit meinen beſten Dank

aus und bemerke noch, daß ich auch anderen, an Aſthma leidenden
Perſonen Dr. Schiffmann's Aſthma-Pulver empfohlen habe, daß
dieſelben es mit gleich gutem Erfolge gebraucht haben, ſo daß ſie
mir für die Empfehlung außerordentlich dankvar ſind.

Ich ermächtige hiermit Herrn Dr. Schiffmann, meine vorſtehende
Erklärung zu veröffentlichen, da ich im Jntereſſe aller Aſthma-
Kranken dieſem Aſthma-Pulver eine möglichſt weite Verbreitung
wünſche. Jch kann dasſelbe nur beſtens empfehlen.

In aufrichtiger Dankbarkeit
Berlin, Steglitzerſtr. 91, den 29. Januar 1896.

Ernſt Steffen,
3749] Heizer der General-Militär-Kaſſe.“

Perſonen, welche mit dieſem Schutzmittel noch keinen Verſuch
gemacht haben, mögen eine Poſtkarte, einfach mit Namen und Adreſſe
verſehen, an Die Hohenzollern-Apotheke, Berlin D. 10, Königin-
Auguſtaſtr. 50, ſenden, worauf ihnen jedoch nur bis zum 4.. De
zember d. J. eine kleine Schrift über die Aſthma- Krankheit
unentgeltlich zugeſtellt wird, welche gleichzeitig andere Zeugniſſe von
Perſonen enthält, die dieſes Pulver mit Erfolg angewendet haben.

Dr. Schiffmanns Aſthma-Pulver iſt in den meiſten Apotheken
zu haben.hieſigen Zeitung däs „mot d'ordre“ ausgegeben der Erlaß
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S S u 2Damen Cylinder Remontoir eng
von 15 Ak. an. NGoldene Damen-Remontoirs

mit Kette von 25 Mk. an.
Goldene Damen-Remontoirs

mit Kette, prachtvolles Weihnachts- Geschenk
in starkem Gehäuse 30 36 Mk.

Goldene Damenuhren
in den feinsten Dekorationen in grösster Aus-

wahl von 30--150 Mk.
E Uhrketten für Herren u. Damen

in echt Gold, Doublé, Silber, Nickol,

Stold-Bijouterie
Vie 2. B. Ringe, Brochen, Armbänder,

HalsKetten in Doubié, Silber und Gold in grossor
Auswahl zu billigsten Preisen,

Als Weihnachtsgeschenlke
en forner Tafel-Aufsätze, Fruohtsohalen, Wand-
cher u. Dekorationen in echt Silber, Altfonide, Bronzo ote,

77

Fernsprecher 389.

JGrösst. Lager der Provinz Sachsen

R

Untere Leipzigerstrasse.

jeder Art in reichster Auswahl zu blligsten Preigen,
Specialität: Grosse Standuhren

r Corridor und Speisesäle:

Gustau Uhlig,
Uhrmmaeher, Untere TDelgzigerstrasse,

e 4 n
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Fernsprecher 389.

in Uhbren u. Musikwerken jed. Art.

Glashütter, Repetir- u. Präcisions-Uhren,
Wancd- u. Standuhren, sowie Regulatoren

Halle a. S.

Herren-Cylinder-Remontoirs
in Nickel, Stahl und Süber von 8 Mk. an.
Herren-Savonette-Remontoirs

in Goldine, Doublé u. Plaquö von Gold nieht zu untor-
s0heiden (vorzügliches Welhnaohtsgesebonk,

4, 30--836 Mk. mit Kotto,
Goldene Herren-Uhren

(nur mit gut regulirton Werken) mié solidom praoh
voll äekorirtem Gehünse vo. 50--550 K. stets

in rolebhster Auswahl.

Echt goldene Uhrketten
für Herren u, Damen von 30--200 Ak. in grosser

Auswahl au golldesten Preisen,
Weihnachtsgesohenke versohledenster Art

im Bilder Alfenide, Rronse eto, in nnerreiehbter
grosser Auswahl an solidesten Prrisen,



Weihnachts- Einkauf
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfehle:

Tändel-Schürzen Oberhemden
Seidene Schürzen Kragen
Kinder-Schürzen Hanschetten
Wirthsehalts-Schürzen Serviteurs

Capotten

Unterröcke
Spitzenkragen

Vorsteckschleiſen

Seid. Kopfshawls

Echarpes HalstücherMorgenhbauben Kragenschoner
UVmleg- Garnituren Bettdecken
Rüsohen HandtüoherSohleier WisehtücherCorsets Congress-Stolſeen Krimmer Kragen Läufer Ktoſſe

J e i J t Je

r 7

Meiſterſch
auf 20,000 Points

nach den

Regeln der Cadreparthie.
I. Paar Kerlkaus- Berlin eontra Woerze München

Fortſetzung des Matches in Halle:
Montag, 29. November

Cafe Bafe Bauer,Abends 84 Uhr Anfang
beider Meister.

EIZe.

Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen u. Kraukenpflege
richtet an deſſen Freunde und Gönner die Bitte, auch in dieſem Jahre dazu bei
tragen zu wollen, daß den Kindern der von ihm geleiteten Anſtalten eine Weih-
nachtsfreude bereitet werden kann. Es bedarf dazu vieler Gaben, denn 404 Kinder
beſuchen die Bewahranſtalt, die Forthilſſchule, ſowie die Strick- und Flickſchulen auf
dem Martinsberg Rr. 21.

Erwünſcht ſind Kleidungsſtücke und Schuhe für Knaben und Mädchen, Stoffe
ur Verarbeitung und Gaben an Geld, um deren gewiſſenhafte Verwendung derVorſtand bemüht ſein wird.

Zur Annahme ſind bereit
Die Hausmutter, Fräul. Veſchnidt, Martinsberg 21.

Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16,
und die unterzeichnete Vorſtehexin der Bewahranſtalt.

Frau Commerzienrath Bethcke.

Weihnachtsbitte
des Vereins für Knaben- und Mädchenhorte.
Wiederum naht die frohe Weihnachtszeit und wir gedenken auch in dieſem

ahre, den 400 Zöglingen unſerer Anſtalten, Kindern faſt ausſchließlich von Eltern,
die der Tageserwerb dem Hauſe und der Familie fernhält, den Weihnachtsbaum
zu ſchmücken und ſie mit einer beſcheidenen Gabe zu erfreuen. Der große Andrang
zu den Horten hat es nothwendig erſcheinen laſſen, in ſchneller Folge zehn Anſtalten
zu errichten. Naturgemäß fordert die Unterhaltung derſelben eine bedeutende Summe,
wodurch die uns zur Verfügung ſtehenden Mittel vollſtändig erſchöpft werden. Um
nun dennoch den Zöglingen der Knaben- und Mädchenhorte eine Weihnachtsfreude
bereiten zu können, ſprechen wir im Vertrauen auf den oft bewieſenen Wohthätigkeits
ſinn unſerer Mitbürger die herzliche Bitte aus: durch gütige Zuſendung von Ge-
ſchenken den Kindern unſerer armen Bevölkernng den Weihnachtstiſch

decken zu helfen ß JJede Gabe, wenn ſie auch noch ſo klein iſt, wird dankbar von ſämmtlichen

unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern entgegengenommen.
Frau Kommerzienrath Lehmann, Burgſtr. 46, Frau Kommerzienrath Steckner,

Marktplatz 19, Fräulein E. Froſt, Hackebornſtr. 2, Frau Kaufmann Leupold,
Blücherſtr. 12, G. Demuth, Stadtverordneter, Mühlweg 17, Bonſtedt, Stadtrath,
Kirchthor 19, Dr. Vernigan, Mühlweg 33, Billing, Stadtverordneter, Wettiner-
ſtraße 37, Hammer, Rentier, Albrechtſtr. 5, H. Heuber, Kaufmann, Schmeerſtr. 28,
Hofmeiſter, Stadtvordneter, Magdeburgerſtr. 62, Dr. Maennel, Rektor, Hermann
ſtraße 35, Dr. Mekus, Sanitätsrath, Gr. Steinſtr. 57, Dr. Metzuer, General-
arzt a. D., Alte Promenade 30, Pfaul, Stadtverordnetec, Liebenauerſtr. 178,
Reichel, Rentier, Lafontaineſr. 28, Schumann, Kaufmann, Gr. Steinſtr. 30,
Schultze, Fabrikbeſttzer, Pfännerhöhe 71, Steger, Rektor, Wilhelmſtr. 40, Wächtler,
Oberpfarrer, Kl. Brauhausſtr. 26, Dr. Wohilrabe, Rektor Taubenſir. 13, Jernial,
Stadtratä. Heinrichir. a. Aweialer, Lehrer Wolle. 3.

Herren- Cravatten

Hosenträger

Lein, Taschentücher
Seid. Taschentücher

Normal-Hemden

Hroße Ulrichſtraße 52.

a Aelteſte Mufikalienhand

92 S hree ne

J wWwveihnachtsmuſtk

in großer Auswahl,
Geſchenkwerke

in Prachtband,

Muſik-Jnſtrumentealler Art empfiehlt
ßarmrodi'ſche

Nuſikalien u. Inſtrumentenhandl.

Feinheld Koch,
Barfüßer Straße 20.

J lung am Platze.

9 e S t rcca eehee e
Weihnachtsbäume- Verkauf.

Es ſollen
1. im Forſtrevier Burgkemnitz,

Station der BerlinAnhalter Bahn,
4 Honnerskag, den 2. Dezember r.,

enca. nachtsbäume (Ro nenbis 3 Meter hoch, x
2. im Forſtrevier Köplitz b. Kemberg,
Freilag, den 3. Dezember cr.

Vormittags 10 Uhr,
ca. 3000 Stück desgleichen,

meiſtbietend verkauft werden. Käufer
wollen ſich am 2. Dezember in der
Schenke zu Burgkemnitz, am 3. Dzbr.
in der Schenke zu Köplitz verſammeln.

Burgkemnitz, den 25. November 1867.
3773 Rent und Forſtverwaltung.

Derkhengſte
des ſchweren engliſchen Ackerſchlages werden
auf Station gegeben. Die Bedingungen
find bei der Verwaltung des Ritter
guts Neuhaus bei Delitz

Einen rothbunten Holländer

SprungBullen,
1 Jahr alt, verkauft

Sehlemm,

Auf rege Troſſin, Bez. Halle,
ſteht wegen Nachzucht 1 zweijähr. edler

Halbblut-Rapphengſt,
170 hoch, ohne Abzeichen, zum Verkauf.
Vater Asfald, Mutter Trakehner Halb
blutſtute; derſelbe iſt fehlerfrei und lamm-

fromm. [3677
Jm Opferbecken der St. Ulrichskirche

fanden ſich folgende Spenden: für eine
arme kranke Wittwe 3 Mk., für eine ver
armte Wittwe 3 Mk., für eine alte be
dürftige Frau fünſmal 50 Pf., für einen
kranken Mann 1 Mk., für eine arme
Wöchnerin 5 Mk. ichen Dank den
freundlichen Gebern! Ebr. 13. 16.

WAaahttacr, Oßervfarrer.

zu erfahren.

Naundorf b. Salzmünde.
III
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S T. 13704 in der Exped. d. Ztg. niederzul.
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e Offene und geſuchte S

a Stellen. e
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blittes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
W.iterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen,
vermittiern werden nur auf Verlangen des Inſerenten

verſendet.

meeSuche Stellung als
Aufſeher

zum Jahre 1898 mit 20--50 Leuten,
Gefällige Anfragen erbitiet Aufſeher
Joh. Apitz in Dühringshof (Keeig
Landsberg a. W.). Gute Zeu n niſſe wehen

zur Seite. 43787Wegen Verheirathuug der jetzigen
ſuche ich zum 1. Januar od. 15. Fe
bruar eine

bperfekte Köchin,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt.
Vorſtellung möglichſt zwiſ S en 3 u. 4 Uhr.

Fran Buchhändler Gwrosse,
Biumenſtraße 10. (3727

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
verheiratheter

Oberſchweizer
mit Unterſchweizer wird z. 1. Jan. 189
auf dem Ritterguie Hohsdorf b. Cöthen
(Anhalt) gefucht.

1. Jan. einen sehr gut empfohlenen,
perfekten

Da eVerw. Frau Julius Blancke,
Merseburg.

Für 18jähr. jung. Mann, welcher die
Realſchule abſolvirt hat und

xltratechren

werden will, wird zu Oſtern 1898
Lehbrlingsstelle gesueht.

Gefl. Off. unt. Z. 13716 durch die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
fränlein werden geſucht und nachge
wieſen d. Pantine Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. (3643

F. e. größeres Mädhen-
penſionat in Weimar

wird f. 1. Jan. even l. I. April eine
ältere i. Hauswefen durchaus tüchtige,
ebildete Persön lichkeit geſfncht,

auch fähig ſ. muß, der Vorſteherin
hülfreich zur Hand z. gehen. St. m.
beſten Ref. n. Zeugn. Verfſehene
mögen ſ. melden poſtl. Weimar.

Chire (o721Für ein junges gebildetes Mädchen von
außerhaib, 16 Jahre alt, wird zu Anf. n. J.
in einer höheren Beamtenfamilie und bei
Fam.Anſchl. eine Stelle z. Erlernung d.
Haushalts eſucht.

Gefl. fferten beliebe man unter

Mamſell,
welche gut bürgerlich kochen kann und
Intereſſe an der Federviehzucht hat, find. auf
einem Rittergute bei Merſeburg, wo Leute
delöſtigung nicht vorhanden, p. 15. Dezbr.
oder I. Januar 1898 Stellung.

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 13774
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junge Mädchen,
welche die feinere Küche erlernen wollen,
finden zum 1. Januar Stellung im

Hotel zur goldenen Kugel,
3623) Halſſe a. S.

Suche für Rittergut im Kreiſe Eckarte
berga eine tüchtige, in der Milchwirth
chaft und Federviehzucht erfahren e

Marmfell,
Gehalt 300 Mk. und freie Station, ſo
einen ſtrebſamen, thätigen

Wirthſchafts-Lehrling,
Koſt- u. Lehrgeld 3-—400 Mk. jährlich

P. HankKe, Schladebach,
Poſt Kötſchau.

Sellierie
in vorzüglicher Qualität, ſowie ein Waggon

ferdemöhren
ſind aß geben. /3558

Bebitz bei Cönnern.
G. Hesto n

en

n

R



b. F. Ritters Raeenn
bietet bequemste Auswahl von Geschenkem.

Kunst- u, Luxus-Gegenstände,
grossartige Auswaſil aparter Sescſienſte für Damen.

für Radfahrer, Ruderer, Kegler,
Schützen, Iäger, Reiter,

Sratspieſer etc.
Sorgfältigen Hlerren-Geschenke

Cöthen

Wlenen, 7 2 hW Gasg gegen E Flektriſche Bog enlampen. juhus e er,Gas n e eſ J alle Eche vom Markt, Brüderſtr. 16,
empfiehlt ſein großes

e 4von 600 er zenſtärke Ahrenlager:
Goldene Uhrench die erſetzt 10—-15 bisherige Glühſtrümpfe. von 20 h

Jm Betrieb zu ſehen beim alleinigen Vertreter für Halle und den Saalkreis z3 lb t e
fterin., 24548.inder- Geiſtſtr. 48. i erne renS rn ieweg. ben 19 Bl.uger, Fernſprecher 755.e I Nickel-Uhrenſen f von 6,50 Mk. an.ar n e J Große Dielen Ahr enn einſiold Drün berg I Capotten Zimmer -Ahren,chtige, ip 9 enefucht, vormals s We ck U z re n,herin elegant J gutſitzend Reelle Garautte Schnabel Grünberg, I in See und Plüſch eelle Garantiemar, Leipzigerſtraße 21. S mit warmem Futter, e Reparaturen ſorgfältigſt.

Stüc 3,90 u. 3,50 Mk. e Sn Oberhemden Volle mit Chenile Winter- WFahrplianid bei recht praktiſch, e (Mitteleuropsisehe Grete 1. Oetng d. unter Garante ſüe TWchelſtoſen Sitz Stück 1,75 u. 25 Mt. Zeit-) J s e tJ Olatts u. gostroiſto Linsitze Aba. h e 0 alle a. S. vom4, 4,50, 5 ug en üten S Thüringen: 12.25 V. (dis Merseburs) Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
mit keiner Stickerei in größter Auswahl. S 3.25 V 5 V. 753 V. Müneben). D 4.22 V. 5.38 V.

4.50. 5, 6. 7 m s D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V. (von Mersebarg) 3-4. 6.42 V. (vonh ſl we en (naeh Zenttsart und München). E.rkturt.) *92 V. 956 V. 12.27
und 2 1127 V. 110 N. 222 N. N. 115 N. *232 N. 5.11erren was 8 in allen Größen. *4.02 N. 5.39 N. N. (bis N. *5.26 N. *8. 19 N. (von Stutt-
ezbr. Seelenwärmer z In 34. *7.40 N. (nach gart und MAünchen). 8.36 N.der Art. isenach und Münehen) 9.46 V. D 9.26 N.3774 je 0 I (Gvis Kösen) 2--3. D 11.31 N.elen Kragen Manschetten Zuaven 7 Jacken, 2 11.40 N. (bis Erfurt).

I Berlin: 12.22 V. 3.58 V. D 427 V. Berlin 3.20 V. Su l Kragen I 7 V. 912 Bi2 F. n ten 975 zShlipſe beſonders vortheilhaft. 2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
S 1 artie agdwe e e 5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis 2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.4 Gagbweſtrn, BDittertelc). D. 9.50 T 94 u.18 R.len, Alle Sorten l Stöck 3,00 u. 3,50 Rk. D 11.27 B.ſchöne, ſchwere Waare. e V r v V. m 17 t ipv. 47 V. 6.39 V.

2 7 16 V. 9.46 V.l 918 V. 1022 v. 1644 V. s V.Unterkleider. S Normale
t v farke Qualität, i e.th- e Stück 2,00-—2,75 Mk. I. .42 N. 9.21 N. 1-3. v 3. 9.31 N. 10.20 N

g Magdeburg 12.22 V. (bis Cöthen). Nagdeburg: 2.45 V. 7.30 V.ſämmtl. Tricotagen 455 V. 7.11 V. 1-3. 160.6 V. Cvthe e

Alexand Blau r 3 18 1. r Z .39 W 535 r N. t 3.43J. 00 N.T e 8.45 N. 1--3. *10.46 N. 9.12 N. 1--3. *10.59 N.O P. O. Leipzigerstr. 99. Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Vord-a (di Sangerhausen). on V. hansen). *7.20 V. 9.54 V.
Grossheraoglich Scchsèesche Hoflicferanten h e W v Beeempfeblen in vorzüglicher, milder, abgelagerter Qualität S e *10.40 N. 11.31 N. v. Nordhausen). Tigobom, 84 R.

Bor cleaux- unclk Burguncler 7 Weine, 7 m 3 e 3 -Granhot: 4.53 Asehersleben- Halberstadt- Krauhof: 5.37

4 g u V. *1.33 N. P. Co Werkt:Tta l Bl. von 80 Ptg Prima 327 i 1030 en J S e. dAIlIen er eime. J. Von 60 Pfg. an, Halberstadt, von da ab Schnellzug nach 5. 1I1 N. *5.32 N. 9.8 N.r J u. Prälzer e F. r Pfg. an. s t nicht e 230 v r x1 ortwe Cherry u. Madeilra, Fl. von Pfg. an. orau-Guben: *7. T. Sorau-Guben: 7.26 V. Torgau).t Samos Ausiese u. Marsala Fle nur Fl. von 1.50 e an. r erzen 11.34 V. 7 *2.55 N. 6.23 N. 10.20 V. *1.2 333 S
wem r r 764 Ernst ſo Leipziger t R ponhe t S l *10.20 N.9 eutsehe Moussenx, Vranz. Cham r. (376 n eiehen: D. bedente ehgangsschneilzug I. gen LösrAn enizse Str. 31. von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km L II. Kl. r Mk. r t

S h l 2 MK) Sebnellzug wit LIII. R.
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Meine Weihnachts-Ausstellung in unübertroffener Auswabl

gewerblicher begenstände
ünn alen Abtheilungen meines Wagazims eröffnet.

Ausgestattet mit den apartesten Neuheiten
in deutschen, englischen und französischen Genres lade zur Besichtigung derselben ergebenst ein.

S

l c

Meine Ausstellung von TLuxus Flöhbelm befindet sich vis-à-vis von meinem Geschäftslokal
im Hause des Herrn Zoehbisch.

(Abtheilung Halle a. S. der Deutſchen

e

Hallischer Kolonialverein n Wi hti g für alle Weihnachtseinkänfe! an nan
Kolonialgeſellſchaft).

Herrenabend
am Montag, 29. November, Abends
S Uhr im oberen Geſellſchafts Zimmer
des „Reichshofes“. Vortrag des Herrn
Kapitäns Schmülling: „Hygieve in den
Tropen“. Der Vorſtand.

S

e n

Jm Jutereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkänfe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Mehrere größere ſowie kleinere Beträge
ſind durch mich auf gute Hypotheken
unterzubringen. 13794Theodor Heine, Halle a. S.,,

Sophienſtraße Nr. 4.

Haſenfelle
Joh. Bernhardt, gelgerſte. 1

kauf

wahr

Aufſehenerregt allgemein unſere unübertroffene, echte

Schweizer Schwarz- Stahl Uhr.Remont. Sav. (Sprungdeckel) mit hochf. Präeiſ.Werk, auf die Sekunde
regulirt u. 8 jähr. Garantie. Dieſe Uhr, welche vernisge
ihrer prachtvollen, ſoliden Ausführung mit vergoldeten
Rand, echt Gold Doublé Krone und Bügel, neue Facon-
Zeiger, auf der letzten Genfer Ausſtellung prämiirt wurde,

h ſeets elegant und vornehm ausſieht und zum Zeichen der
Echtheit den Garantie-St
Strapazir- Uhr unentbehrlich für die Herren Landwirthe,
I Militär, Beamte 2c. J

S einer GoldUhr iſt, legt ſelbe bei Seite u. trägt unſere

empel trägt, iſt ſpeciell als

der ſelbſt im Beſttze

schwarze Garantie- Uhr.

Preis nur k. I. porto u. zollfrek.
Dieſelbe mit veliebigen echt Gold-Doubtö-Initiaie

(wie c Mk.offen Mk. 16. Hierzu
GoldDoubléKetten

8.50 p. St. mehr. DamenUhren,
e eleg. Herren oder Damen

Genf (Sobhwoain).

Unter Bezugnahme auf S 69 Abſatz 7
der VerkehrsOrdnung für die Eiſenbahnen
Deutſchlands wird mit Genehmigung der
Landesaufſichtsbehörde das Wagenſtand-
geld für die Ueberſchreitung der Entlade-
friſt bei Rübenſendungen nach Gröbers
vom 28. November d. Je., Morgens
8 Uhr ab auf das Dreifache erhöht.

Halle a. S,, den 27. November 1897.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

ummi-Kinder-
Wwagenreifen hält

auf Lager u. reparirt umgehend

Empfehletäglg i Pfannkuchen
mit feinſter Fruchtfüllung und Vanille-
guß, Stück 5 Pfg., ſowie Pfannkuchen-
bretzeln und ungefüllte Pfannkuchen,
2 Stück 5 Pfg. Ferner bringe meine
verſchiedenen Kuchenſorten, als Kaffee
Matz-, Mohn-, Apfel-, Sträuſelkuchen,
in Erinnerung.

Auf meine altdeutſchen u. geriebenen
Nopfkuchen mache beſonders aufmerkſam.

G. Schimpff, Gr. Ulrichſtr. 53.
Täglich friſches Kaffee- und Thee

gebäck. [3258Pmil Heynert, S
m

und franzöſiſchen Jnduſtrie.

UDelt-

Herlin, Hreslau, Dresden, Frankfurt g.

RapidSchrotmühle,
wenig gebraucht (2 vferdig) verkan't billig

3775] Fr. EIZze, Zörbig.
u. 55,000 I. Hypothet

gefucht auf großes Geſchäfts und
WohnGrundftück nahe Central-Bahnhof.
Feuerverſich. 80000 Mk., 15 000

W. P. 58893 an Haasenstein
Vogler Act.-Ges., Halle a.

t.
II. Hypothek ſteht dahinter. Offerten unter

R

Weimnur- Lotterie.

Haupt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.
Zur Verlooſung kommen 8090 Gewinne i. W. von

150000 Mt. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10000 Mk. e.
Preis des Looſes I Mk., Porto und Gewinnliſte 30

VI. Hodiſche Pferde-Cotteriel897.

Ziehung 16.-18. Dezember 1897.
2000 Gewinne i. W. von 100 000 Mark. Hauppt-

treffer: 1 Zuchthengſt und 5 Zuchtſtuten i. W. von 30 000 Mk.,
Zuchtſtuten v. 10 0900 Mk. W. c.

Preis des Looſes I Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. ertra,

Große Görlitzer Lolterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſikfeſte in Görlitz

II. Klaſſe. Schlußziehung vom 15. 18. Dezember 1897.
9741 Gewinne und 1 Prämie i. W. von 57 000 Mk.

Hauptgewinne 100 000, 50 000, 20 000 Mark W. e.1 Prämie i. W. von 150 000 Mk.
Preis eines halben Looſes 5,50 Mk. eines viertel Looſes 2,75 Mk.

Porto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „voalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
a

eigener Fabrikation, mit gegen 1000 mechaniſchen Webeſtühlen, ſowie engliſche und franzöſiſche Neuheiten
Der Größe und Bedeutung unſerer Fabrikanlage entſprechend, iſt die Auswahl in eigenen Erzeugniſſen unüber

Firma G. F. Eherhargtt
Ubernommen und liegen bei dieſer unſere ſämmtlichen Muſter zum meterweiſen Bezug aus. Der V
Muſter nach auswärts ſtehen poſitfrei zu Dienſten.

ensche Wollen weberei, Gera.
Verkaufshäusers

Hamburg,

jeden Genres und jeder Preislage von 55 Pfg. pro Meter bis Mk. 12.
troffen und ergänzen wir dieſelben noch durch ſämmtliche andere Erzeugniſſe der engliſchen

Wir verkaufen unſere Waare jetzt meterweiſe an das Publikum genau ſo billig, wie früher ſtückweiſe an Engros-Abnehmer, ſo daß alſo jetzt jeder Preisaufſchlag des Zwiſchenhandels aufhört.

Den Alleinverkauf unſerer Artikel hat die

Hachfolger, an a. S., Gr. Alrihſt. 6, I.
erkauf erfolgt auch hier zu Original Preiſen der Fabrik, worauf wir ſpeciell aufmerkſam machen

W

Hannover, Köln, Fripzig.
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Roben erheblich unter Preis,
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